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„Not der Landwirtſchaft.“
Wo ſie wirklich vorhanden iſt und wo ſie vorgetäuſcht wird.

Die Not der kleinen und mittleren Bauern iſt
heute unbeſtreitbar. Sie iſt größer als man teilweiſe annimmt,
größer als die Not vieler armer Fümilien in den Städten. Das iſt
das Fagzit der Bürgerblockregierung nach einer Tätigkeit von ſech
zehn Monaten Not auf dem Lande, Not in der Stadt

Die Sozialdemokratie hat ſich von jeher der Not aller ange
nommen. Der notleidende Bauer iſt ihr ſo lieb wie der darbende
Stkädter. Vieles hat ſie erreicht, vieles muß noch nachgeholt wer
den. Das gilt für alle, insbeſoedere für den kleinen und mitreren
Bauern. Sie werden trotz Not und Elend von der zwangslöufigen
und unter dem Protektorat der Bürgerblockregterung ſtehenden
Steuergeſetzgebung ebenſo erfaßt wie der ſtädt. Mitkelſtand und der
Arbeitnehmer. Sie müſſen zahlen oder ſie werden bis auf den
letzten Heller und Pfennig gepfändet. Anders e Herren Groß-
grundbeſitzer. Sie zahlen heute ſo gut wie gar keine Steuern, ſie
betrügen und verſchleiern, wo es nur geht.

An ſich iſt der Großgrundbeſitzer überhaupt erſt einkommen-
ſteuerpflichtig, wenn er mehr als 15 000 Mark jährlich oder mehr
als 1250 Mark monatlich für ſich perſönlich verbrauchk.

So haben es die bürgerlichen Parteien gewollt, ſo wurde es
gegen die Sozialdemokratie im Reichstag beſch sſſen
Iſt das ein Skandal oder nicht? Es iſt ein Skandal, ſolange der
kleine und mittlere Bauer anders behandelt wird und vie der Ar
beitnehmer außer ſeinem eigenen Einkommen auch noch das Ein

kommen ſeiner Frau und ſeines Sohnes verſteuern
muß.

Ja, „Not der Landwirtſchaft?“ Eine bedauerliche Tatſache für
die kleinen und mittleren Bauern, ein

Schlagwort für die Großgrundbeſiher.
Für ſie iſt dieſe Not der Landwirtſchaft ein großes Geſchäft, ſie ve
nutzen das Elend der kleinen und mittleren Bouern zur Ver
heſſerung ihrer eigenen Lage, ſie können zum großen Tett zahlen
u. zahlen trotzdem nicht. Das iſt keineswegs eine Einzelerſcheinung
In Oſtpreußen hat z. B. der Landbund offizlell die Parole ausge
geben keine Zahlungen an wen es auch ſei zu leiſten und
das mit der Not der Landwirtſchaft zu begründen. Vas auch ge
kauft worden iſt, ob Wein oder Kaviar, nichts ſoll bezahlt werden.
Gläubiger, die etwa klagen oder gar Zwangsvollſtreckung dean
tragen ſollten, ſind nach der Parole des Reichslandbundes zu bo y
kottteren und in gebührender Form zu behandeln. Recht und
Geſetz beſtehen für die oſtpreußiſchen Großgründbeſtz nicht mehr.

Sie fühlen ſich ſcheinbar als die Herren im Staate, ſtark genug, die
Methoden des vergangenen Raubrittertums anzuwenden Die
Hauptſache, fie leben, der arme Kaufmann lann ruhig ver
hüngern.

Ein paar Beiſpiele:

Der deutſchnationale Rittergutbeſitzer Dr. Brandes in Althoff
bei Jnſterburg, Präſident der oſtpreußiſchen Landwictſchaftskämmer,
der Hauptlandwirtſchaftskammer für Preußen und des deutſchen
Landwirtſchaftsrates, der einige zehn tauſend Mart an
Aufwandsentſchädigungen bezieht und deſſen Gut 5000
Morgen umfaßt, lehnt es ab, trotz wiederholter Aufforderung
eine Schuld von 150 an einen Handwerker zu vegleichen
Er lehnte ab, weil er als „notleidender Landweirt“ nicht
über 150 c verfüge. Einige Zeit vorher hat Brandes ein ausge
zeichnetes Geſchäft mit der Stadt Jnſterburg gemacht, der er 180
Morgen Land für 180 000 als Hafengelände verkaufte Seine
„Not“ ergibt ſich auch daraus, daß er im Winter 1926 mehrere
Wochen mit ſeiner Familie und einer großen Die-
nerſchaft in Jtalien zur Erholung weitte.

Der Rittergutsbeſitzer Niebuhr in Pieragienen iſt ein Mann
von ähnlichem Kaliber. Er hat kürzlich ſein Gut von 1500 Mor-
gen für 475 000 Mark der Stadt Jnſterburg verkauft und am 1.
Januar dieſes Jahres eine Anzahlung von 200000 Mark erhalten.
Er denkt trotzdem nicht daran, bei dem Kaufmann Lindemann ſeine
Schuld in Höhe von 250 Mark zu bezahlen. Der Gründ? Die
„Not der Landwirtſchaft

Der Gutsbeſitzer Krup ps, Inhaber der Güter Siegmarten und
Ernſtfelde bei Jnſterburg von insgeſamt 1500 Margen, hat bis
heute nicht daran gedacht, die ihm auferlegte Grundvermögens-
ſteuer zu entrichten. Die „Not der Landwirtſchaft iſt
bei ihm ſo groß daß er im Februar 1928 mit ſeiner Frau

eine Vergnügungsreiſe nach Aegypten unkernahm.
Dieſe Beiſpiele ſind zu Dutzen den zu ergänzen. Sie ſind in

unterrichteten Kreiſen Oſtpreußens bekannt und nicht zu beſtreiten.
Dennoch hat ſich bis jetzt noch kein Staatsanwalt gefunden, der ge
gen dieſen deutſchnationalen Schwindel einſchreitet und die
oſtpreußiſche Geſchäftswelt vor dieſer „Not der Landwirtſchaft
bewahrt. Den kleinen und mittleren Bauer hätte man trotz Nat
und Elend ſicherlich längſt gehängt. Während er darbt, können
ſeine „Führer“ feine Not unbehelligt zu einem großen Geſchäft
mißbrauchen.

in u i hReichstagswahl

Sozialdemokratiſche Partei Heuiſthiands To i20. Morl
Zwei Stimmzettel erhält jeder Wäh

ler am 20. Mai zuſammen mit einem
Umſchlag am Wahltiſch vom Wahlvor
ſtand ausgehändigt. Ein Stimmzettel
(weißes Papier) iſt für den Reichstag,
und der andre (farbiges Papier) iſt für
den Landtag beſtimmt.

Mit den zwei Stimmzetteln geht der
Wähler hinter den Verſchlag und zeich
net dort ein
Kreuz in den Kreis der Liſte Hr. 1,

und zwar auf beiden Stimmzetteln.
Dann hat er für Reichstag und Land
tag die Sozialdemokraten gewählt

Der Wähler muß nun die ange
kreugten Stimmzettel in den Umſchlag
ſtecken und am Wahltiſch abgeben.

Jeder Stimmzettel darf nur einmal
aungekreuzt werden. Sind mehrere

e c

ha
Kreuze auf einem Stimmzettel einge
zeichnet dann iſt der Zettel ungültig,
der Wähler verliert ſeine Stimme.

Geht rechtzeitig zur Wahl!
(Folgen die andern Parteien)
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Um Lohn und Brot.
Darum geht die Entſcheidung am Wahltage.
Jn der deutſchen Unternehmerpreſſe wird zurzeit eine heftige

Kamnpagne gegen die Lohnbewegung der Arbeiter
ſchaft geführt und behauptet, die Löhne ſeien zu hoch. Selten
war ein Preſſefeldzug unwahrhafter und verlogener als dieſer
Gewiß ſind ſeit dem Elendsniveaun der Stäbiliſierung der Währung
Löhne und Gehälter geſtiegen. Aber den größten Teil der Steige
rung des Lohnnivegus hat die planmäßig herbeigeführte Steige-
rung des Preisniveaus aufgezehrt. Seitdem der Bürgerblock
in Deutſchland herrſcht, folgt eine Preiserhöhungswelle
der anderen. Die Miekten wurden zwecklos erhöht. Eine ver
ſchwenderiſch Organiſation des Wohnungsbaues warf den Bann
unternehmern aus öffentlichen Mitteln Millionen und Abermillio-
nen in den Schoß; die Hausbeſitzer konnten ſeit 1924 ihr
Einkommen vervielfachen.

Mit der Zollgeſetßgebung wurden die Preiſe aller Le
vensmittel und faſt aller Gegenſtände des täglichen Bedarfs auf
einen unerträglichen Stand heraufgeſchraubt. Jn ſinnloſer Weiſe
wurden die Poſt gebühren erhöht. Die Kalipreiſe und
die Kohlen preiſe wurden heraufgeſetzt; unter Führung ihrer
Lieferanten ſtrebt die Reichsbahngeſellfchaft eine Ta
riferhöhung an, deren Notwendigkeit zu erweiſen ihr unmög-
lich iſt.

Unaufhaltſam ſind die Lebenshaltungskoſten hinaufgeklettert:
Während noch vor 21 Jahren Herr Luther als Kanzler des Bür
gerblocks dem deutſchen Volke einen Preisabbaun verfprach,
iſt es heute davon ſtill geworden. Gleichgültig ſieht die Reſchsregie-
rung die allgemeine Preisſteigerung an und bewährt ſich ſo in vol
lem Umfange als das, was ſie iſt. ein Ausſchuß zur Wahrung in
duſtrieller und land wirtſchaftlicher Jntereſſen. Die jetzige Regie
rung war immer bereit, ſich dem Diktat der Intereſſenten wider
ſpruchslos und ohne ſelbſtändiges Urteil zu unterwerfen und allf
dieſe Weiſe eine Wirtſchaftspolitik zu treiben, deren letzter Sinn
der Druck auf den Reallohn iſt

Dieſe Politik hat in den letzten Wochen zum offenen San
dal geführt. Als im Jannar die deutſche Eiſeninduſtrie ihre
Preiſe erhöhte, konnte feſtgeſtellt werden, daß dieſe Preiserhöhung
nicht mit einer Erhöhung der Selbſtkoſten zu begründen war. Sie
war offen eine Demonſtration politiſchen Charak-
ters Selbſt der gehorſame Reichswirtſchaftsminiſter ſah ſich da
mals genötigt, ſich gegen die Schwerinduſtrie zu wenden. Er er
ließ ſogar eine Verordnung gegen ſie, eine Demonſtration gegen die
Demonſtration der Jntereſſenten. Aber während die Eiſenpreiſe
erhöht blieben wurde die Verordnung des Reichswirtſchaftsmini-
ſters zurückgenommen. Als jetzt durch den bekannten Schiedsſpruch
die Selbſtkoſten des Kohlenbergbaues erhöht wurden, regten ſich
neue Preiserhöhungswünſche in der Eiſenindu-
ſtrie. Jn der Macht des Reichswirtſchäftsminiſters lag es, dieſe
Preiserhöhung zu verhindern. Sie war offenſichtlich Ungerecht
fertigt; denn die unbegründete Preiserhöshung vom Januar dieſes
Jahres hatte bereits den Ausgleich der Koſtenerhöhung durch die
Verteuerung der Förderkoſten der Kohle in vollem Umfange vor
weg genommen. Aber der Reichswirtſchafts miniſter brachte nicht
den Mut dazu auf, der Schwerinduſtrie entgegenzutreten. Bewußt
ließ er die Oeffentlichkeit und die Jntereſſenten über ſeine Auffaſ
ſung der Sachlage im Unklaren. Nachdem jedoch die unfähi-
gen und ſch wachen Führer der Eiſen verarbeitenden Jnduſtrie
der Schwerinduſtrie ihre Forderungen bewilligt hatten, verſteckte
ſich der Reichswirkſchaftsminiſter hinter dieſer Bewilligung.

Die Preiswelle, die unter der Herrſchaft des Bürgerblocks
ſich immer höher und bedrohlicher aufgebäumt hat, wird auf dieſe
Weiſe weitergetrieben. Auf allen Seiten beſteht Einmütigkeit dar
über, daß der deutſche Jnlandsmarkt geſtärkt und gleichzeitig die
deutſche Ausfuhr geſteigert werden muß. Aber die un
aufhörliche Abſenküung des Reallohns, die eine Folge der Preis
erhöhungen ſein muß, die ſeit 1924 ungufhörlich einander gefolgt
ſind, muß die Aufnahmefähigkeit des Jnlandsmarktes zerſtören.
Schon jetzt zeigt ſich in den Jnduſtrien, die Waren für den Ver
brauch herſtellen, ein Rückgang des Auftragseinganges. Treibt
die Preiswelle weiter ſo ſind wieder Millionen von
neuer Arbeitsloſigkeit bedroht. Die Vorfälle bei der
letzten Eiſenpreiserhöhung zeigen, daß ſelbſt Männer wie der ge
genwärtige Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, die theoretiſch
mit ſchönen Worten die große Gefahr dieſer Entwicklung anerkannt
haben, nicht in der Lage ſind, dieſe Erkenntnis in die Tat umzuſet
ten, ſolange ſie ſich in der erniedrigenden Koalition mit den
Deutſchnationalen und in unlöslicher Abhängigkeit von
den Jntereſſenten befinden. Die Arbeiterſchaft muß ein
Aenderung dieſer Politik fordern. Sie kann nicht zuſehen, wie die
Wirtſchaftspolitik des deutſchen Reiches in einer Weiſe geführt
wird, die die Zukunft der deutſchen Wirtſchaft und die Lebenshal
tung der deutſchen Arbeiterſchaft bedroht. Wir brauchen einen
Kurswechſfel und wirklichen Preisabbau durch Zoll
ſenkung und effektive Kartellkontrolle. Zollwucher und Kartelldik-
tatur mit ihren unvermeidlichen ſchädlichen Wirkungen müſſen ein

Ende haben. Darüber wird a 20. Mai entſchieden wer
den. An dieſem Tage geht es m die Zukunft der deutſchen Wirt
ſchaft, geht es um die Erhaltung der Exiſtenzmöglichkeiten für Mil
lionen. Wer nicht will, daß die Parteien und Intereſſenkoalition,
die heute ſchwer auf dem Wohtſtand des deutſchen Volkes laſtet,
ihre Mißwirtſchaft fortführen kann, der ſorge dafür daß am
20. Mai

keine Stimme der Sozialdemokratie verloren geht.
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Wie wählen Kleinhandel- und Gewerbetreibende?
Von Julius Krauſe Leipzig.

Vorſitzender des Einheitsverbandes ſozialiſtiſcher Handel und Gewerbetreibender.

Nach der letzten Gewerbezählung gibt es in Deutſchland rund
fünf Millionen Kleinbetriebe, fünf Millionen kleine ſelbſtändige
Exiſtengen. Wie ſteht es nun um den Einfluß dieſer Kleinhandel
und Gewerbetreibenden Die Parkeien, zu deren Wählern die
Kleinhandel- und Gewerbetreibenden bisher gehörten, vertreten
nur die Intereſſen der Großlandwiriſchaft und Großinduſtrie. Man
erlaubte den kleinen Selbſtändigen wohl, dieſe Parteien zu wäh.
len. Jrgendwelchen Einfluß auf die Politik dieſer Parteien haben
die Kleinhandel- und Gewerbetreibenden jedoch niemals aus
geübt.

Nun hat der ſogenannte Mitkelſtand, zu dem ſich die
Handel und Gewerbetreibenden ſo gern zählen, vor einigen Jah
ren eine eigene Partei gegründet, die Wirtſchaftspartei.
Die kleinen Gewerbetreibenden reden ſich ſo gern ein, daß das ihre
Partei ſei, in der ſie zu beſtimmen haben. Aber die Wirtſchafts
partet iſt, wie alle bürgerlichen Parteien nur der Wolf, der ſich
den Handel und Gewerbetreibenden im Schafspelz nähert, um ſie
für reagktionäre Jntereſſen einzufangen. Wer beſtimmt
denn die Politik der Wirtſchaftspartei?

Der Haus und Grundbeſitz.
Er übt eine überragende Macht in der Partei aus, die immer vor
gibt, gerade die Jntereſſen der kleinen Selbſtändigen zu vertreten.
Das hat man beſonders deutlich kürzlich in Sachſen erkennen kön
nen, wo die Hausbeſitzer durch die Wirtſchaftspartei in der Koali-
tionsregierüng einen höheren Anteil an der Mietzinsſteuer für ſich
durchſetzen konnten. Auch die Lockerung der Mieterſchu tz-beſtimmungen hat der Hausbeſitz mit Hilfe der Virtſchafte

partei in vielen Ländern erreicht, ſo in Sachſen, wo ſie ſich für die
Handel und Gewerbetreibenden kataſtrophal auswirkte.

Es wird niemand behaupten können, daß man ſo Politik im
Intereſſe der kleinen Selbſtändigen treibt. Die Intereſſen der klei
nen Handel- und Gewerbetreibenden liegen in einer anderen Rich
tung. Nicht hohe Steuerbelaſtungen, verteuernde Schutzzölle, hohe
Laden und Gewerberaummieten, Hinterlaſſenſchaften des Bürger

blocks, fördern Handel und Gewerbe; auch nicht die Schikanen der
Truſts und Verbände der Produzenten und Großhändler, deren
„Lieferungsbedingungen“ bei dem Verſagen des Kar
tellamtes immer unerträglicher werden!

Die Exiſtenz der kleinen Handel und Gewerbetreibenden iſt auf
gebaut auf dem Konſum der Maſſen. Die Kaufkraft der Arbeiker,
Angeſtellten und Beamten iſt das Baromeker, das ein Skeigen oder
Sinken der Wirtſchaftslage der Handel und Gewerbekreibenden an
kündigt.

Wir ſind alſo nicht daran intereſſiert, durch Lohndruck die
Produktion zu verbilligen“, wie es ſo ſchön in der Sprache derreaktionären Fabrikanten heißt, und dadurch den Lebensſtandard

aller Lohn und Gehaltsempfänger herabzudrücken. Jm Gegenteil
wir bekämpfen dieſe Methoden, nicht nür weil ſie unſerem inneren
ſozialen Empfinden widerſprechen, ſondern weil wir ſie für nach
teilig halten für die Förderung unſerer eigenen Exiſtenz und der
geſamten Wirtſchaft.

Fragt jetzt in den Gegenden, wo dieſer Tage Zehntauſende von
Metallarbeitern ausgeſperrt waren. Handel und Gewerbetreiben
de, nach dem Geſchäftsgang und ihr werdet aus den Antworten
erfahren, wie ſehr die Geſchäfte darunker leiden, daß die Kaufkraft
einer ſo großen Zahl von Kunden vorübergehend aufgehoben iſt!
Jſt. dies nicht der beſte Beweis für die Richtigkeit unſerer Er
kenntnis? Darum verlangen wir von den Parlamenten, die wir
am 20. Mai wählen ſollen,

Forkführung der Sozialpolilik und Förderung aller
Maßnahmen, die die Lebenslage der breiten Maſſen

zu heben vermögen

Handel und Gewerbetreibende, die zu dieſer Erkenntnis ihrer
Lage gekommen ſind, werden wiſſen, daß die Förderung dieſer
Beſtrebung durch die ſozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands gewährleiſtet iſt. Darum, Handel und Ge
werbetreibende, wählt am 20. Mai ſo zialdemskratiſch!

Liſte 1.

Die Parole der Jnflationsopfer.
Wählt Liſte 1.

Die „Vereinigung ehemaliger, durch die Jnflations und Zwangs
verkäufe geſchädigten Haus und Grundbeſttzer Deutſchlands“ ver
fendet einen Wahlaufruf, in dem es u. g. heißt:

„Seit drei Jahren ſtehen wir im Kampfe um die Wiedergut
machung der an uns begangenen geſetzgeberiſchen Sünden. Nie
mand bezweifelt heute mehr, daß die Eingriffe des Landes und des
Reiches unſeren Beſitz unterminierten, ihn unrentabel machten, uns
zum Verkauf zwangen, als wir nichts mehr zuzuſetzen hatten, und
daß die Jnflation uns dann vollends zu Bettlern machte. Aber
erſt im Frühjahr 1927 iſt durch die Einbringung eiftes Antrages
im Rechtsausſchuß des Reichstages die Frage der Entſchädigung
der Jnflationsverkäufe von Grundſtücken in Fluß gekommen. Eine
Erledigung hat ſie nicht gefunden, weil die vier deutſchnatio
nalen und die drei Zentrums-Reichsminiſter Geg-
er unſerer Forderungen waren und eine Erledigung des Ankrages
ſelbſt auf beſcheidener Grundlage nicht wollten Unſere Sache bleibt

demnach dem kommenden Reichstag und der neuen Reichsregie
rung vorbehalten.Was haben wir nun angeſichts der Wahlen am 20. Mai zu kun?

Die Demokratiſche Partei, die Deutſche Volkspartei, die So zi
aldemokratie und die Kommuniſtiſche Partei haben ſich
ſchriftlich zur Unterſtützung unſerer Forderung im Parlament ver
pflichtet.

Feindlich ſtehen uns gegenüber
die Deutſchnationale Volkspartei, das Zentrum, die Reichspartei
des Deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei bzw. Hausbeſitzer
partei) und die Bayeriſche Volkspartei. Für dieſe Parteien darf
nicht eine einzige Stimme abgegeben werden“.

Die Jnflationsverkäufer ſollen an die Aufwertung denken. Die
einzige Partei, die ſich für die Jnflationsgeſchädigten wirk
lich verwandt hat, iſt die Sozialdemokratiſche Partei
Bei ihr ſind auch die Jntereſſen der Jnflationsverkäufer am beſten
aufgehoben. Deshalb empfehlen wir den Opfern der Jnflation,
am 20. Mai geſchloſſen die Liſte 1 zu wählen

Lügen, Lügen
Behanptungen der deutſchnationalen Preſſe und die Wahrheit.

Der Vorwärts- Verlag hat von dem hundertfachen Auf
ſirhtsrak Jakob Goldfchmidt einen Kredit von 800000 Mark er
halten.

Wahr iſt, daß der Vorwärts- Verlag bei dem deutſch
nationalen Herrn Goldſchmidt niemals einen Kredit beantragt
und auch niemals einen Kredit erhalten hat.

Die Angehörigen der Sozialdemokratiſchen Partei, ſoweit ſie
Miniſter waren, haben zumeiſt auch ihre Tätigkeit als Gewerk
ſchaftsſekretär mit als Tätigkeit im öffentlichen Dienſt gerechnet
und dadurch ihre Penſion weſentlich erhöht.

Wahr iſt, daß nicht bei einem einzigen von den wenigen pen
ſionsberechtigten ſozialdemokratiſchen Miniſtern auch nur ein Tag
ſeiner Tätigkeit als Gewerkſchaftsſekretär auf die Penſionszeit an

gerechnet worden iſt.
S

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Scheidemann hat die
deutſche Wehr macht an den Feindbund verraten, indem er die
Reichswehr von der Reichstagstribüne aus beſchuldigte, den Ver
ſailler Vertrag durch Vorleſung geheim zu haltender Feſtſtellungen
aufs ſchwerſte verraten zu haben.

Wahr iſt, daß ſich der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schei
demann im Dezember 1926 von der Tribüne des Reichstages herab
auf belanntes und aus dem Mancheſter Guardian entknommenes
Makeriol über die Verbindungen zwiſchen der wer nett und
Sowjetrußland bezog

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Wels iſt An
fang 1927 ausſchließlich zu dem Zweck nach Paris gefahren, um
dem dort tagenden ExekutipKomitee der Jnternatipnale be
ſtimmte Dokumente über die Tätigkeit der Reichswehr zu
unterbreiten.

Wahr iſt, daß Wels niemals derartige Dokumente beſeſſen hat.

Er hat lediglich an Hand eines Briefes den Beweis für die Ueber
mitilung längſt bekannter und außergewöhnlich hoher Geldſummen
deutſcher militäriſcher Stellen nach Rußland geführt. Der
Brief iſt der Oeffentlichkeit bekannt.

S eJ e

Moskauer Lügen.
Ueber den Wahlausfall in Frankreich

Paris, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Jn der Moskauer „Praw-
da war dieſer Tage zu leſen „Die Kommuniſten ſind es geweſen,
die den franzöſiſchen Sozialiſten zu ihrem Erfolge verholfen haben.
Jn etwa 50 Wahlkreiſen ſo lügt die Sowjetagentur weiter

verdanken die Sozialiſten ihren Wahlfſieg allein den
kommuniſtiſchen Stimmen, die ihnen gemäß den Be
ſchlüſſen der Parteileitung zufielen, während kein ein
ziger ſozialiſtiſcher Kandidat zu Gunſten der Kommuniſten zurück
treten wollte.Leon Blum bemerkt am Dienstag im „Populgire“, zu
dieſer unſauberen Verdrehung der Tatſachen, das einzig Wahre ſei,
daß in einigen wenigen Wahlkreiſen den ſozialiſtiſchen Kandidaten
die Stimmen von Kommuniſten zugute gekommen ſeien, die, über
die Taktik der kammuniſtiſchen Parteileitung empört, ſich um die
Befehle Moskaus nicht gekümmert
heit, ſo ſtellt Leon Blum feſt. hat das kalten s Werk
ſetzte komm, Mandver zur Folge gehabt daß der en in
wenigſtens 30 Wahlkreiſen von der Reaktion geſchlagen wurde. Jn
einigen Anondiſſements hätten die Kommuniſten ſogar für den reak
tionären Kandidaten geſtimmt, um die Niederlage der Sozialiſten
zu beſiegeln. „Wenn man heute ſo ſchließt Leon Blum in
Moskau dieſe Tatſachen in das gerade Gegenteil umkehrt, ſo nur,
weil die Folgen der eigenen ungewee die Moskauer Kommu
niſten zu alarmieren beginnenSchafft die Einheitsfront!

Berlin, 16. Mai. (Eig. Funkm.) Einer der Mitbegründer der
Kommuniſtiſchen Partei, Jakob Heinen, der inzwiſchen der
SPD beigetreten iſt, fordert heute die Arbeiterſchaft im „Vor
wärts“ auf, der Liſte 1, der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands, die Stimme zu geben. Wörtlich ſagt Heinen zum Schluß

„Das aktive energiſche politiſche Leben der breiteſten Volks
maſſen, das iſt es, was wir brauchen, was in Rußland fehlt und
was bei uns in Deutſchland zum Teil durch den Kampf der Arbei
ter gegeneinander aufgebracht wird. Deshalb Schluß mit dem ge
genſeitigen Hader und mit der gegenſeitigen Selbſtzerfleiſchung.
Hinein in die Sozialdemokratiſche Partei, die noch im Stande iſt,
als Sammelbecken für die geſamte Arbeiterſchaft zu dienen.

Am 20. Mai alle Stimmen für dieſe Partei durch Abgabe des
Stimmzettels mit Inktenzen der Liſte 1.“

Kronzeugen.“
Her Gewährsmann von Hakenkreuz und Moskau

Dieſer Tage behauptete die kommuniſtiſche Preſſe in bemerkens
werter Uebereinſtimmung mit dem „Fridericus“ und dem
„Stahlhelm“, daß die Sozialdemokratie und verſchiedene Re
gierungsſtellen an den oberſchleſiſchen Fememorden

beteiligt geweſen ſeien. Sie bezog ſich dabei u. a. auf Briefe eines
gewiſſen Ernſt Gallert aus Neuſtadt. Gällert hat jetzt der zu
ſtändigen Polizei ges ctaee von ſich aus unter Eid folgendes er
klärt:

„Jn einem hieſigen Schanklokal kann ich möglicherweiſe in
ſchwer betrunkenem Zuſtand Leuten, die mir mit
Fragen zuſetzten, möglicherweiſe ſolche oder ähnliche
Dinge erzählt haben. Dieſe Aeußerungen waren jedoch
freiterfunden, falls ich ſie getan habe. Ob ich dieſe Aeuße
rungen durch Unterſchrift bekundet habe, weiß ich nicht. Jch bin
in betrunkenem Zuſtande völlig hörig und weiß dann
nicht, was ich ſage und tue
Ein völlig betrunkener Menſch als Kronzeuge der kommuniſtiſchen

Preſſe. Jetzt fehlt nur noch, daß man einen Jrrenhäusler
gegen die SPD. aufmarſchieren läßt. Wenn es gegen die Sozial
demokratie geht, ſind völlig bekrunkene Perſonen für die kommu
niſtiſche Preſſe nüchterne Menſchen und Jdioten hervorragende Po
litiker. Dieſer Heuchler

Ein Schauſtück.
Der Prozeß gegen die deutſchen Ingenienre

ſcheint zu einer öffentlichen Schauſtellung werden zu ſollen.
Es werden im ganzen 1500 Zulaſſungskarten für Arbeiterzuhörer

den. Es iſt geplant, den Verhandlungsgang abends in den Mosraner Lichtſpieltheatern vorguführen.

auf die ſie einen geſetzlichen Anſpruch hatten.

Jn e

und 100 Karten für die Preſſe ausgegeben. Jm Verhandlungsſaal
ſollen Lautſprecher aufgeſtellt und KinoOperateure zugelaſſen wer

Ein Geſchenk an die Reichſten.
Bei Beratung des Steuerüberleitungsgeſetzes im Jahre 1926

beſchloſſen die bürgerlichen Parteien, in dieſem Jahre eine Vier
teljahrsrate der Vermögensſteuer nicht erheben
zu laſſen. Da die Sozialdemokratie dieſen Beſchluß nicht zu ver
hindern vermochte beantragte ſie einen Geſetzesparagraphen, wo
nach die Vermögensſteuer im Jahre 1926 mindeſtens 400
Millionen erbringen und eine Nacher hebung ſtattfinden
müſſe, falls das Endergebnis hinter dieſem Betrag zurück
bliebe. Dieſer Paragrgph wurde angenommen.

Das Endergebnis der Vermögensſteuer im Jahre 1926 belief
ſich auf 359 Millionen. Es fehlken alſo 44 Millionen an dem geſetz
lich feſtgeſetzten Mindeſtaufkommen. Sofort nach Feſtſtellung die
ſes Ergebniſſes verlangte die Sozialdemokratie die Vorlegung eines
Geſetzenwurfes über die Nacherhebung der fehlenden 41
Millionen. Die Bürgerblockparteien verhielten ſich paſſiv. Die
Regierung ſagte die Vorlegung des Geſehzentwurfes zu und brachte
ihn narh langem Zögern ſchließlich auch beim Reichsrat ein
Dann aber vereitelte die Regierung ſelbſt die Erledi
gung ihres Entwurfs im Reichsrat, indem ſie keine Sitzung
zu ſeiner Beratung einberief. Die Sozialdemokratie prote
ſtierte gegen dies Verfahren. Sie fand aber keine Unterſtüt
zung bei dem Bürgerblock. Den großen Beſitzenden kleine
Vermögen ſind bekanntlich frei wurden alſo die 41 Millionen
geſchenkt. Das Geſchenk iſt für den einzelnen umſfo größer,
je reicher er iſt. Den Lohnſtener pflichtigen wurde
nichts geſchenkt, ihnen wurde nicht einmal die Schonung gewährt,

Wer das noch än
dern will, muß am 20. Mai

Liſte 1 wählen

„Fachminiſter.“
Wie es unter Wilhelm und Bismarck war.

Auch in dieſem Wahlkampf krebſen die deutſchnationalen Wan
derprediger mit dem Vorwurf, daß die Verwaltung der Republik
ſchlecht ſei, weil ſie vielfach von Parteimännern ſtatt von
Fachmännern ausgeübt werde; im Hintergrund erſcheint in
Glanz und Glorig das kaiſerliche Deutſchland, wo die fachliche Vor
bereitung und Eignung allein entſchied. Nun haben einmal die
Deutſchnationalen ſelbſt, als ſie in die Regierung rutſchten, keines
wegs ſiehe Herrn Koch nach dieſem Grundſatz gehandelt, und
zum anderen darf es auch wohl für jedem Ueberlegenden als aus
gem
keine Gewähr für die Befähigung zur Ausfüllung eines politiſchen
Poſtens gibt Aber nicht einmal an dieſe heute ſo gerühmte Vor
bedingung hielt ſich das alte Regime Wilhelm 2. machte einen
General, Caprivi, zum Reichskanzler und einen Hufaren, Pod-
bielski, zum Poſt fach mann. Der Graf Zedlitz -Trützſch
ler hatte es in der Schule gerade bis zur Oberkertia
gebracht und es langte doch zum preußiſchen Oberpräſidenten und
Kultusn iniſter. Am beſten aber zeigt ein Beiſpiel, das gerade
fünfzig Jahre zurückliegt, was es im Kaiſerreich mit den Fachmini
ſtern auf ſich hatte.
kung ſeiner Wirtſchaftspolitik vor hatte, ſuchte er lange näch einen
neuen gefügigen Finanzminiſter für Preußen. Endlich fand ſich

bereit. eOverk en on d von Berlin. Hobrecht,

ſo Anbefangener werden Sie an die Geſchafte herantretem

Hob recht wurde ernannt
Was die

männern „Partei und Gewerkſchaftsſekretäre“ verwende.

Die HohenzollernPartei.
Domelas Doppelgänger im Wahlkampfe

München, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) Jn München ſprach am
Dienstag abend Lettow-Vorbeck in etner Wählerverſammlung.
Saal und Redner waren ſchwarzweißrot dekoriert. Eine beſondere
Attraktion bildete der durch Domela berühmt gewordene älteſte
Sohn des Exkronprinzen, den uns die Monarchiſten als
künftigen deutſchen Kaiſer zu beſcheren gedenken. Da der junge
Wilhelm nicht im Heere dienen kann, betätigt er ſich jetzt bei den
Deutſchnationalen Als ſogenannter Saalſchuzmann ſtand der künf
tige Monarch mit ſchwarzweißroter Armbinde im Verſammlungs
raum und verteilte Flugblätter.

Der Großvater hackt Holz für die Deutſchnationalen, der Vater
ſpendet Preiſe für Sechstagerennen und der Enkel wirbt ſr ſeine
Partei mit Saat atte

Gegen Wahlterror.
Der preußiſche Juſtizminiſter

hat, wie amtlich gemeldet wird, folgende Verfügung an die General

ſtaatsanwälte erlaſſen
„Aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen erſuche ich die Staats

anwaltſchaften, ihr beſonderes Augenmerk auf etwaige Fälle zu
richten, in denen verſucht wird, Wähler in unzuläſſiger Weiſe an der
Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte zu hindern oder bei der
Abgabe ihrer Stimme zu beeinfluſſen 107, 1070, 100, 2
StGB). Wo ſolche Fälle zur Kenntnis der Staatsanwaltſchaft ge
ſangen, iſt gegen die Täter mit allem Nachdruck und mit iunlichſter

Beſchleunigung einzuſchreiten. Ueber die Einleitung und den Sang
der Verfahren iſt zu berichten

Streſemanns Zuſtand.
Noch wie vor ernſt.

Berlin, 16. Mai
miniſters bezeichnen deſſen Zuſtand nach wie vor als ernſt, ws
ſich die Magen und Darm Erſcheinungen geboſſert haben.

Zur Lage in China.
Ultimatum Japans in China.

Paris, 16 Mai. (Eig. Funknu) Wie der „Nemnoörker Herald
meldet, haben die Japaner an die chineſtſche Südarmee ein Uſtüma
tum gerichtet, in dem gefordert wird1. Formelle Entſchuldigung des Oberkommandierenden Tſchiang

keiſcheck wegen der Zwiſchenfälle in Tſianfu.
2. Beſtrafung der direkt verantwortlichen Unterführer.

Einſtellung aller Feindſeligkeiten in einem Umkreis von 20
chineſiſchen Meilen von Sſinanfu Tientſin und der rechten Seit
der Tſchangtung Bahn.

t gelten, daß das Beſtehen der Aſſeſſorprüfung noch lange

Als Bismarck 1878 die regktionäre Schwen

Und

ſchwarzweißroten Bismarck-Schwärmer nicht
abhälten wird, weiter auf die Republik zu ſchimpfen die ſtatt Hech

(Eig. Funkm.) Die Aerzte des echeenkeng
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Frankreichs Rechte auf Selbſtverteidigung
Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbund.

Paris hinſchleppen, geht nunmehr ihrem Ende

Nobiles Polflug.
Rom, 16. Mai. (Eig. Funkm.) Die „Jtalia“, die am Diens

tag mittag um 1,20 Uhr in Kingsbay zu einer neuen Erkundungs
fahrt aufgeſtiegen iſt, hat am Abend des gleichen Tages nach Rom
folgende drahtloſe Mitteilung gegeben

„Wir fahren ſeit 1.15 Uhr über Packeis, Seit 11 Stunden
ſind wir in Nebel eingehüllt. Wir ſind infolgedeſſen tiefer gegan
gen, ſodaß wir jetzt 150 m über dem Spiegel des zugefrorenen
Meeres fliegen. Die Sichtigkeit wechſelt zwiſchen 2 und 15 Kilo
meter. Es bietet ſich uns ein prachtvolles Schauſpiel dar. An
Bord iſt alles wohl.“

Es verlautet daß die Erkundungsfahrt der „Jtalig“ drei Tage
dauern ſoll und ſich nach Möglichkeit auf Grönland, Nikolausland
und die Gegenden am Nordpol erſtrecken wird.

Frankreich und der Kelloggpakt.
Eine Mahnung Leon Blums.

Paris, 16. Mai. (Eig. Funkm.) Der Führer der ſozialiſtiſchen
Partei, Leon Blum, proteſtiert heute im „Populair“ in der ent
ſchiedenſten Weiſe gegen die Haltung der franzöſiſchen Regierung
zum Kelloggſchen Antikriegspakt-Vorſchlag. Frankreich das die
Initiative zum Paktprojekt gegeben habe, ſei moraliſch gezwungen,
jetzt jede Schikane zu unterkaſſen und den Kelloggſchen Vorſchlag

widerſpruchslos zu unterzeichnen. Der Vorſchlag ſtimme durchaus
mit den Friedenserklärungen Briands überein, behindert weder

noch verletzte er ſeine
Die öffentliche Mei

nung der Welt ſei für Kellogg. Wenn Frankreich noch länger zö
gere, wird es den ſchlimmſten Argwohn gegen ſich erwecken.

Die Tangerkonferenz, deren Verhandlungen ſich ſeit Monaten in
entgegen. Am

beſten ſcheint Jtalien abgeſchnitten zu haben. Es hat ſeine eigene
Vertretung in der Verwaltung der internationalen Zone durchge
ſetzt und darüber hinaus auch Frankreich einige ſehr bedeuntſame
Konzeſſionen in Nordafrika abzuringen vermocht. So ſoll die fran
zöſiſche Regierung den Jtalienern u. a. die von ihnen verlangte
Grenzberichtigung zu Gunſten von Tripolis, ſowie eine Reviſion
der Naturaliſierungsgeſetze in Tripolis zugeſtanden haben.

Lard Balfours Erinnerungen. Der 80jährige Lord Balfour hat
mit der Abfaſſung einer zweibändigen Autkobiographie begonnen, in
der der damalige engliſche Premierminiſter und Außenminiſter
wichtige, bisher unveröffentlichte politiſche Urkunden zu veröffent
lichen gedenkt.

Kleine Chronik.
Beſtien in Menſchengeſtalt.

Jn einem Abgrund menſchlicher Grauſamkeit gegen hilflofe
Sanuglinge leuchtete eine Verhandlung, die vor der Strafkammer
des Landgerichts 3 Berlin in der Berufungsinſtanz gegen den
76jährigen Heilkundigen Wilhelm Haaſe aus Straußberg geführt
wurde. Haaſe war vom Schöffengericht wegen ſchwerer Körper
verletzung eines unter den Folgen der Mißhandlungen verſtorbe
nen Jahre alten Kindes zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Seine Wirtſchafterin und Freundin, die 40jährige Arbei

Körper mit bläulich verfärbten Striemen bedeckt war.

ig-ager
(Eigener Funkchonst)

Zur Tariferhöhung bei der Reichsbahn
Berlin, 16. Mai. (Eig. Funkm.) Das Reichskabinett wird ſich

heute mit dem Antrag der Reichsbahngeſellſchaft auf Tariferhöhung
beſchäftigen. Der deutſchnationale Reichsverkehrsminiſter Koch iſt
neuerdings plötzlich gegen dieſe Erhöhung. Er wird nach den Wah
len ſicherlich dafür ſein.

Kirchenſteuer.

Berlin. 16. Mai. (Eig. Funkm.) Die preußiſche Regierung hatte
kürzlich gegen den Beſchluß der Berliner Stadtſynode, die Kirchen
ſteuer auf 11 Prozent der Reichseinkommenſteuer feſtzuſetzen, Ein
ſpruch erhoben. Die Synode hat daraufhin den Satz auf 10 Pro
zent feſtgeſetzt.

Disziylingrverfahren gegen die Barmatſchieber.

Berliu, 16. Mai. (Eig. Funkm.) Die äffentliche Hauptverhand
lung in dem Disziplinarverfahren gegen den Juſtizſchieber Kuß
mann und Caſpari findet am 5. Juni vor dem kleinen Disziplinar
jenat des Kammergerichts ſtatt. Die Anſchuldigungsſchrift umfaßt
mehrere hundert Seiten. Man nimmt an, daß die Verhandlungen
mindeſtens zwei Wochen in Anſpruch nehmen.

Kampf in den Lüften.
Newyork, 16. Mai. (Eig. Funkm.) Ueber Pontiac kam es in

einem Flugzeug in über 600 mm Höhe zu einem aufregenden Kampf

h

esſelben Vergehens ein Jahr, 6
Während ſie das Urteil annahm,

terin Luiſe Utzig, hatte wegen d
Monate Zuchthaus erhalten.
legte Haaſe Berufung ein.

Haaſe betrieb in Straußberg das Gewerbe eines Heilkundigen.
Er nahm polniſche Schnitterinnen, die vor der Entbindung ſtanden,
und ſpäter ihre Kinder als Pfleglinge bei ſich auf. Jm Jahre 1926
wurde ein Kind der Utzig tot in der Haaſe ſchen Wohnung aufge
funden

Die Leiche war von Ratten und Katzen bereits angefreſſen
Es tauchte damals ſchon der Verdacht auf, daß der Tod des Kindes
infolge von Mißhandlungen eingetreten ſei. Die Ermittelungen
ergaben jedöch nicht genügend Anhaltspunkte für die Erhebung
einer Anklage. Ein Jahr ſpäter wurde der Polizei bekannt, daß
Haaſe trotz polizeilichen Verbots wieder Pflegekinder von Schnitte
rinnen bei ſich aufgenommen hätte. Eine Durchſuchung ſeiner
Wohnung förderte ein entſetzliches Bild zutage, das den

Verdacht der Engelmacherei
auftauchen ließ. Man fand in der Wohnung zwei vollkommen
verſchmutzte und verwahrloſte Kinder. Sie lagen in der Stube
zwiſchen Hunden, Katzen und Hühnern. Der Kopf des einen Kin
des,

einen Jahre alten Knaben,
wies zahlreiche Wunden und Schorfſtellen auf, während der ganze

Ueber die
rechte Schläfe bis zu den Wangen lief eine 8 bis 4 cm breite mit
Haaren verklebte Wunde. Die Ohrmuſcheln waren eingeriſſen, das

linke Auge war geſchwollen

zwiſchen dem Flugzeugführer und ſeinem Paſfagier. Der Paſſagier
ergriff, anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtörung, einen
großen Hammer und ſchlug damit auf den Piloten ein, der an
fänglich beſinnungslos wurde, aber bald wieder zu ſich kam. Mit
großer Mühe gelang es dem Flieger, ſchließlich ſeinen Apparat
ſicher zur Landung zu bringen. Erſt auf dem Flugplatz konnte der
Paſſagier überwältigt werden.

Carol geht nach Belgien

Brüſfel, 16. Mai. (Eig. Funkm.) Die belgiſche Regierung hat
dem rumäniſchen Exkronprinzen Carol bis auf weiteres Gaſt
freundſchaft gewährt. Carol dürfte deshalb heute oder morgen
England verlaſſen und nach Brüſſel überſiedeln.

Bäckerſtreik in Mexiko.

Mexiko, 16. Mai (Eig. Funkm.) Die Bäcker der Hauptſtadt
von Mexiko ſind wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten ſo
daß die Bevölkerung ſeit 48 Stunden ohne Brot und Backwaren
iſt. Die Streikenden 6000 Bäcker, veräanſtaälteten am Dienstag
eine große Straßendemonſtration. Es kam hierbei zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Streikenden und Streikbrechern. Zwei Bücker
wurden ſchwer verletzt. Es iſt zu erwarten, daß ſich der Streik im
Laufe des heutigen Tages auf die Fleiſchereien und Milchbetriebe
ausdehnt.

Auch zeigte das Kind eine linksſeitige
Lähmung, deren Urſache eine Hirnverletzung war, die durch einen
heftigen Schlag auf den Kopf entſtanden ſein mußte. Ein Ober
arm war gebrochen; außerdem war das Kind völlig unterernährt.
Es ſtarb einige Tage nach ſeiner Aufnahme in einem Kinderheim
infolge einer Lungenentzündung. Haaſe und die Utzig wurden
daraufhin unter Anklage geſtellt. Vor dem Schöffengericht beſtrit
ten ſie zunächſt das Verſchulden und behaupteten, das Kind habe
ſich die Verletzungen durch einen Sturz aus dem Wagen zugezogen
Später räumten ſie ein, das Kind gelegentlich geſchlagen zu haben
Sie wollten ihm aber nur gelegentlich Ohrfeigen ge
geben haben. Haaſe gab ferner an, daß er

dem Kind zur Beruhigung Schnays gegeben
hätte. Jn der Berufungsverhandlung bekundete die Utzig, daß das
Kind vor Schmerzen und Hunger oft geſchrien hätte, weil es in
der Hauptſache nur mit Zuckerwaſſer ernährt worden wäre. Haaſe
habe dann in der Wut mit dem Stock wahllas auf den Säugling
losgeſchlagen, ihn aus dem Bett geriſſen und niedergeſtoßen. Da
durrh habe das Kind die ſchrecklichen Verletzungen erlitten. Die
Berufung des Angeklagten wurde abgewieſen.

Zwei Aulomobile von der Eiſenbahn überfahren. Zwei Auto
mobile, die allem Anſchein nach eine Wettfahrt abhielten, wurden
bei der Ueberquerung eines Schienenſtranges von einem Eiſen
bahnzug beifeite geſchleudert. Von den Jnſaſſen der beiden Wagen
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Elegante

leUrne I I Il
KSakko- Anzüge

36.00 32.00

III

ſPngstongebot:

KSakko- Anzüge

I und Zreihig, elegante

in größt. Farbenagswahl

72.00 65.00 59.00 e
ina

Se BeSakko- Anzüge

in bester Ausführung,
Ersatz für Maß 140.00

125.00 115.00 100.00

Pahlorm 85 00 76.00

4900 45.00 40.00

gen

Sport-Anzüge

jör Straße und KReise,
mit langer, Breeches-
od. Knickerbocker-Hose
95.00 8900 75 00

65.00 56.00 48.00
h

eigene Herstellung,
und 2reihig 92 00 86 0082.00 72.06 67.00 56.00 e

Frack Smoking-,
Göhrock- Anzüge

h
130.00 115.00 95.00

n Fort W
AN TeeJED ren

J. Reichenbach

Halberstadkt
MMCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINCXCGCCCOGBIII

Hoheweg

Mocderne

II ntol
II Wunden II

Gabardine- Mäntel

z zu

85.00 78.00 65. 00 z

Marengo- Paletots

a

7

2reihig, Quetschfalte o.
Räckengurt 95.00 85.00
78.00 69.00 62.00 54.00

Govercoat

der eleg. Sportmantel

halbschwer
78.00 67.00 54.00

Loden-Mäntel

bayerische Quali-
täten 65.00 54.00 42.00

37.50 30.00

34.00 50.00 26.00 2200

Roise- Mäntel

aus elegantem Cheviot,Schlüpfertorm 65. 60
59.00 52.00 45.00 3700

3

Moderns

m (Cheiſtt inmelſahrth nachm. 3 uhr

ſpricht der

preußiſche Juſtizminiſter

Dr. Schmickt
im „Schützenwall

„Bullerberg“
Jnhaber: Erich Mook

Empfehle zu Himmetfahrt,
ſowie jeden weiteren Sonntag

Ruhberg s Gelellſchaftshaus

Himmelfahrt:

Tanz Kränzchen
Wehrſtedt, Gaſthof Stadt Hamburg

Am Himmelfabrtstage:

Sternwarte
Am Himmelfahrtstage:

Großes Früh-Konzert!
Anfang 7 Uhr. Eintritt frei

Dunkelblaue Gumwmi-Mämtel Nachmittags 3 Uhr- 9i Künstler-KonzerSakko Anzüge T en de 1g2 Einſritt frei. Eintritt frei.
Spiegelsberge

Himmelfahrtstage:

I Groſes runkoneg hS V e eaus geotührevone der ape le ehemat Mi mits rmusi re

(28 Musiker).
Leitung: Herr Musikmeister Rausch-

an e 6.30 Uhr. i itt 40 Pf.Jünglings- Mäntel e
INMCCCMMMCMCCCCCCGM SButs und Westen 2relig, g. Aret 27 Frühscho ppen- Konzert

Eintritt frei
Tanzanzüge

KnabenAnzüge

neuzeitliche moderne
Ausmusterung
Original Kieler

e

27
C

Das führenden a us
Herren Und Knaben-Moden

Knaben- Mäntel

reizende Neuheiten
Schlüpfer-, Schweden-

und Kieler Formen

Nachm. Künsitler Konzert
Eintritt frei!

WartburgAm Nimmelfahrtstage ab 9 Uhr
Frühschoppen- Konzert

seit 1843 Aaehmittags 8.30—6.80 UhrKünstler- Konzert
verstsrkte Kapelle

tccttueàttà—=à=àtvauauacacieeeee persönliche Leitung Kapellmeister S 3 r i e l S.Vintritt frei
Bönme, Halberstadt, 5 liefert sauber und preiswert Möbelpoli een 5 Verb. e Bemagr Ing, Drucksachen jeder r t Halberstädter Tageblatt ne tur ittagessen u e u Vanille kis

un Der Totfal s verkcerf uwegen Aufgabe meines Geschefts, Putz2z- und deren
beginnt Ereita o 18. Mai morgens s Ohr

Nernend versaume diese uns tie Kaufgelegenheft. Die Preise sind ganz bedeutend herabgesetzt

G

Zzentrumswähler!

Mangold's Reſtaurant

ff. BratFiſche

TanzKränzchen.

Ab 7 Vhr: Gesellschaſtsban

Zum Verkauf gelangen:
Ansteckbliüumen
Pareadies-Stanoen- Kronen-FReiher

Mocdelle, alle Sorten
Dame n und Kinder hüute

Seidene Bander Samt-Beander
Seiden- Stoffe Sammet

x

Seldene Scheais
Fransen-rucher
Braut Schleier
Morgen-Hauben

Modtzen und Keappen Strausfedern und feacher
Straubfeder-Boeas
Handschuhe

Seidene Hemdhosen und Scohlupfer
Besuichsetaschen und Beutel
Teaschentucher, Leinen, Selſde, Spitze

Crepe de Chine Orepe Sorgette
Futter und Sesichts-Schleler
Spitzen schwarz, wels, farbio
x

Pelz- Mantel Pelz-Jacoken
Pelz-Stolea Und Kragen
Pelz-Muffers FPelz- Hüte

m c e

e Marius Weber h. Sar Eretado
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 115. Donnerstag, 17. Mai 1928. 3. Jahrgang

Frauen, hört zu
Ein Wort an Euch.

Immer näher rückt der Tag, an dem das deutſche Volk auf vier
Jahre entſcheiden ſoll, wie es regiert wird. Zum größeren Teil
hängt die Entſcheidung vom Verhalten der Frauen ab. Jm alten
Obrigkeitsſtaat ging man bei der Beurteilung der Frau im Staats
leben von der Vorausſetzung aus, daß die Frau auf Grund ihrer
natürlichen Veranlagung ein dem Manne uUntergeordnetes Weſen
ſei, ihre politiſche Gleichberechtigung daher ein Verſtoß gegen die
natürliche Ordnung der Dinge ſei. Jm Oktober 1918 erklärten bei
der Beratung der Wahlrechtsordnung in Preußen Konfervative,
heute Deutſchnationale, Liberale, jetzt Deutſche Volkspartei, und
das Zenkrum, den Frauen kein Wahlrecht geben zu können. Die
Frau gehöre ins Haus. Hausfrau und Mutter ſein, das ſind die
Pflichten der Frau. Demokraten erkannten wohl die grundſätzliche
Berechtigung des Frauenwahlrechts an, hielten aber die Zeit nicht
dafür gekommen. Jm November, einen Monat ſpäter, erhielten
durch die ſozialdemokratiſchen Volksbeauftragten

die Frauen die volle poliliſche Gleichberechtigung.
Dieſer gewaltige Schritt aus der völligen Bedeutungsloſigkeit im
alten Staatsweſen, zur vollen Gleichberechtigung mit dem Mann,
birgt natürlich für die Stellung der Frau zum neuen Staatsweſen
und für ihre Entſcheidung am Wahltäge große Gefahren in ſich.
Namentlich, weil es die Parteien von rechts immer wieder ver
ſuchen, die Wahrheit zu verdrehen und die Dinge auf den Kopf
zu ſtellen. Demgegenüber lohnt es doch, auf einige Tatſachen hin
zuweiſen. Verſchieden geartet war

der Kampf der Frau
im alten Staat. Die Frau des Bürgertums kämpfte für die glei
chen Ausbildungsmöglichkeiten für Mädchen, um ſo eine Exiſtenz
möglichkeit zu gewinnen. Da aber die Geſetzgebung von Männern
ausgeühr wurde und dieſe ſich der unbequemen Konkurrenz erweh
ten wollten, ſetzten ſie den Kampf der Frau äußerſten Widerſtand
entgegen. Vom höheren Mädchenſchulweſen ſtand in den Akten
des preußiſchen Unterrichtsminiſteriums 1872 nichts. Niemand
kannte den zuſtändigen Referenten 1898 lehnte die preußiſche Re
gierung es der Stadt Breslau ab, ein Mädchengymnaſium zu er
richten. Jn Rußland hatte man dieſe bereits 30 Jahre früher ein
geführt. 1893 endlich erfolgte Zulaſſung der Mädchen zum Abitu
rientenexamen. 1899 geſtattete man jungen Mädchen Medizin und
Heilkunde zu ſtudieren. Jtalien beſaß ſchon 10 Jahre früher auf
dieſen Gebiet eine Dozentin. Jn Rußland beſtand die Möglichkeit
zum Studieren bereits 18 Jahre lang. Dieſe wenigen Zahlen zei
gen, wie ſchwer es den bürgerlichen jungen Mädchen im alten
Deutſchland gemacht wurde einem ihnen zuſagenden Beruf zu er
Merten

Erſt die Republikdie heue von ihnen oft ſo verachtete Staatsform, ſchaffte ihnen diefe

Möglichkeit. Trotzdem können ſie ſich nicht entſcheiden, am Wahl
tage für Parteen zu votieren, die alle Schranken e en

Verſtändnisloſigkett aufgerichtet hatten.
impf der Frauen der ArbeiterklaſfeD.galt anderen Zielen Sie brauchten nicht um Arbeitsmöglichkeiten

kämpfen. Dieſe ſchuf ihnen die Entwicklung der Technik in allen
Zweigen der Wirtſchaft. Jhre Aufmerkſamkeit wurde vor allem
auf die Verbeſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage gerichtet. Dieſen
Kampf hat ſie auch heute noch unvermindert fortzuführen. Aber
durch die Sozialdemokratie iſt ihr die Möglichkeit gegeben, einen
ganz andern Einfluß auf die fernere Geſtaltung ihrer Lebenshal
tung auszuüben. Von ihrer Entſcheidung am 20. Mai hängt es

auch ab Swie groß die Lohnſumme iſt,
die ſie für ihre Arbeit erhält. Wenn es den Gewerkſchaften nicht
gelingt, mit dem Unternehmer über eine Lohnforderung einig zu
werden, wird der Schlichter angerufen. In einer Regierung, die

Der Deutſchen Republik
Sozialdemokratie werden.

zum größten Teil aus Vertretern des Unternehmertkums zuſammen
geſetzt iſt, wie es im Bürgerblock der Fall war, kann man natürlich
nicht allzuviel Entgegenkommen für die berechtigten Forderungen
der Arbeiterinnen erwarten. Gelingt es uns, dieſen Einfluß der

An die Ortsvereinsvorſtände!

An die Parteigenoſſenſchaft!
Es geht zum Sturm.

heran.
werden, damit am 20. Mai der Gegner nieder gefampft wird.

Die Referven unſerer Partei müſſen
Jn den letzten Tagen des Wahlkampfes ſollen ſie angeſetzt

Jetzt darf es keinen Funktionär,
Arbeit geben

ja kein Parteimitglied ohne

Heran an die Wähler
Agitation von Mund zu Mund iſt nun die wichtigſte Aufgabe

Verſammlungen haben nicht mehr die große Bedeutung. Jetzt muß
in der Einzelagitation die Reſtarbeit geleiſtet werden.

Helft. helft alle mikt
Den Ortsvereinen ſind die letzten Flugblätter und Plakate zu

gegangen. Das vierſeitige Flugblatt muß ſofort,
das kleine Oktavflugblatt ſoll am 20. Mai in den
Morgenſtunden verbreitet werden. Die Flugblätter dür-
fen den Wählern nicht erſt vor dem Wahllokal gegeben werden
dann hat ihre Verbreitung keinen Zweck mehr. Es müſſen ſich am
Wahltage ſoviel Genoſſen zur Verfügung ſtellen, daß die Ver
breitung des kleinen Flugblattes in der Zeit von 7——9 Uhr vor
mittags reſtlos durchgeführt iſt.

Die Plakate ſollten die Funktionäre ebenfalls reſtlos ver
wenden. Es darf kein Plakat liegen bleiben. Die Ortsvereine
erhalten neben dem Stimmzettelplakot auch noch Plakatſtrei
fen zur geeigneten Verwendung Das geſamte Material iſt be
reits verſchickt. Dazu gehören auch die Schlepperzettel.

Am Wahltage muß jeder Ortsverein ein Wahlbüro
der Partei einrichten. Dieſes kann und muß bei wichtigen An
läſſen Aufklärung geben und eingreifen können. Am Abend des
Wahlkampfes ſofort nach Bekanntwerden

die Wahlreſultate melden.

Alle Orksvereine melden ihr Wahlreſultat an die vom Unterbe
zirksſekretariat angegebene Stelle. Größere Orte und Un
tkerbezirksſekretäre melden ihre Reſultate

direkt an das Bezirksſfekrekärigt Magdeburg, 8368 und 1209
Genoſſinnen und Genofſen! Der 20 Mai entſcheidet über die

nächſten 4 Jahre Reichstag und Landtag Er entſcheidet über die
Zuſammenſetzung der Regierung im Reiche und im Lande. Er ent
ſcheidet ſchließlich über das Geſchick aller arbeitenden Menſchen in

Der 20. Mai muß ein Siegestag für die
Er kann es nur werden, wenn

alle, alle, mitarbeiten!

Der Bezirksvorſtand.
J. A. Ferll.

Unternehmer zu brechen, wird der Schlichter viel leichter geneigt
ſein, für die Arbeiter günſtigere Sprüche zu fällen

Dann gilt es aber auch am 20. Mai dafür zu ſorgen,
ſchwer erkämpfte Lohn nicht wieder von hinten herum aus den

daß der

Taſchen herausgeholt wird. Der Finanzminiſter des Bürgerblocks
hat es fertig bekommen, bei der Neuregelung der Steuergeſetze wohl
die Vermögensſteuer abzubauen. Als die Sozialdemokraten nun

—ZD

verlangten, auch die Lohnſteuer abzubauen, ſetzte er dieſer For
derung

ein glatles Nein
entgegen. Ein halbes Jahr wurden Arbeiterinnen, die über hun
dert Mark im Monat verdienten, durch die Maßnahme 56 Pfennig
Steuern mehr abgezogen. Wie ſteht es mit dem

Ausbau der ſozialen Geſetzgebung
im neuen Staatsweſen aus? Ganz beſonders mit Rückſicht auf
die Frauen. Die Wochenfürſorge wurde von der Sozial
demokratie im alten Reichstag oft vergeblich verlangt. Von den
Rechtsparteien wird immer noch verſucht, den alten monarchiſchen
Staat als ein Eldorado hinzuſtellen. Es ſoll den Arbeiterinnen
dort viel beſſer ergangen ſein. Wir ſollen ja damals ein reiches
Volk geweſen ſein. Um ſo bedauerlicher, daß man dann ſolche Einrich
tungen für die Frauen, die die Pflicht der Mutterſchaft auf ſich ge
nommen haben, nicht geſchaffen hat.

Eine ſozialdemokratiſche Frau in der Nalionalverſammlung
hat ſich für dieſes Geſetz eingeſetzt und es geſchaffen

Der Finanzminiſter des Bürgerblocks wollte die Wochenfürſorge
verſchlechtern. Das Stillgeld ſollte abgebaut werden. Durch un
ſeren Einfluß wurde dies verhindert. Wir haben dann noch durch
geſetzt, daß die Schonzeit der Frau von vier Wochen vor der Ge
bürt auf ſechs Wochen verlängert iſt. Wieviel Familienglück da
mit geſchaffen wird, können nur die Frauen ermeſſen die früher
ohne dieſe Verſorgung ihrem Wochenbett entgegenſehen mußten
Die gezwungen waren, bis zur letzten Stunde vor ihrer Nieder
kunft in ſchwerer Arbeit ihre Geſundheit und die des werdenden
Kindes zu gefährden. Wie ſchwer wurde es früher den Arbeiter
familien, das Geld für die Hebamme aufzubringen! Durch das
Wirken der Sozialdemokratie ſind ſie dieſer Sorge enthoben Die
Summe für beſondere Aufwendungen bei der Entbindung iſt von
6 auf 10 Mark erhöht worden. Außerdem wurde im Arbeitsrecht
feſtgelegt, daß kein Fabrikant eine Arbeiterin kündigen darf, die
die volle ihr zuſtehende Schonzeit der Wochenfürſorge in An
ſpruch nimmt. Jhr Arbeitsplatz iſt ihr geſichert.

Aber auch die Arbeiterfrau, die noch in der glücklichen Lage
iſt, nur

Hausfrau und Mutter
zu ſein, muß am 20. Mai für die Sozialdemokratie ſtimmen Denn
ſie iſt genau ſo an der Lohnhöhe des Mannes intereſſiert. Auch
ſie leidet darunter, wenn durch geſetzliche Maßnahmen ihr das Ver
fügungsrecht unterbunden iſt. Sie iſt der Finanzminiſter im Haus
Jhr fällt die ſchwere Aufgabe zu, Ausgaben und Einnahmen in
Einklang zu bringen. Der Bürgerblock hat ihr über einen großen
Teil des Geldes das Verfügungsrecht genommen. Durch die Zoll
erhöhung ſind einer Aköpfigen Familie die Lebensmittel um
150 A verteuert. Wieviel reichlicher hätten die Mahlzeiten geſtaltet
werden können, wenn dies nicht geſchehen wäre? Oder wie manches
fehlende Kleidungsſtück oder Wäſcheſtück hätte von dieſem Geld ge
kauft werden können!

Es gilt aber auch
am 20. Mai über den Landtag zu entſcheiden

Dieſem untkerſteht das Schulweſen Es kann keiner Mutter
gleirhgültig ſein, wie die Ausbildung der Kinder für ihren
Kampf im Leben ſich vollzieht. Die Volksſchule, leider immer noch
für die größte Zahl der Arbeiterkinder die einzige Bildungsmöglich
keit, wurde im alten Preußen recht ſtiefmütterlich behandelt. Ganze
47 c wendete man im Jahre für einen Schüler der Volksſchüle auf
Heute ſind es 210 geworden. Aber viel höher zu bewerten als
dieſe Erhöhung der materiellen Mittel, iſt die Umgeſtaltung des
Unterrichts Nicht die Menge der Kenntniſſe find das Ziel der heu
tigen Schule, ſondern eine lebendige Geſtaltung des Unterrichts
Das Kind ſoll Fragen ſtellen, und der Lehrer die dem Lehrgang
entſprechende Antwort finden. So ſoll die freudige Mitarbeit der
Kinder erzielt werden. Keine vorgetäuſchte, durch äußeren Zwang
erzielte Aufmerkſamkeit, ſondern Lebendigmachüng der zu behandeln
den Fragen muß aus dem Unterricht ein Erlebnis machen. Aus
mechaniſchen Nachbetern Menſchen mit eigenem Denken

m -7[-[c c !T„Peter Voß, der Millonendieh
Roman von Ewald Gerhard Seeliger.

Copyright 1927 by E. G Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

15. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Ahal“ rief der Direktor erfreut und zog den grundlegenden

Aufſatz ſeines mediziniſchen Beraters hervor. „Der Mann ohne
Gedächtnis! Sie haben gewiß von dieſem fabelhaften Phänomen
gehört?“

Ein wenig murmelte Dodd und überflog die Abhandlung
worin er ſofort die Spuren des von ihm Verfolgten erkannte

„Befindet ſey dieſer Mann noch hier im Gefängnis?“ fragte er
ſchließlich

Wo ſollte er ſonſt ſein?“ rief der Direktor
Er gehört doch eigentlich ins Jrrenhaus?“ verſetzte Dodd ach

ſelzuckend.
„Alle Jrrenärzte ſind Narren!“ vehauptete der Gefängnisdirek

tor wegwerfend.
„Sie mögen Recht haben!“ lentte Dodd ein „Darf ich ihn ſehen,

ohne von ihm geſehen zu werden?“
Kommen Siel“ winkte der Direktor. „Jn der Zellentür iſt ein

Guckloch. Uebrigens gefällt es ihn hier en Ein äußerſt
intereſſanter Fall

Sie gingen über den Hof
„Warum iſt dieſer Mann noch nicht entlaſſen?“ forſchte Dodd.
„Weil kein entſprechender Antrag vorliegt erklärte ihn der Ge

fängnisdirektor auf. „Das Gericht nimmt an, daß er ein ſchwerer
Verbrecher iſt und aus dieſem Grunde das verlorene Gedächtnis
ſimuliert. Doch das iſt nur wieder eine der vielen ſtreng juriſtiſchen
Torheiten. Da er ſeinen Namen nicht weiß kann er weder Anträge
ſtellen noch begründen. Ich ſelbſt habe keinen Grund, ſeine Ent
laſſung zu fordern, da ich der Wiſſenſchaft nicht dieſes vortreffliche
Verſuchsvbjekt entziehen möchte. Außerdem hindert mich meine
Menſchenliebe daran, einen Entlaſſungsantrag zu ſtellen Was
ſoll dieſer Mann ohne Gedächtnis draußen im Leben? Er kommt

doch ſofort unter die Räder. Jch bin der abſolute Philanthrop“
Hier machte er Halt und deutete auf ein Guckloch. über dem die

Nummer 19 ſtand, und machte eine einladende Handbewegung.
Dodd ſchaute längere Zeit angeſpannt durch die Tür in die Zelle
Da lag ein Menſch auf dem Bett in friedlichem Schlummer.

ſer Unkerſuchungsgefangene war trotz des kurzen Vollbartes, der
ihm inzwiſchen gewachſen war, mit Peter Voß identiſch.

Dodd trat befriedigt zurück. e„Es hat alſo keinen Zweck“, flüſterte er dem Direktor zu, die
ſen Menſchen nach ſeinem Namen zu fragen?“

„Vollkommen ausſichtslos
Und wenn ich nun ſeine Entlaſſung beantrage?“
Wie wollen Sie dieſen Antrag begründen?“ fragte der

tor achſelzuckend. „Wiſſen Sie denn, wer dieſer Mann iſt?“
„Jch glaube zu wiſſen, wie er heißt erwiderte Dodd, und ich

hoffe durch einen kleinen Verſuch dem Mann wieder zu ſeinem Ge
dächtnis zu verhelfen. Vorausgefetzt natürlich, daß Sie mich dabei
unterſtützen

„Sie können noch daran zweifeln?“ fragte der Direktor faſt ge
kränkt. „Jch warte ja nur auf den erhabenen Augenblick, wo die
ſer Aermſte ſein Gedächtnis wiederfindet. Welches Experiment
wünſchen Sie mit ihm vorzunehmen?“

„An demſelben Tage, an dem dieſer Mann im Kanal aufgefiſcht
worden iſt. wurde in Plymouth bei einer Schiffsagentur eine
Brieftaſche abgegeben, von der ich annehmen darf, daß ſie das
Eigentum dieſes Mannes iſt. Jch möchte ihm nun dieſes ſein Eigen
tum durch das Fenſter zuwerfen laſſen und ihn dabei heimlich be
obachten

„Das iſt ein großartiger Kniff
die Taſche bei ſich?“

„Leider nicht!“ verſetzte Dodd und verabſchiedete ſich
werde aber foſort hinüberfahren, um ſie zu holen

Er dampfte, nach Southampton zurück und war am nächſten
Morgen in Brighton. Polly ſaß in einem langen Stuhl vor der
Kurkapelle, die ſich eben mit dem Brautmarſch aus „Lohengrin“
herumſchlug.

Ich habe ihn!“ flüſterte er ihr zu.„Wo iſt er? Wo iſt er?“ rief ſie außer ſich und zog ihn zum

Strand hinunter
Und er erzählte ihr alles haargenau
„Jm Gefängnis?“ ſtöhnte ſte auf. „Als Schmuggler?

ſchrecklich Sie müſſen ihn ſofort befreien
„Das iſt auch meine Abſicht nickte er. Aber leicht iſt die

Sache nicht. Denn er befindet ſich ja in einem Zuſtand der geiſtigen
Störung, die ſeine freie Willensbeſtimmung ausſchließt. Er darf
nicht ahnen, daß ich ihn gefunden habe. Jch werde ihm mit Hilfe

Direk

rief der Direktor „Haben Sie

„Jch

Wie

Sie des Gefängnisdirektors die Brieftaſche in die Hände ſpielen Jn

dieſer Brieftaſche werden ſich die für das Ausbrechen nötigen Jn
ſtrumente befinden, außerdem ein paar Zeilen von Jhrer Hand

Mrs. Voß. Wir legen uns dann im Hafen von St. Mals mit einem
kleinen Dampfer auf die Lauer. Er wird ausbrechen, ich werde
den Poſten ablenken. Alles Kleinigkeiten Er entkommt glücklich
und flüchtet zu Jhnen auf den Dampfer. Und dann haben wir ihn
Der Dampfer wird dicht unter dem Gefängnis feſtgemacht. Wir
werden am Tage die Flagge der Union und bei Nacht zwei rote
Laternen ausſtecken“.

Sofort hatte ſie den Plan begriffen. Raſch holte ſie die Brief
kaſche herbei und ſchrieb auf ein Blatt, was ihr Dodd diktierte
Nachdem ſie ihren Namen daruntergeſetzt hatte nahm er Blatt und
Brieftaſche an ſich.

Und wenn wir ihn auf dem Schiff haben fragte ſie ſehr
geſpannt

„Dann werden wir ihn ſchon zur Vernunft bringen lächelte
Dodd ſiegesgewiß. „Das heißt, wenn es überhaupt möglich iſt
Jch hoffe aber, daß er ſich durch Jhre Gegenwart wenigſtens dazu
veranlaßt fühlen wird, die zwei Millionen herauszugeben

„Und wenn er ſich trotzdem weigert? Er iſt fo entſetzlich eigen
ſinnig“.

Dann kommt er in ein Sanatorium, wo er Zeit hat, ſich zu be
ſinnen!“ beruhigte er ſie. „Aus meinem Plan erſehen Sie, wie ſehr
mir an Jhrem Vertrauen liegt. Jch gehe jetzt, die Asbrecher
inſtrumente zu beſorgen

Aber wenn ihm etwas paſſtert!“ rief ſie zitternd.
Poſten auf ihn ſchießt?“

„Sein Leben iſt mir zwei Millionen Dollar wertl“ erwiderte
er. „Jch werde dicht neben dem Poſten ſtehen. Falls er ſchießt,
wird der Schuß in die Luft gehen. Das verſpreche ich Jhnen!“

Da reichte ſie ihm aufatmend die Hand und entließ ihn
Der Gefängnisdirektor empfing Dodd mit einem Freudenſprung

und rief ſofort den Nervenarzt herbei, der das Experiment durch
ſeine Gegenwart fachwiſſenſchaftlich verſchönen ſollte

Gegen Abend wurde der Poſten, der mit geſchultertem Gewehr
an der Front des Gefängniſſes auf und ab tappte, von dem geplan
ten Verſuch unterrichtet

An dieſem Abend zog Peter Voß den Pfropfen aus dem Mauer
och und rief William Schmidt an.

„He, alter Junge!“ SIch breche heut nacht aus
(Fortfetzung folgt

Wenn der



erziehen, das iſt die Aufgabe des Lehrers Das iſt das geiſtige Rüſt

geben ſoll. Die notwendige Brücke vom Elternhaus zur Schule, die
Einführung der Elternbeiräte, hat auch ein Sozialdemokrat
geſchaffen

Das Ziel der Sozialdemokratie iſt die allgemeine Ausbildung
des Volkes

Keine Trennung durch verſchiedene Schulſyſteme. Alſo, liebe Ar
beitermutter, wenn du willſt, daß auch dein Kind an dem Quell des
Wiſſens geführt werden ſoll, daß es nicht neben der materiellen
Rot des Lebens auch noch zur geiſtigen Armut verdammt fein ſoll,

wähle am 20. Mai Sozialdemokratiſch.

Alle Frauen wählen Sozialdemokraten!

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 16. Mai

Himmelfahrt.
Plaſtiſch wächſt nach der Darſtellung des Lukas die geheimnis

dolle Himmelfahrt Chriſti vor uns auf. Durch blühende Gärten,
blumige Wieſen ſchreiten die Jünger dahin. Das ernſte Geſpräch
hebt ſich zur Weihe und Andacht empor. Augen des Glaubens
leuchten in ſchwärmeriſchem Feuer und in der Schau des Geiſtes
ſehen ſie vor ſich das Bild des Meiſters Sie ſehen ihn ſo voller
Güte, ſo voller Verſöhnung und Frieden, daß es ſie überſtrömt wie
eine Fülle des Glücks: „Er hob die Hände auf und fegnete ſie.
Dann aber zerſtört Wind und Lärm die heilige Viſton. Auch der
Schluß des Berichtes bekräſtigt die Annahme, daß es ſich, durch
religiöſes Erleben veranlaßt, um eine geiſtige Schau der Jünger ge
handelt haben muß. Ein Glanz tiefen Glückes leuchtet in ihrem
Antlitz: „Sie kehrten heim mit großer Freude

Aber dieſe wundervolle Geſchichte von der Himmelfahrt Chriſti
krägt in ihrer dogmatiſch kirchlichen Zuſpitzung für das proletariſche
Bewußtſein einen herben Stachel in ſich. Jn ihr ſtöhnt der unge
heure Mißbrauch auf, der mit dem Wort und Begriff Himmel
jahrhundertelang getrieben worden iſt. Jede Seite des kirchlichen
Seſangbuches bringt als Beleg die Mitteilung, daß dieſe Erde ein
Jammertal, und daß alle unſere Hoffnung auf den Himmel zu ſetzen
ſei. Es iſt klar, daß alles, was in uns Kraft iſt und nach Leben
ruft, alles, was in uns wirklichkeitsfroh zur Tat drängt, ſich m

Sozialiſten wollen die Dämme einreißen und die Mauern nieder
brechen, die den Himmel von der Erde trennen. Wir glauben an
einen Sinn des Lebens. Gerade darum bekämpfen wir mit Zorn
und Leidenſchaft die gegenwärtige Ordnung der Dinge daß dieſe
Erde zwar für die wenigen Reichen zum Himmel, aber für die Maſſe
des arbeitenden Volkes zur Hölle geworden iſt. Chriſtus lehrte ſeine
Jünger beten: „Dein Reich komme zu uns auf dieſe Erdel“ Wir
Sozialiſten wollen dieſem Reich und ſeinem Kommen vorarbeiten
als die Werkleute und Hammerſchmiede des Schickſals. Wir müſſen
ind werden den Himmel auf die Erde zwingen und aus der Welt
der Träume die Welt der Wirklichkeit geſtalten So gelte uns immer
wieder der Loſungsruf des Philoſophen: „Bleibt mir der Erde treu,
Jhr, meine Brüder!“ Eine heilige Werkſtätte Gottes ſoll uns dieſe
Erde ſein. In ihr ringen die Kräfte des Guten nach Licht und Leben.
Helfer und Heiland wollen wir ſein allen denen, die in der Tiefe
hungern und nach Freude ſchreien, die in der Hölle der Ungerechtig
keit vom Himmel träumen und nach Erlöſung ſchmachten. Jhnen
ſtrecken wir die Hände entgegen und wollen mit ihnen die Straße
wandern, die aus dem Dunkeln in das Helle führt. Sich darauf ve
ſinnen, daß dieſe Aufgabe von uns erfüllt werden muß, an der Erde
und an den Menſchenbrüdern, die auf ihr wohnen, ſich darauf be
ſinnen, daß ein hehres Ziel vor uns aufleuchtet: das Reich einer
neuen menſchlichen Gemeinſchaft und auf dieſes Ziel hin allen Hoch
ſinnn, alle Schwungkraft und Begeiſterung ſammeln, das heißt für
uns Sozialiſten heute Himmelfahrt halten!

Noch ein anderes großes Wort hat Chriſtus geſprochen, das auf
den Himmel bezug nimmt Das Himmelreich iſt inwendig in euch!
Damit zerfallen alle Jenſeitslieder des kirchlichen Geſangbuches in
ein Nichts. Der Himmel vermählt ſich mit der Erde in uns ſelber,
in unſerem menſchlichen Bewußtſein. Jn uns kann es Nacht und
Hölle ſein, und der böſe Geiſt, der keine Gemeinſchaft kennt, kann
uns in feine Gefolgſchaft zwingen Jn uns aber kann auch die Fülle
des Lichtes wohnen, und wundervolle Menſchenſeelen können wie
ein ſtrömendes Leuchten der Gemeinſchaft dienen. So trägt jeder
Menſch den Himmel oder die Hölle in der eigenen Bruſt, und es iſt
die Tragik des Menſchſeins, daß alles Leben ſich immerwährend aus
einanderfaltet in Himmelfahrt und Höllenfahrt. Jn ſolchen Span
nungen iſt das Gewiffen in uns der hoheitsvolle Richter, der uns
ſchuldig ſpricht und zur Hölle hinabſtößt, der uns aber auch befreien
und zum Bewußtſein erfüllter Lebenspflicht wie zu Gefilden höchſten

Glückes emporführen kann.
Pfarrer Lic. Dr. Piechowsky Berlin.

ſicherungsamt des Landkreiſes Halberſtadt,
müſſen von den Ausſchußmitgliedern bei den Krankenkaſſen ſofort
erledigt werden. Stimmzettel, welche ſpäter als am 17. Mai bei
dem Verſicherungsamt eingehen werden nicht mehr berückſichtigt
Wir verweiſen auf die im „Halberſtädter Tageblatt“ ſowie in der
„Landpoſt“ mehrfach erſchienenen Artikel, in denen die Ausführung
der Wahl klar gemacht worden iſt. Jeder Wahlberechtigte ſchreibt
auf ſeinen Stimmzettel Liſte I. AD B.

Orisausſchuß Halberſtadt des ADGB.

Wille
Warnung vor einem falſchen Arzk. Jn letzter Zeit iſt in

Halle und Umgegend ein Betrüger aufgetreten, der ſich als Arzt
ausgab. Der Täter ſucht mit Vorliebe Frauen auf, ſtellt durch
Augendiagnoſe die Krankheiten feſt, verordnet Tee und läßt ſich
Vorguszahlungen für ſeine Arbeit geben. Ferner gibt er auch an,
daß er für einen Sanitätsrat, der Italiener ſei und in Dresden
wohne, reiſe. Dieſe Angaben ſind falſch. Beſchreibung des Tä
kers: etwa 45 Jahre alt, 1,65 bis 1,68 Meter groß, hat Glatze, ohne
Bart, länglich vblaſſes Geſicht, ſtechenden Blick OBeine. Bekleidung:

Trägt Ledermütze mit Schirm, braungraue Windjacke, ſchwarz und

ſofortige Nachricht an die nächſte Polizeiſtelle, den nächſten Polizei
beamten oder Landjäger, oder an den Polizeipräſidenten, Landes
friminalpolizeiſtelle, Magdeburg, Dienſtſtelle J 3. erbeten.

Schnel! zuhereſfet
schmechkhaft, nehrhaft
und preiswert sind

Schrams
Efernudeln, Eret“

zeug das die heutige Schule den Kindern mit auf den Lebensweg

Innerſten aufbäumt gegen dieſe müde Lehre vom Himmel. Wir

Die Wahlen der Verſichertenvertreter zum Ver

weißgeſtreifte Hoſe, Schnürſchuhe. Beim Auftauchen des Betrügers

Halberſtadt, den 16. Mai.

Die Demokraten hatten geſtern einen großen Tag. Groß,
weil noch keine Verſammlung der Demokraten ſo beſucht war wie
dieſe und groß vor allem durch die Anweſenheit des noch ſo ju
gendfriſchen Reichshannerkameraden Generals von Deim
ling. Die öffentliche Verſammlung hatte feierlichen Charakter
Der ganze Saal war in den Farben Schwarzrotgold gehal
ten, ebenſo die Bühne Dieſe Dekoration gab der Verſammlung
das Geſicht. Mit Begeiſterung hingen vor allem die Republikaner
und Reichsbannerkameraden an den Lippen ihrers Führers Deim
king. Das war keine auswendig gelernte Wahllitanei, ſondern

Worte, die aus dem Herzen kamen, Lebensbekenntnis. Ein Mann,
der faſt ſein ganges Leben dem alten Staat geweiht hatte, hat ſich
durchgerungen zum Neuen und kämpft für ihn mit der Leiden
ſchaftlichkeit eines Jungen trotz ſeiner 75 Jahre.

Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden Lehrer Tröbſt,
mit begrüßenden Worten eröffnet. Als Erſte nahm dann

Frau Landkagsabgeordneſe Dönhoff
das Wort Sie führte u. a. aus: Wir leiden an der Ungautsge
glichenheit der Gegenſätze zwiſchen den Jungen und den Alten.
Dieſe Unausgeglichenheit iſt zurückzuführen auf die verſchiedenen
Eindrücke, die die Alten empfangen haben und die die Jungen

während des Krieges empfingen. Mir ſcheint ein Ausgleich gege-
ben zu ſein durch die Tatſache, daß ein Vertreter der alten Gene
ration hier ſpricht, der die neue Zeit aus jugendfriſchem Herzen be
jaht. Deshalb iſt General Deimling auch ſo freudig begrüßt von
der Jugend, die ſich im Reichsbanner zuſammengeſchloſſen hak. Es
gilt nun, unfere Heimat ſo auszubauen, daß ſie wirklich eine Hei
mat für die kommende Generation werden kann. Wohl haben wir
die Republik feſtigen können, aber nun gilt es, fie aus zu
bauen Daher kommt es auf den Ausgang der bevorſtehenden
Wahlen an. Es iſt die Ueberzeugung aller Parteien daß diefe
Wahlen einen Ruck nach links bringen werden. Dieſe Erwartung
entſpringi der Erkenntnis, daß die bisherigen Regierungsparteien
nicht berufen und nicht fähig waren, das Reichsſchiff richtig zu
lenken Zum Regieren gehört Verantwortung. Dieſe haben vor
allem die Deutſchnationalen nicht aufgebracht. Es gab Hemmun-
gen und Rückſchläge. vor allem auf dem Gebiete der Außenpolitik.
Streſemann, deſſen baldige Geneſung wir wünſchen, führt das
Werk ſeiner Vörläufer weiter vor allem unſeres unvergeßlichen
Walter Rathenau. Die verfloſſene Regierung konnte kein Ver
trauen erwecken. Deshalb iſt es notwendig, daß am 20. Mai eine
Regierung entſteht die ſelbſt innerlich überzeugt iſt und für andere
überzeugend die Politik der Annäherung weiterführen will. Wir
müſſen den Frieden haben, weil der Krieg vor allem nicht mehr
zu unſeren weit geſpannten wirtſchaftlichen Verbindungen und zu
unſerer ſeeliſchen Entwicklung paßt. Wir haben den Etat fitr 1928
abgelehnt, weil wir Ausgaben in dieſer Form nicht für notwendig
hielten. Wir verſtanden es nicht, daß man den Panzerkreuzer be
willige und die Miſſionen für Kinderſpeiſung und Unterſtützung
der Junglehrer ſtrich. Wir machten die Zollpolitik nicht mit, weil
wir nicht wollen, daß der Lebensunterhalt verteuert wird. Die
Schulen müſſen mit dem Geiſt des republikaniſchen Staates erfüllt
ſein Wir bejahen den neuen Staat. Jn ſtarkem Vertrauen gehen
wir als Demokraten in den Wahlkampf in der Hoffnung, daß mit
uns und unſerem Volke geht am 20. Mai die neue Zeit.

gleich die Dis kuſſion über dieſen Vortrag ſtatt. Zuerſt mel
dete ſich ein Herr Kahl vom Völkiſchen Block, der über die große
Konzernbildung klagte und fragte, wie ſich die Demokraten zu ihnen
einſtellen. Es gebe bisher nicht eine Partei, die uns retten kann.
Alſo auch die Völkiſchen nicht) Dann wies Gen. Wille darauf

hin, daß die Sozialdemokratie ſtets für dieVerſtändigungs
politik eingetreten iſt und beſchäftigte ſich dann kurz mit einigen
auskiegenden Flugblättern. Auch wir bejahen den neuen Staat
Wer am 20 Mat nicht demokratiſch wählt, der chähle ſo zialde-

mokratiſchJn ihrem Schlikßwort erkannte Frau D önhoff an, daß ſie in
vielen Punkten mit der Sozialdemokratie übereinſtimme.

Darauf gratulierte der Vorſitzende Lehrer Tr ö b ſt nachträglich
Generat von Deimling zu ſeinem 75. Geburtstage. Dann ſchob
ſich der Vorhang der Bühne auseinander, hinter dem das Reichs
banner Aufſtellung genommen hatte. Trommelwirbel und hingus
ſchmettert das

Bekenninis zu den Farben Schwarzrotgold.

Dann beftieg
General von Deimling

die ſchwarzrotgoldene Rednertribüne. Er dankt für die Aufnahme
und das freundliche Gedenken. Die 75 Jahre ſeien nur äußerlich
Jnnerlich ſei er viel jünger. Dann fährt er fort Wenn das
friſche Laub wieder von den Herbſtſtürmen weggeweht wird, ſind
es gerade 10 Jahre her, daß die 22 deutſchen Kronen fielen, wie
das welke Laub von einem Baum, den der Herbſtſturm ſchüttelt.
Keine Hand rührte ſich für die Fürſten Man hörte von keinem
General oder Marſchall, der ſich ſchützend vor die Throne geſtellt
hätte? Warum? Weil jeder und die Fürſten ſelbſt fühlten, daß
die hiſtoriſche Zeit des deutſchen Monarchismus abgelaufen war

und daß
aus dem Blutmeer des Weltkrieges eine neue Zeit.

das neue Deutſchland der Demokratie, emporſtieg. Das war etwas
Ratürliches und Selbſtverſtändliches. Die Monarchie iſt verſunken
und mit ihr ihr Symbol, die Fahne ſchwarzweißrot. Wir dürfen
nicht rückwärts blicken, ſondern ins pulſierende Leben und in die
Zukunft hinein. Es gilt, das neue Deutſchland auszubauen und
ihm den Frieden zu erhalten. Wenn ich als kaiſerlicher General
hier als Demokrat ſtehe, ſo deshalb, weil ich mithelfen will am
Aufbau des deutſchen Vaterlandes. (Brapol) Weil ich Volk und
Vaterland weiterdienen will als alter Soldat, ſolange ich die Kraft

habe.

F

Der deutſche Staat iſt eine Republik
und wird e sbleiben und nur der kann ſeinem Vaterlande dienen
der dieſe Republik ſtützt und ſchützt und fozigl gusbauen

für Jeden ein menſchenwürdiges Daſein
Wir wollen keine Republik des Geldſacks,

ſtellten, kleinen Geſchäftsleute, Bauern, Beamten,
ſich ihres Leben froh werden können.

ein Recht für Alle zu ſterben und ejeht verlangen wir ein Recht für alle, zu leben.

Starker Beifall wurde der Rednerin zu keil. Anſchließend fand

hilft. Gerade im ſozialen Ausbau ſind wir noch weit entfernt von
dem Jdeal, das uns die Verfaſſung verſpricht. Die Reichsverfaſſung
verlangt für jeden Deutſchen eine geſunde Wohnung und

in der die Beſitzenden und Großen herrlich und in Freuden leben.
Wir wollen den Volk sſtagat, in dem auch die Arbeiter, Ange

Kleinrentner
Jm Schützengraben gab es

(Bravol) Wir verlangen, daß der Staat eine ſolche Wirtſchafts

General Deimling in Halberſtadt.
politik betreibt, daß ſich die Arbeit auch lohnt, daß die Arbeit ihren
Mann nährt, aber nicht nur von der Hand in den Mund, ſondern
ſo, daß er ſich für ſein Alter und für die Zukunft ſichern kann.
Kann jemand glauben, daß die Sozialverſicherung von jenen Krei
ſen ausgehen kann, die kaltlächelnd

80 Millionen nutzlos für einen Panzerkreuzer
biwilligen, während man den Sparern, Kriegerwitwen u. Waiſen
Wahlver ſprechungen vormacht und nachher mit Bettelpfennigen ab
ſpeiſt. Der Arbeiter iſt kein Ausbeutungsobjekt, ſondern ein gleich
berechtigter Menſch mit einer Seele, die auch Sonne und Freude
zum Leben braucht. (Bravol) Wäs nutzt aber aller ſozialer Aus
bau, wenn wieder ein Kriege kommt und alles hinwegfegt.

Nur im Frieden kann ſich Deutſchland und Europa enkwickeln.
Bei einem wirklichen feindlichen Ueberfall nehme ich wieder mein
Gewehr. Aber von Haß und Rache will ich nichts wiſſen. Nur
wenn die beiden großen Völker Frankreich und Deutſchland ſich
anfreunden, kann Europa der Friede erhälten bleiben. Der Rhein
ſtrom darf keine Trennung zwiſchen beiden Völkern ſein, ſondern
eine Bindung. Wir wolle hoffen, daß durch die Neuwahlen in
Deutſchland und in Frankreich auch die möglichſt baldige Räumung
des noch beſetzten Gebietes erfolgt. Unſer Hauptſchrittmacher beim
Vorwärtsſchreiten des Friedensgedankens iſt der Krieg ſelbſt. Der
moderne Krieg, der

ein Gifkgaskrieg

ſein wird, wird ſich weniger gegen die Soldaten als die Jnduſtrie
zentren und die Zivilbenölkerung richten. Jn künftigen Kriegen
werden ſich die Drückeberger alſo wahrſcheinlich um die Front
reißen, weil es dort weniger gefährlich iſt. Der Feldherr der Zu
kunft wird ſeine Entſcheidung ſtets im Giftgaskrieg ſuchen. Die
neuen Gaſe vergiften die Brunnen und das Waſſer. Das Kriegs
handwerk iſt ausgeartet in eine wüſte Menſchenſchlächterei. Es iſt
heute ehrenvoller, patriotiſcher und

tapferer, für den Frieden zu kämpfen als für den Krieg
Wir dürfen die Welt nicht durch ein Kanvnenrohr anſehen Sind

die Menſchen etwa des Krieges wegen dar Wenn das wahr iſt,
was über den kommenden Giftgaekrieg verlautet, dann wollen wir
uns nicht durch Unterſtände uſw. ſchützen, ſondern wir wollen

uns zuſammentun, um dieſem Wahnſinn ein Ende zu machen
Wer will, daß ſtatt Wohnungen giftgasſichere Unterſtände gebaut
werden und wer als Kleinrentner eine ſchöne Gasmaske haben
will ſtatt Aufbeſſerung der Renten, der wähle rechts. Der Aufruf
des nord amerikaniſchen Präſidenten

zur Aechtung des Krieges
iſt das beſte Abwehrmittel Wir müſſen Streſemann Und Hinden
burg dankbar ſein, daß ſie dieſen Pakt unterſchrieben haben. Das
Friedensbedürfnis iſt groß Deshalb werden die Generale und
Kriegsintereſſenten einen vergeblichen Kampf kämpfen gegen den
ſiegreich fortſchreitenden Friedensgedanken, wie der Droſchkenkirtſcher

gegen das Auto (Bravo).
Bei den letzten Wahlen haben s Millionen nicht gewählt

Deutſchland iſt kein Untertanenſtaat mehr, die Bürger haben nicht
mehr ſtramm zu ſtehen mit Händen an der Hoſennaht und das
Maul zu halten. Der deutſche Bürger iſt heute mit verantwortlich
für das Wahl und Wehe des Staates. Wer ſein Wahlrecht nicht
ausübt, verdient nicht Bürger der deutſchen Republik zu ſein. Am
Bürgerſtolz fehlt es viel bei uns Ein Domela kann ein Lied davon

ſnsen ind in e ä e S
fehlt es an Courage, ſich zur t nen.

Einige fürchten geſchäftlichen Boykott, andere geſellſchaftliche Aech
tung. Jch ſelbſt erfahren die Aechtung, weil ich für den Frieden
eintrete. Jch bedauere das nicht meinetwegen, ſondern meiner frü
heren Kameraden wegen, die dadurch das Anſehen des deutſchen

Offiziers durch dieſe gehäſſige Einſtellung in den Augen des ver
nünftigen Jn und Auslandes herabſetzen muß.

Die Republik iſt vielen nicht fein genug.
Aber ich glaube, wenn ſie Hindenburg fein genug iſt, kann ſie auch
Frau Kanzleirat Hintenrum fein genug ſein. Sie ſoll nicht nativ
nal ſein. Patriotiſcher und nationaler ſind die, die mithelfen am
Aufbau des Staates als die, die gegen den beſtehenden Staat agi
tieren. Viele laſſen ſich die Republik verekeln. Wenn es ihnen
nicht ſo gut geht wie unter dem Kaiſer, ſo hat

nicht die Republik ſchuld.

Schuld hat aber der verlorene Krieg Die ganze Welt aber wun
dert ſich darüber, wie ſchnell es der Republik gelungen iſt, aus dem
tiefen Sturz des verlorenen Weltkrieges wieder auf die Beine zu
kommen. Man kann in den zehn Jahren jeit dem Kriege nicht ver
langen, daß jeder mit dem Herzen Republikaner iſt. Millionen
nehmen die Republik, weil ſie da iſt, ſtellen ſich auf den Boden der
gegebenen Tatſachen.

Auch ich war zuerſt Vernunftsrepublikäner.
Aber je länger ich das tapfere Ringen der Republik beobachtete
deſto mehr habe ich ſie lieben gelernt und

bejahe ſie mit ganzem Herzen. S
Entſpricht es der Menſchenwürde nicht mehr, wenn es ſein Schickſal

ſelbſt in die Hand nimmt, als wenn es ſich von einem Monarchen
am Gängelband führen läßt?

Es iſt das hiſtoriſche Verdienſt des Reichsbanners,
Millionen zur Staatsbejahüng geführt zu haben. Daß wir keine
faſchiſtiſche Diktator a la Muſſolini haben, verdanken wir ihm.

Und ich, Kameraden, bleibe bei Euch bis zum letzten Atemzuge.
(Bravo!) Als alter General habe ich für die bevorſtehende Wahl
einen beſonderen Wüunſch, den, daß ſie der Republik die Stoß

kraft gibt,
der Reichswehr ſchwarzrotgoldene Fahnen zu verleihen.

Unſer altes kaiſerliches Heer war im monarchiſtiſchen Geiſt er
zogen. Mit demſelben Recht verlangen war, daß das Heer der Re

publik
im republikaniſchen Geiſt erzogen wird.

Der Anfang iſt die Verleihung von ſchwarzrotgoldenen Fahnen. Die
Bepölkerung wird der Reichswehr dann zujubeln.

machen will, kann austreten, aber guf immer. SUeber ganz Deutſchland muß die Fahne ſchwarzrotgold wehen
Wir haben 32 Parteien und 22 Staaten. Wir wollen ſein ein
einig Volk von Brüdernt Das iſt nur möglich auf dem Boden
der Republik und Unter den Farben Schwarzrotgold. Darum für

die Wahl die Parole e
Das Gonze ſammeln unter Schwa zroigoldl

Rurx in dieſem Zeichen werden wir ein großes, ein freies, ein glück

liches Volk werden.
Mit einem Hoch auf das

blik, in das die AnweſendenRedner. Dann ſang man das Deutſchlandlied. Der Vorſitzende
Tröb ſt richtete Worte des Dankes an Alle, vor allem an die Red
er des Abends und ſchloß mit einem Hoch auf General von Deim
ling, das ſubelnden Widerhall bei den Anweſenden fand.

Heulſche Vote und die deutſche Repu

begeiſtert einſtimmten, ſchloß der

Wer micht mit
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Wählt alle Sozialdemokraten
Die am Dienstag abend in Nöſchenrode abgehaltene Wählerver

ſammlung hätte noch beſſer beſucht ſein müſſen. Wenn die Bürger
des Ortes in eine völkiſche Verſammlug gehen, ſo ſind ſie ſicher, daß
ſie nicht in den Verdächt kommen, Anhänger dieſer Bewegung zu
ſein Anders iſt es mit dem Beſuch einer ſozialdemokratiſchen Wäh-
lerverſammlung. Da kommt der gute Bürger Nöſchenrodes in den
Verdacht der Sympathie mit den Sozis

Gen. Bader als Redner des Abends hielt eine gründliche Ab
rechnung mit den Völkiſchen, die am abend zuvor in demſelben Saale
tagten. Eingangs ſeiner Ausführungen beſchäftigte er ſich mit den
örtlichen Verhältniſſen Er führke aus: Nöſchenrode gehört zu den
Orten, in denen dunkle Mächte zu herrſchen ſcheinen. Jn unſerem
Bezirk kann höchſtens noch Waſſerleben ſich in dieſem Reigen ein
reihen. Das völkiſche Lager iſt ſeit ſeiner Blütezeit, da es noch 30
Mandate im Reichstage hatte, ſtark gelichtet. Jm letzten Reichstag
brachten ſie es nur noch auf 14 Mandate. Nachdem ſich die Völ
kiſchen in 4 Gruppen geteilt haben, wird der 20. Mat zeigen müſſen,
ob die Völkiſchen dieſe Mandate überhaupt noch halten können. Jhre
hier in der Stadt an den Plakatſäulen angeſchlagenen Plakate weiſen
daraufhin, daß die Völkiſchen den Dawesplan zerbrechen werden,
wenn ſie an die Regierung kommen. Alſo neue Kriege Alle Welt
lacht über dieſe kindiſchen Pläne. Die Entwicklung der Technik ſtraft
die Völkiſchen Lügen, ſo daß an neue Kriege in alten Formen nicht
gedacht werden kann. Das entwaffnete Deutſchland kann nur einen
Aufſtieg erreichen, wenn am 20. Mai recht viel aufrechte Republika
ner und insbeſondere Sozialdemokraten gewählt werden.

Wer alſo nicht Sozialdemokraten wählt, ſondern den Gegnern
die Summe gibt, der ſchneidet ſich ins eigene Fleiſch. Die Deutſch
nationalen haben bei den letzten Wahlen die Hälfte ihrer Mandate
überall eingebüßt, das iſt der Erfolg ihrer geradezu verbrecheriſchen
Verſprechungen. Das Verhalten der Deutſchnatisnalen gegenüber
dem Aufwertler Dr. Beſt ſollten die enteigneten Sparer nicht ſo
ſchnell vergeſſen. Die Sozialdemokraten ſorgten dafür, daß Dr. Beſt
ſeine Tätigkeit weiter fortſetzen konnte, denn dieſe haben ihm im
Aufwertungsausſchuß einen ihrer Sitze zur Verfügung geſtellt.

Sparer, denkt daran
Das Schiff des deutſchen Volkes kann nur vorwärts dirigiert

werden, wenn am 20. Mai in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis
5 Uhr nachmittags jeder, der an die Wahlurne tritt, ſich der großen
Verantwortung bewußt iſt, die auf ihm laſtet.

Wählt daher zum Reichs und Landtag nur Sozialdemokraten,
dann iſt das Schickſal des deutſchen Volkes in guten Händen, ſchloß
unter Beifall unſer Redner. Eine Diskuſſion wurde nicht beliebt.
Zum Schluß forderte Genoſſe Bader als auch der Verſammlungs
leiter Genoſſe Sonnert auf, daß jeder ſeine Pflicht tue, damit wir
in den nächſten vier Jahren vorwärts kommen.

r Des Himmelfahrkstages wegen erſcheint die nächſte Num
mer Freitag mitkag

P. Am Mittwoch abend 8 Uhr im Hofjäger findet eine
Bezirksverſammlung der Partei ſtatt, welche ſich mit den Vorarbei
ten der Wahl beſchäftigen ſoll. Von den Parteimitgliedern wird
heute abend vollzähliges Erſcheinen erwartet.

n
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s Ahr vormittags bis 5 Uhr nachmittags
Hammere ſich jeder den Grundſatz ein jeden zu ver

anlaſſen, nur der S
Sozialdemokratie

ſeine Stünme zu geben.

Geht in den Vormiktagsſtunden zur Wahl

ählt

Steuermahnung.
giſtrat, die Steuerreſte und die im Monat Mai fällige Hauszins
und Grundvermögensſteuer binnen drei Tagen zu zahlen, da ſonſt

In der heutigen Nummer mahnt der Ma

Zwangseinziehung erfolgt. Neu iſt in der Bekanntmachung der
Hinweis, daß Verzugszinſen berechnet werden. Jſt Steuerzahlen
an ſich ſchon keine Annehmlichkeit, ſo ſind zu verzinſende Steuer
reſte noch viel ſchmerzlicher. Deshalb ſchütze ſich jeder vor ſolchen
Unannehmlichkeiten

Elkernbeiratswahlen. Am Montag, den 21. Mat, iſt in der
Knaben Volksſchule und am Mittwoch, den 23. Mai, in der Mäd-
chen Volksſchule die Aufſtellung der Elternbeiratsmitglieder. Die
organiſierte Arbeiterſchaft unterſchätze nicht die Bedeutung dieſer
Wahlen und beteilige ſich an den Zuſammenkünften in den Schulen

Nöſchenrode. Binnen drei Tagen müſſen die bis zum 15. Mai
fälligen Steuern bezahlt werden, da ſonſt. Zwangsbeitreibung er
folgt. (Siehe Jnſerat).

Nöſchenrode. (Arbeiter- Wohlfahrth).
am Donnerstag wegen der Wahlarbeit aus.

Kreis Oſchersleben.
Zu dichtem Walle ſchließt nun die Reihen!

Ein ketztes Mahnen, einen letzten Appell an die arbeitende Be
en richten wir Sozialiſten Noch einmal geht es hinaus mit
roten Fahnen und den Schützern der Republik. So gut es möglich
iſt, ſollen diesmal die Orte beſucht werden, die am Sonntag von
den Propagandafahrern nicht berührt wurden. Sorgt in letzter
Stunde für gütte Vorbereitung. Wir marſchieren vom Eingang der
Ortſchaften mit Muſik nach den Plätzen für die Kundgebungen

Donnerskag, den 17. Mai
10 Uhr Wegeleben am Rathaus
11 Uhr Kloſter-Gröningen auf dem Gemeindeplatz,
12 Uhr Gröningen am Rathaus
13 Uhr Croppenſtedt am Rathaus
14 Uhr Hakeborn auf dem Gemeindeplatz,
15 Uhr Weſteregeln vor dem Lokal Drewes,
16 Uhr Egeln am Rathaus,
17 Uhr Etgersleben auf dem Gemeindeplatz
18 Uhr Groß-Germersleben vor der „Sonne“,
19 Uhr Klein-Oſcherslheben auf dem Gemeindeplatz,
20 Uhr Hadmersleben am Rathaus,
21 Uhr Wanzleben am Rathaus

Muſik ſtellt das Reſchsbannerorcheſter Magdeburg-Suden
durg. Redner ſind die Genoſſen Julius Koch, Ernſt Schümacher,
Ernſt Wille, Werner Bruſchke, Paul Köhrich

Republikaniſche Männer und Frauen! Uebt ebenſo wie am letz
ken Sonntag in den Landorten Solidarität gegen die Propaganda

Die Sitzung fällt

fahrer. Sorgt für Erfriſchungen, damit unſere tapfern Kämpfer
durchhalten können.

Die Unkerbezirksvorſtände Wanzleben-Oſchersleben.

J. A. Ernſt Schumacher.
Ernſte Worte vor der Entſcheidung

Jn Wählerverſammlungen werden unſere Redner den
letzten Aufruf für die Reichstags und Landtagswahl an die Be
völkerung richten. Bringt die letzte Frau, den letzten Mann in
die Verſammlungen

Mittwoch um 20 Uhr
Schwanebeck, Lokal Erholung. Redner Landtagsabg. Julius Koch

Donnerstag, den 17. Mai
Heteborn. Statt um 20 Uhr im Saal wird nachträglich die Pro

pagandafahrt ſo gelegt, daß zwiſchen 12 und 13 Uhr die Agita
toren mit Muſik in den Ort kommen.

Freitgg, den 18. Mai, um 20 Uhr
Gunsleben bei Hildebrandt. Redn.: Geſchäftsführer Gen, Wegener
Aderſtedtk bei Buſſe. Redner: Stadtverordneter Genoſſe Bock.
Pabſtorf bei Paxmann. Redner Provinziallandtagsabgeordneter

Genoſſe Köhrich.
Neuwegersleben im Neuwegersleber Hof.

Genoſſe Bruſchke.
Croppenſtedt bei Hetzel. Redner:Gewerkſchaftsſekr. Gen. Raſchke.

Sonnabend, den 19. Mai, um 29 Uhr
Oſchersleben im Stadtpark. Redner Landgtagsabg. Gen. Koch
Dedeleben bei Abraham Redner Schriftſteller v. Puttkammer-

Berlin.
„Jn Stadt und Land, ihr Arbeitsleute. wir ſind die ſtärkſte

der Partei!“ Beweiſt noch in den letzten Stunden, daß dieſer
ſtolze Spruch aus unſerem Liederſchatz kein leerer Wahn iſt. So
zialiſten, Schaffende aller Stände, kämpft die Reaktion und ihre
Helſer, die Kommuniſten nieder! An die Arbeit! Freunde!

Mit Parteigruß!

Redner Parteiſekretär

Das Parteiſekretariat.
J. A. Ernſt Schumacher.

Großkampftag im Kreiſe Oſchersleben.
Mit uns das Volk

Gräu und trübe beginnt ein Sonntagmorgen. Gerüſtet zum
Streit ſammelt ſich eine Schar Männer des werktätigen Volkes, um
in den Kampf zu ziehen gegen die Reaktion. Weder ſtört ſie der
graue Tag noch die empfindliche Kühle; ſie bergen heißen Willen in
der Bruſt, die beſeelt iſt von einem Gedanken Unfer muß der
Sieg werden

Schnell ſind die Wagen mit der alten roten Sturmfahne und mit
den Reichsfarben SchwarzRot Gold geſchmückt, die draußen in
Stadt und Land aufzeigen, daß aus dem Untertan, dem Rekruten,
der Staatsbürger geworden iſt, der ſich ſeine Rechte erkämpft
nicht um ſie bettelt.

Wenn der Staatsmann Cavour 1853 urteilt „Beteiligt ſich die
Bevölkerung nicht lebhaft genug an den Wahlen, ſo iſt das ein Be
weis dafür, daß ſie mit dem Lauf der Dinge zufrieden iſt,“ ſo hat
die Kampffahrt der Sozialdemokratiſchen Partei am Sonntag der
Regktion klar und eindeutig in allen Orten aitfgezeigt, daß nicht nur
die Land und Jnduſtrie-Arbetter mit Fug und Recht unzufrieden
ſind mit dem nationaliſtiſch-kopitaliſtiſchen „Lauf der Dinge“, ſon
dern, daß auch die Handwerker und Gewerbetreibenden den Deutſch
nationalen und ihren Helfershelfern den Rücken kehren

n überaus großer Anzahl betelligten ſich allerorts die Kleinbür
gerlichen an den Verſammlungen, lauſchten den Referenten und zoll
ten ihnen Beifall.

Mit Begeiſterung und brüderlichem ſolidariſchen Empfinden be
grüßte aber das werktätige Volk ſeine Klaſſengenoſſen, zu denen es
in hellen Scharen an jedem einzelnen Orte ſtieß, um in großem
Kreiſe, in dichtgedrängten Reihen die Referenten, den Landtagskan
didaten Julius Koch, den Reichstagskandidaten Ernſt Schu
macher und die Genoſſen Petzon und Köhlert zu hören Der
braufende Beifall war der Dank an die Referenten, die bis in die 11.
Nachtſtunde mit Hergabe der letzten Kraft Aufklärung über die Jdeen
und das Wollen der Sozialdemokratie in ihrem Kampfe für das
Volk gegen die Herrſchaft des Beſitzes hinaustrugen.

Weſenklich unterſtützt wurde dieſe Arbeit von dem Reichs
banner- Orcheſter Magdeburg Sudenbur g, daß ſeine
Weiſen und Kampflieder unermüdlich vom frühen Morgen bis in
die ſinkende Nacht ertönen ließ. Dafür als Dank die Bewirtung der
Gäſte des arbeitenden Volkes

In Ottleben hatten die Frauen der Partei ein Frühſtück mit
Kaffee und Butterbroten, in Dedeleben eine kurze Mittagsraſt bei
dem Amtsvorſteher Oſter roth mit Bewirtung von Kaffee, in
Gunsleben, obwohl dort noch keine Parkteibewegung beſteht,
wiederum eine Bewirtung durch Arbeiterfrauen, bis zuletzt in der
11. Rachtſtunde Wulferſtedt es ſich nicht nehmen ließ, die
Männer mit Broten und Kaffee geſtärkt, von der ſchweren Tages
arbeit zu entlaſſen.

Ueberall zeigte ſich, daß die herzliche Anteilnahme der Bevölke
rung den erbitterten Unmut der Beſitzenden hervorrief. n Becken
dorf verweigerte ein Landwirt die Annahme eines Flugblattes,
dargeboten von einem Funktionär. Eine neben ihm ſtehende Frau
griff darnach, um dafür von dem Landwirt in das Geſicht geſchlagen
zu werden. Dieſer Schlag in das Geſicht der arbeitenden Frau wird
am 20. Mat von allen Frauen der Kreiſe Wanzleben-Oſchersleben
abgegolten werden. Jn Hamersleben beobachtete ein Gutsbe
ſitzer mit ſeinem Fernglas die Verſammlung, um feſtzuſtellen, welche
der bei ihm tätigen Arbeiter ſich an der Verſammlung beteiligten
Jhm wurde bedeutet, daß der 20. Mai, der Tag der Abrechnung, den
Deutſchnationalen eine Ziffer bringen werde, die dieſe mit dem Ver

größerungsglas ihrer lügneriſchen Agitation vergebens umzufälſchen
verſuchen werden.

In Pabſtorf, wo der Saalbeſitzer die Hergabe der Säle ver
weigerte, kam eine Verſammlung zuſtande, wie ſie kein Saal am Ort

faſffen konnte
Eine der ſchönſten Verſammlungen brachte Dedeleben auf

Walddomes auf der breiten Wieſenflur ſtauten ſich die Menſchen.
In der feſten Gewißheit, daß der 20 Mai ein Matentag des werk
tätigen Volkes werde, ging man dort auseinander. Vogelsdorf,
Badersleben, Anderbeck und Dingelſtedt, wo Julius
Koch ſprach, hörte man von einem Arbeiter, der wegen Verteilung
ſozialiſtiſcher Flugblätter von dem Rittergut Röderhof friſtlos ent
laſſen war. Jn Eils dorf waren noch am ſpäten abend, im be
ginnenden Dunkel der Nacht, die Arbeiter und Arbeiterinnen dem
Rufe zur Verſammlung in überaus großer Zahl gefolgt, um damit
auch zu zeigen, daß „das rote Gelichter, die roten Brüder“, wie ſie

am Vorabend des Tages in einer Deutſchnationalen Verſammlung
von deren Redner bezeichnet wurden, nun erſt recht ſeinen Klaſſen
genoſſen die Treue hält Stürmiſcher Beifall, Händeklatſchen und
Bravorufe dankten dem Referenten der Sozialdemokratie der ihnen
aufzeigte, daß ihr Kampf zu gehen hat nicht nur für einen Biſſen

dem Rendelsberge. Unter dem grünen hochſtrebenden Dache des

Brot, ſondern für die der Würde der
Freiheit!

Leider war die Zeit ſo weit vorgeſchritten, daß die Referenten in
Wulferſtedt die Begleitung zurücklaſſen mußten, um im Eil
tempo nach Oſchersleben zu fahren. Wartete doch dort unter
dem Nachthimmel eine dichtgedrängte Menſchenſchar, zu welcher noch

einmal dret Referenten ſprechen ſollten. So fand auch dieſe Ver
anſtaltung einen erhebenden Abſchluß.

An uns wird es liegen, an jedem Wähler, jeder Wählerin, daß
der Stern des Sozialismus am abend des 20. Mai um ſo heller er
ſtrahlen kann, daß kein Wille der Reaktion ihm zum Erblaſſen zu
bringen vermag.

Nachtfahrt. Jin Kopfe der Referenten drängen und kreiſen die
Gedanken. Die Lippen ſummen immer wieder „Auf Sozioliſten,
ſchließt die Reihen.“ Das Herz iſt aber gefüllt und erfüllt von dem
Wiſſen: Das Volk iſt mit uns, da muß unſer auch der Sieg
werden!

heiligſten Menſchenrechte,

Sport.
Der Franuzoſen-Klubkampf abgeblaſen.
„Sport 1912 der immer wieder betont, politiſch neutral zu ſein

hatte ſich eine franzöſiſche Mannſchaft nach hier verpflichtet. Das
ging dem Lieschenbund, Stahlhelm uſw. denn doch über dieHutſchnur
Der „Erbfeind“ ſollte hier in Halberſtadts geweihten Mauern wei
len? Alſo meldete die Lieschenbundführerin ihre Kinder ab, andere
drohten mit Boykott. Rums, wurde der Kampf abgeſagt. Man
iſt doch politiſch neutral. Oder iſt die ſchwarzweißrote Herrlichkeit
angſt vor dem Franzmann. Hier war doch die Gelegenheit, einmal
ſiegreich Frankreich zu ſchlagen. Was wird Amerika ſagen, das
Mund und Rademacher gaſtlich aufnahm und in dem Köhl und
Hünefeld Triumphe feiern. Was werden die Franzoſen fagen, die
deutſche Schwimmer jubelnd begrüßten? Wie wird ſich die Am
ſterdamer Olympiade einſtellen? Halberſtadt voran in reaktionärer
Scheppenſtedterei. „Sport 1912* hat gezeigt, daß er wirklich ſo
iſt, wie ſeine Vereinsfarben: Schwarzweißrot.

Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Wegen Himmeljahrt
fällt unſere Uebungsſtunde aus und findet aber dafür am Freitag
abend ſtatt. Sämtliche Saalſportler müſſen betr. der Bezirks
meiſterſchaftsaustragung und der Reichsarbeiterſportwoche die
Uebungsſtunden pünktlich und reſtlos beſitchen. Deshalb kommt am
Freitag abend alle! Die Ausfahrt am Himmelfahrtstage findet
ſtatt. Treffpunkt und Abfahrt Holzmarkt, nachmittags 3 Uhr, Auch
hier müſſen alle erſcheinen.

Mokorradfahrer Abteilung. Die Motorradfahrer treffen ſich
Himmelfahrt forgen 49 Uhr vor dem Tagebkatt. Wir ſollen pho
kographiert werden. Die Aufnahme iſt für jeden koſtenlos. Darum
erſcheint alle! Nachdem geht es wieder zur Agitation aufs Land
Nachmittags 4 Uhr Treffpunkt und Abfahrt zur Huywieſe. Hier
treffen wir uns mit unſeren Radſportgenoſſen zum gefelligen Bei
fammenſein. Rege Beteiligung iſt Ehrenſache!

Radfahrer, auf zur Agitation? Sämtliche Radfahrer treffen ſict
am Donnerstag früh 8 Uhr auf dem Domplatz zur Landagitation
Es iſt Pflicht, daß ſich alle beteiligen. Kurz vor der Abfahrt werden
fämtliche Fahrer photographiert

A. S. V. Waſſerfreunde. Morgen, Himmelfahrt, lautet die Pa-
role für alle Genoſſinnen und Genoſſen:? Auf nach Blankenburg.
Dort ſoll ein großes Treffen ſtattfinden. Wir fahren mit dem
Zuge 8.20 Uhr. Um alles glatt abwickeln zu können, iſt es aber
notwendig ſich bereits um 8 Uhr am Spiegelsbergen- Bahnhof ein
zufinden Genoffinnen und Genoſſen, ſorgt dafür, daß eine Maffen
beteiligung ſtattfindet. Auch im Intereſſe der Geſelligkeit ſind ſolche
Fahrten von Nutzen Alſo: Morgen früh um 8 Uhr trifft ſich alles
am SpiegelsbergenBahnhof.

Freie Sportvereinigung Wernigerode 1895, (Abtlg. Fußball)
Am vergangenen Sonntag trug die 1. Mannſchaft ſowie die Ju
gend auf eigenem Platz Verbandswettſpiele aus. Während der
1. Mannſchaft durch eine 2:0 Niederlage gegen Sportfreunde Thale
2 wertvolle Punkte verloren gingen, konnte die 1. Jugend durch
einen 8 Sieg über Vorwärts- Quedlinburg Jugend 2 Punkte ge
winnen.

Wirtschaftlicher Teil
Der Saatenſtand.

Die jetzt veröffentlichten Saatenſtandsberichte für An
fang Mai lauten durchweg günſtig. Der im Monat April einge
tretene Kälterückfall hat den Saaten nicht geſchadet. Sie ſind, ver
glichen mit dem Vorjahre, allerdings zurückgeblieben, haben ſich
aber gegenüber dem Vormonat ſtark gebeſſert. Auswinkterüngen
zeigen ſich beſonders in den öſtlichen Provinzen, wo aber Neube
ſtellungen vorgenommen ſind. Die Sommerbeſtellung iſt
allgemein durch geführt. Die Saaten ſind überall gut aufge
kommen.

Wenn 2. gleich gut, 3: gleich mittel und gleich gering beden
tet, ergibt ſich im Reichsdurchſchnitt folgende Begutachtung: Win
terweizen 29 (Vormonat 3,2), Winterſpelz 2,4 (2,6), Winterroggen
3,1 (3,3), Wintergerſte 3,1 (3,3), Klee 3, Luzerne 2,7, Bewäſſe
rungswieſen 2,6, andere Wieſen 3. Soweit Neubeſtellungen infolge
Auswinterungsſchäden (Umflügen) notwendig werden, kann geſagt
werden, daß die Umpflügungen in dieſem Jahre umfangreicher als
im Vorjahr waren. Sie halten ſich aber in Grenzen. Jm Reichs
durchſchnitt machen die Umpflügungen bei Weizen 2,8 Prozent (im
Vorjahr 1,9 Proz.), bei Spelz 0,3 Proz. (0,8 Proz.), bei Roggen
3,5 Proz. (2,9 Proz.), bei Gerſte 3,7 Proz. (0,6 Proz.), bei Klee
2 Prozent (1,7 Proz.), bei Luzerne 2,9 Proz. (2,7 Prozent) der An
baufläche aus.

Die Deulſche Woolworthgefellſchaft, die von der amerikaniſchen
Mutterfirma betreut wird, hat in Köln einen Einheitspreisladen
eröffnet, in dem Gegenſtände des täglichen Gebrauchs zum Preiſe
von 10 bis 15 Pfennigen abgegeben werden. Bis jetzt hat der
Woolworthkonzern in verſchiedenen Städten Deutſchlands 19 Fili
aken. Deutſchland ſoll mit einem Netz von 300 bis 500 Filialen
überzogen werden. Die Kölner Niederlaſſung beſchäftigt 180 An
geſtellte Die zum Verkauf gelangenden Waren werden ausſchließ

lich von deutſchen Firmen bezogen

Berliner Prodnktenbörſe vom 14 Mai Getreide und
ten ver 1609 Kilo, ſonſt pro 190 Kilo in Reichsmark. Weizen

märkiſcher 262 265. Roggen maärkiſcher 28--257. Sommerg
2 290. Wintergerſte Hafer märkiſcherMais 232 235 Welenmehl 275-3650. Roggenmebl 36.50 309 50.
Weizentleie 1750-17.60. Roggenkleie 1909. Rars
Leinſaat VUiktorigerbſen 8.00—6000. S. Speiſeerbſen

00 3800. Futtererbſen 25.00 2700. Velnſchken 24.00 2450
u Somme 4.00. h e e s blatze00 uptnen, gelbe SeradellaRapskuchen 1900. Leinku rockenſchnigei

Oel

15.20 15.40. SonaSchrot 2128 21.89. Kartoffelflocken 25.90-2550



Hästen-Balsam
Magata Berkmeiſter

ein rorzögliches Heilmittel geſucht von Waggonfabrik für Reparaturen von
gegen Erkrankungen der Vrivataüterwagen. Es wollen ſich auch Schloſſer

Aimungsorgane, klusten oder Vorſchioſſer bewerben, die bereits aushilts
Zu haben weiſe als Meiſter tätig waren. Angebote unter

T. 222 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

S
e

Spiegelstt. 1-8

h

Spiegelstt. 7-9

S a Am Himmelfahrtstage letztmalig: S

Jun arNach dem gleichen Bäühnenwerk mit einer
källe der lustigsten Eintälle und mit S

großer deutscher Besetzung.

Die Todesbavhe.
Ein Film aus der Zeit der Umwaälzung
in Rabland, die Rollen sind mit ersten

russischen Künstlern besetzt

ung Bollmann
Landtagsabgeordnete

Paul Bader
Reichstagsabgeordneter

ßats MApoſheke. amKirchliche Nachrichten.
Am Himmelfahrtstage, 17. Mai, werden in

Halberſtadt predigen:
Domkirche: 8 Uhr Paſtor Haufe, 10 Uhr

Domprediger Lange, Beichte und AbendmahlJ an en Garniſonkirche W Uhr Paſtor Schmidt. Lieb-
S frauenkirche (ref.) 10 Uhr Hofprediger DavidAbendmahl. Mittwoch. abends 8 Uhr: Himmel

wieder vorrätig a e e r zum ſprechen amu III e J J Nuchſl Li hte empor.“) W artini ir e e r 9 farrerh Knopf, Abendmahl, 11 Uhr Kindergottesdienſt- hAb Fre x cu 9 g. n k ſ. Mittwoch, abends 8 Uhr: Himmelfahrtsvorabend, Freitag, den 18. Mai 1928, abends 8 u r
Koblenhandlung Overpfarrer Horn Moritzkirche 8 Uhr Pfarrer im „Stadtpark“der grohe deutsche Operettenſihm in seiner Quedlinburgerſtr. 149 Friedendorff 10 Uhr Pfarrer Gebauer, Abend- 2

glänzenden Ausststtung! Telefon 2044. mahl Johanniskirche 8 Uhr Pfarrer Schulz Wählerinnen und Wähler! Kommt alle in unſere letzte
S 10 Uhr Paſtor Sänger, Abendmahl Verſammlung Es gilt, am 20. Mai abzurechnen mit dem

Bürgerblock!

Mit uns das Volk
DRAHT- Wehrſtedt: r e en oerdenkg vormittags 10 Uhr Jeſtpredigt mit AbendmaKinderbettstelten Paſtor Schröder

Derenburg. Kirchliche Nachrichten. Am
kommenden Himmelfahrtsfeſt, Donnerstag d. 17. Mai
iſt früh 8 Uhr Hospitalgottesdienſt. 9 Uhr vorm
Hauptgottesdienſt in der Stadtkirche an den ſich
in Uhr vorm. Beichte und heiliges Abendmahl
unmittelbar anſchließt. Auf Letzteres ſei hiermit
beſonders aufmerkſam gemacht

Ev. luth. Kapelle. Himmelfahrt. Vormittags

Mit uns der Sieg!

Kafſenöffnung 6 Ubr Eintritt 20 Pfennig
Sozialdemokratiſche Partei

Ortsgruppe HalberſtadtHefert billigst
KritaKrivener u 10 Uhr Predigigottesdienſt, nachmittags 3 Uhr

Drahtwarenfabrik, Chriſtenlehre. Sup. Worbes.
Halberstadt.,h Partel-Llteratut eher ln

Der Orlowl
Allen leere unGuderer

Möbeln zu vermieten.Verband Halberstä er ege l 9 Friſche Seefiſche An Himmel Wran Hr. Orohn,brtsT E. V. und Marinaden mee Gartenwes 18 lempfiehlt Tanz 2
K. Hartmann,Katbarinenſtraße Ne. 1 Es ladet ergebenſt ein

Hermann Peaaſt
S. Kosuſteaße 6.

gamburgergiſchhalle

e z

Donnerstag dem 17. Mexf 1928 Hrn e I
frühausflüg nach dem Dindenberg

Abmarsch morgens 7 und 8 Uhr vom Fürstenhof.

Ein heiter romantisches Filmspiel nach
der gleichnamigen Operette von E.
Marischka und B. Granichstaedtfer.
Hie Autführung der ungemein populären
Operette bedenteten in Wien, Berlin und
Männchen Höhepunkt d. verilossenen
Theatersaison. Die Kamera hat ihren
duftigen Glanz gebannt, das Filmband

Eufundbenhans

zeigt uns nan die optische Schönheit Wettkegein Preisschießen Marti niplan33. egetgöbes r
dieses Lievesspieles zwischen den 2172 eruseisehen Foreten ung er giet- Garten Frähe Konzert e ren ev a eäugigen Tänzerin Naja. vom s 72 und Karpien. e unter W. 218 an dieDie glänzende Besetzung: Gesangsvorirage des Mangerchors im D. H. V. Täglich iriſche Seefiſche Verkaufe Jreitag Geſchäftsſtelle dieſ. Zts.
ſei Eis dein- und Spargelessen. ff. Räucderwaren und Sonnabend Junger BurſcheVivian Gibson Hans Junkermann Neue Malta Kartoffeln friſches für Landwirtſchaft geſuchtMittagessen auf telefonische Vorbestellung bei Kegelbr uder Friedr.

Schliephake, Lindenberg, bis Mittwoch abend Teleton 2590.

Simtrtt fret Simtritt frerDie Kegelbräder werden gebeten im Keglerdreß u erscheinen,
möglichst in weißer Hose.

Gaste durch Kegelbrüder eingeladen, herzlich willkommen

Der Vergnügungsausschußs-

Marttesheringe. fe t t e öchmorfleiſch Decken

Kleiner od. mittlerer Sagen e Gastkocher
Schweinefletſch, 2eflammig, neu, modern,

0 en a preiswert zu verkauene ezu jofort geſucht. An ersteuſt, kſangs ſten Bauer
gebote unter S. 221 an Thale am Hass, für Kanarien zu verkauf
die Geſchäftsſt. d. Z. erb. l Roßtrappenſtr. 10/11. Gneiſenguſtraße 67 II r

(htareeien Veeteneiun Schiützenwal Efffſnnifimhvimfſp erStadt- Park AusWernigerode
G

Am Himmelfahrtstage:
sin keüſtigerr Kegeljunge Dr. Oben uf

Garten Konzert iſt dal q bis 3. Juni
Ausgeführt von der keine

Kapelle ehemaliger Miſtfär- Musſket Sprechstunde.

Oeffentliche Mahnung
Die bis zum 15. d. Mts. fällig geweſenen

reden un e ne W Sei ebübr für Aſche un abinhr und Gentaug S ur Eintritt o werbeſtenern für April Juni d. Js. ünd nunmehr

Ia Neue ſaure Gurken Sinn binnen s Tagenenpfehtt e e.SuniI Boangrock Inserieren bringt Gewinn en et
Sr per Heffentliche Mahnung.Biliges Pfingst Angebot! Die im Monat Mat fällig geweſenen Grundvermögens und Hauszinsſenern. ſowie dte

Druckarbeiten jeder Ar n preisweri Stenerreſte aus den Vormonaten ſind nunmehr
„albersfädter ſageblatt“

3 Mark Wochenrate 10 Mark Anzablung

innerhalb Tagen an die Stadthauptkaſſe

Donnerstag (Himmelfahrt)
lertter Tag RPartei-, Gewerkſchafts, Vereinsmitglieder geg

Htathaus, Zimmer Nr. 5, zu zahlen
Soweit die Steuern geſtundet ſind, kommen

Her größte Detektiv- Abenteuer Film: ordnungsmäßigen Ausweis obne Anzablung
De Schalipiatten t

50 bet nicht geſtundeten Verzugszinſen zur
Berechnung.

D Rät J c in großer Auswahl auf Teilzablung.38 s er Otto Mül FahrradhandlungFledermaus S Beckerstra be

Nach Ablauf der oben erwähnten Friſt werden

und Reginald Denn in

die Rückſtande zwangsweiſe eingezogen
Wernigerode, den 15. Mai 1928.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Seine fran meine FrauUicht- u. Kraftanlagen
Voranzeige! Ab Freitag:Franz Lehars weltberähmte Operette Erweiterungen, Roparaturen

Georg Alexander Bruno Kastner
Eyi Eya van Petrovyich.

x

Die Präriereiter!
Ein Wildwestilm von Humor

und Sensationen,

Am Himmelfahrtstage ab 7 Uhr-

Geseſſschafts-Ball!
Eintritt Damen 60 Pfg. Herren s0 P.
Gemeinde-n. ötagtsarheiterverband

Freitag, den 18. Mai, abeuds s Uhr.
bei Rubberg

Versamm lung
Zahlreiches Erſcheinen erwartet

Der Vorſtand.

III

Sch lachtho fFreib ank von Se Uhr
Rind und Schweinefleiſch

Kätt. Sommerhat. Halherſtagt

Eröffnung
am Sonnabend 19, Mai 1926, morgens 9 Uhr

x

Größtes Familien Bad der Provinz Sachsen
Badeanlage mit allen Bequemlichkeiten
Schwimmhbecken 100 m lang. 25 mm breit

Sandstrand mit Strandkörben
Spiel und Turnplätze

Plansch Becken für Kinder
Grober Wirtschafts Garten
Preise wie vorjakrig-

30 Pl. für Krwachs ene, 15 Pfg. für Kinder
Täglich geöffnet von 7—21 Vhr

Der Aagistrat-

C

h

Fritz Breier
S

und Frau.

Leitung:Fr eit a g Herr Musikmeister Rausch.
S friſch geſchlachtet Bei ungünstigem Wetter ndet das

r Konzert im Troßen Sa a le StattH. Mühlberg, Trillgaſſe Ia.

BI

e

m nteresse meiner Kundschoft

stelle ichfalschen Gesprächen gegen-
über richüg: Ich gebe mein Deiail-
Geschaätft nicht auf, sondern nur mein
Ladenges chatt. um mein Geschaft zu

spezialisieren.
Der Verk auf findet nach Aufgabe meines
Ladengeschattes nach wie vor an jeder
mann, also an Private, Baugeschäkte,
Baslustige, Selbstverbraucher, Siedler,
Wiederverkäufer usw., statt. Nach Aut-
gabe meines Ladens bin ich in der Lage,
meiner Kundschaft gegenüber irüher, der-
arſig billige Preise zu bieten, daß
sie förmlich gezwungen sein wird, ihren
Bedarf nur in meinem Spezialgeschaäft zu
deeken MeinRäumungsausverkaufhar
begonnen, die Preise sind teilweise

bis 509 ermäßigt!
Benutzen Sie die günstige Kautgelegenheit!

t l

Ghristel
Ein Bauernroman

von Maria Linden

ſt

Uaser Zeitungsroman ist in Buch-
form zum Preise von l Mark

Tr h

ß Znh. Wilhel haben.Der Rastolbinger e m e her El Hnahnehl nan
Wenn wei sien eben J Halberltädtermotoren- Wer Burgsiraße 9

CMCOCODBI

Tel. 2052. H. Meurer Domplatz 5.

e

r
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Die Arbeiterpreſſe.

Zur Eröffnung der „Preſſa! in Köln.)

Vor achtzig Jahren in Köln am Rhein
Standen Marx und Engels zuſammen.
Die erſte Zeitung! Jhr löhender Schein
Zündete neue Flammen.
Als achtzehnhundertvterzigundacht
Das Volk den Sieg verlor
Schlugen durch Nacht und Niederträrht
Die neuen Feuer empor.

Die erſten Journale, vergilbt und verſtaubt,
An das Tor der Zukunft geſchlagen,
Die erſten Männer, die gläubig geglaubt,
Den Erdball mühlos zu tragen
Bald bauten ſich mühſam ihre Partei
Die Männer aus Eiſen und Glut.
Aus Blei waren die Lettern, die Kugeln aus Blei.
Die Schlagzeilen tropften Blut

Achtzig Jahre Schickſal und Not
Sind rauſchend vorbeigegangen.
Die Zeit war ſchwarz, die Zeit wurde rot,
Der Tag hat angefangen.
Aus kleinen Journalen wuchs unſere Macht,
Aus Rede würde Muſik,
Proleten erkämpften in harter Schlacht
Die deutſche Republik

Verbannung, Zuchthaus, Verfehmung, Haß
Nichts konnte uns bezwingen!
Wir wurden rot, ſie wurden bloß,
Sie fluchen, und wir ſingen!
Die Herzen ſind wach und nicht mehr gedückt,
Wir rüſten uns zur Tat.
Bald wird in unſeren Journalen gedruckt:
Wir haben die Macht im Staat

Max Barthel.
t

Berlin im Wahlkampf.
Ende der vorigen Woche ſproſſen die èrſten politiſchen Plakate

aus den Litfaßſäulen hervor, und heute, acht Tage vor der Wahl,
ſind ſie bereits in der kompakten Majorität Wie ſoll das enden?
„Mehr Macht dem Reichspräſidenten!“ rufen die Deutſchn at t o
alen auf einem mit dem Bildnis Hindenburgs (und natürlich nicht
etwa Eberts!) verzierten Plakat ins Volk. Auf einem anderen ſurrt
die „Bremen“ mit wehender ſchwarzweißroter Flagge über den
Ozean (während ſie in Wahrheit immerhin die Handelsflagge der
Republik gehißt hatte). „Dem Siege entgegenl“ nennen das die
Propagandiſten jener Partei, die der Niederlage entgegeneilt. Mit
ſolchen Plakaten wollen ſie ſagen „Hindenburg und die „Bremen“:
die ſind unſer“. Aber zum erſten iſt weder Hindenburg noch die
„Bremen“ mit ihnen identiſch; ſie biedern und ſpeicheln ſich bei bei
den nur an; und zum zweiten gehören Hindenburg und die „Bre
men“ wirklich zu ihnen was bewieſe das für die volksfeindliche
Bürgerblockpolitik? Die Volksparteiler präſentieren das
zeichneriſch verklärte Antlitz ihres populären Politikers. „Was
gehen Dich die anderen an,“ hat ihr Poet diesmal gereimt, „Du
wählſt wie Guſtav Streſemann“. Aber auch mit der Kirche
haben ſie's. Auf einem ihrer Plakate knickt eine rote Fauſt den
Turm einer Kirche ab. „Das darf nicht ſein!“ wenden die Männer
des Liberalismus dagegen ein. Den Gipfel des farbenfrohen Kit
ſches erklimmt aber ein drittes ihrer Plakate. Links pflügt ein
Bauer ſein Feld; in der Mitte ſitzt ein Handelsherr über ſeinen
Büchern; rechts ſteht ein Arbeiter am Schraubſtock, und über dieſem

Donnerstag, den 17. Mai 1928. 10. Jahrgang.

einigen Volke ſpannt ſich ein lieblicher ſchwarz weißroter Regen
bogen und der beachtenswerte Vers: Nicht für einen Stand,
für das ganze Land

Auch das Zentrum iſt auf dem Plan, wiewohl es in Berlin
wenig zu ſuchen hat. „Zentruliſiert die Kräftel“ ruft die Partei des
Föderalismus durch den Mund eines ein Schnürenbündel dirigieren
den Arbeitsmannes. Schön vornehm, hilfreich, edel und künſtleriſch
iſt demgegenüber, wie ſich das ſo gehört, das Plakat der Demokraten,
die Wohnungen, Wohlſtand und Wiſſen verfprechen, und es wäre
gegen die ihr Plakat zierende mütterliche Frau im langwallenden
Kleide und dem Dutt nur einzuwenden, daß ſie ein bißchen un
modern anmutet und für einen harten Wahlkampf viel zu zart und
ſchade iſt. Dann die Splitter! Ueberall regt ſich hier Vildung (von
neuen Grüppchen) und Streben (nach Mandaten). Die Aufwertler,
Knüppelt un z e und was es ſonſt noch an ehrgeizigen Querulanten
geben mag. tun ganz ſo, als gehörten ſie zu den Großen, und wenn
die kargen Mittel hier auch zu einem Kliſchee nicht gelangt haben,
ſo doch zu einem kleinen, maulaufreißeriſchen Plakatchen. Manchmiäl
freilich auch nicht einmal dazu. Die U. S. P. D. Theodor Liebe
n echt s und die linken Kommuniſten um Urbahns müſſen ſich
mit kleinen, an die Kandelaber und Bäume geklebten Zettelchen be
gnügen. Es iſt gewiß ein Mangel unſeres Wahlrechts daß jeder
Wichtigtuer, ſofern er nur zwanzig Unterſchriften beibringt, ſeinen
eigenen Laden aufmachen kann. Dieſer Mangel muß beſeitigt wer
den, aber da er im Augenblick nun einmal beſteht, iſt es faſt ſchade,
daß wir nicht auch einen deutſchen Duconnaud haben, der, als
ausgeſprochener Juxkandidat, bei den franzöſiſchen Wahlen für ſo
erbauliche Dinge wie die Herabſetzung der Schwangerſchaftsperiode
auf fünf Monate und für die Abſchaffung der Arbeit zwiſchen den
Mahlzeiten eintrat und den Unfug der Grüppchenbildung damit an
beſten karikierte.

Schlagkräftig und packend ſind die Plakate der Sozialdems-
kratie, die ſich nicht in Stänkerien und Bagatellen verliert, ſon
dern etwa einen Arbeiter am Steuerrad zeigt und ihn kurz und bün
dig ſagen läßt, was zu ſagen iſt: „Links den Kurs Ueberhaupt
iſt es unſere Partei, die bis jetzt die größte Jnitiative in der Wahl
agitation entwickelt hat. Am Hermannplatz in Neukölln und auf
dem Meßgelände am Funkturm leuchten flammende Wanderbuch
ſtaben in das abendliche und nächtliche Berlin herab und verkün
den: „Alle wählen die Partei Auguſt Bebels!“ Die Sozialde
mokratie iſt die Partei der Werktätigen! Für die Armen und
Unterdrückten kämpft die Sozialdemokratie!“ Um wieviel erfreulicher
iſt dieſe Frontſtellung als jene, die die Komm u niſten einneh
men. Wie ſieht deren Schlachtplan aus? So Sie wenden das Ge
ſicht lediglich gegen un s. Vom Bürgertum, ſo ſagen ſie ſich, ziehen
wir ja doch niemanden zu uns herüber. Vielleicht aber können wir
den Sozialdemokraten ein paar Wähler ausſpannen. Dieſer platte
Parteiegoismus iſt zunächſt einmal unerhört kurzſichtig und ver
räteriſch gegenüber den Geſamtintereſſen des Proletariats, aber die
Berechnung wird ſich auch als falſch erweiſen, denn wenn man die
Grundſtimmung der zahlreichen Berliner Wahlverſammlungen, die
man mitzumachen oder zu beobachten Gelegenheit hatte, auf eine
Formel bringen will, ſo wäre zu ſagen, daß ſich die Wähler längſt
nicht mehr in dem Maße wie früher mit Phraſen berauſchen laſſen
ſondern daß ſich ein gewiſſer Zug näch Sachlichkeit bemerkbar macht.
Natürlich können die Nationalſozialiſten, die ja einen intellektuellen

Sonderfall darſtellen, auch heute noch zum Revanchekrieg gegen
Frankreich trompeten, den ſie gemeinſam mit Jtalien und England
durchzufechten gedenken, aber ſchon die Deutſchnationalen haben es
oft nicht leicht, ſich der Zwiſchenrufe enttäuſchter Kleinrentner zu
erwehren, und noch viel weniger ſtoßen die konſequent in unſere
öffentlichen Verſammlungen abkommandierten kommuniſtiſchen De
battierer auf fruchtbaren Boden. Kürzlich ſprach ich im Berliner
Oſten. Debatte nach dem Vortrag. Gleich als erſter ſpricht ein
Kommuniſt. Was hat er der werktätigen Bevölkerung mitzuteilen
Daß der ſchändliche Plan von Otto Braun, der die Straßen Ber
lins mit dem Proletarierblut des Roten Frontkämpfer-Bundes hätte



grünen und roten Rollen

S

gerötet ſehen wollen, an der Wachfamkeit der kommuniſtiſchen Partei

zu ſchanden geworden wäre. Was iſt dazu zu ſagen? Dazu jſt in
ein fröhliches Gelächter auszubrechen, und die Verſammlung hat güch
reichlich Gebrauch davon gemacht.

Das Flugblatt ſpielt kaum mehr die Rolle wie früher, wiewohl
die Partei ſich auch dieſes Mittels bedient. Wichtiger und wirkſamer
iſt der Wahlfilm „Dein Schickſal und ſind vor allem die mit
Grammophon und Lautſprecher gusgerüſteten Propagandaautos.
Noch hat ja der Wahlkampf ſeinen Höhepunkt nicht erreicht. Von
Flaggendemonſtration iſt noch kaum etwas zu entdecken. Sofern
der 20. Mai bisher aber überhaupt ſeine Schatten auf das Berliner
Stadtbild geworfen hat, iſt es zweifellos das „Reichsbhanner“,
dem man am häufigſten begegnet. Am vorigen Sonntag zum Bei
ſpiel gab es den großen Berliner Ausflugsorten, dem Grunewald
unter anderem, ein politiſches Gepräge. Auf ſchwarz rot gold dra
pierten Laſtautos waren die Reichsbannerleute herangekommen und
lagen nun im Walde herum und mahnten allein durch ihr Vorhan
denſein daran daß es am 20. Mai gelte, die republikaniſche Front
zu ſtärken und vor allem ihr Rückgrat: Die ſfozialdemo

kratiſche Partei e eWir haben eine Rieſenverfannnlung im Sportpalaft veranſtaltet
die den Mammutſaal bis auf das letzte Plätzchen füllte. Eine Woche
ſpäter riefen die Deutſchnationalen in eben dieſen Sportpalaſt. Da
war er, nach ihren eigenen Berichten, nur zu zwei Dritteln beſetzt.
Alle Tage veranſtalten wir an allen Ecken und Enden Berlins zwan
zig bis dreißig öffentliche Wahlkundgebungen. Meiſt ſind ſie über
füllt, mindeſtens ſind ſie gut beſucht, und memals brauchen ſie aus
zufallen. Welche Partei könnte das noch von ſich ſagen! Man ſieht
uns, man hört uns. Wir meiſtern durchaus den techniſchen und
organiſatoriſchen Apparat, der die äußere Vorausſetzung guter
Wahlen iſt, und wir werden ihn erſt in den allerletzten Tagen in
ſeiner ganzen Mannigfaltigkeit und Stärke ſpielen laſſen. Wir
haben allen Grund, dem 20. Mai hoffnungsfroh entgegenzuſehen.
Die Partei ſteht gut. Die Trommel ruft, die Banner wehn!

Hans Bauer.
R

Fünfundzwanzig Jahre.
Voſt einer Wählerverſammlung komme ich mit dem letzten Zuge

müde und abgehetzt in mein Heimatdorf. Hier will ich übernachten.
Morgen iſt Sonntag. In zwölf Stunden ſoll die Rundreiſe neu be
ginnen. Drei Referate an einem Tage. Schön kühlt die Nachtluſt,
die Himmel iſt blau und ſternbefät und die Kaſtanien blühen. Das
Dorf iſt wie ausgeſtorben. Langſam ſchleppe ich mich durch die
Straße. Aus dem Schatten der gegenüberliegenden Häuferfront tönt
ein leiſer Pfiff. Jch bleibe ſtehen und ſehe zwei Leute auf mich zu
kommen. Herzliche Begrüßung Es ſind zwei alte Parteifreunde
zwei Arbeiter, die ich ſeit meiner früheſten Jugend kenne.

Unter den Armen tragen ſie bunte Papierſtreifen- Jch bin zu
müde, um zu fragen, und weiſe nur ſtumm mit dem Kopfe auf Die

„Plakate“, ſagt der alte Fiſcher. Die
werden heute Nacht noch angeklebt Am Montag abend haben wir
unſere erſte Verſammlung Die Kommuniſten wollten uns ſchon vor
acht Tagen das Waſſer abgraben. Sie ſind aber ſchwer hereinge
fallen. Deren Narrenkram kann doch keiner mitmachen Mit ihrem
Geſchrei ſtoßen ſie nur dem Wähler vor den Kopf. Was iſt denn
mit ihnen los? Sie verſauen uns nur die Arbeit Jn der Gemeinde
vertretung ſchlagen ſie alles kaputt, und hinterher haben wir unſere
Mühe und Not, die Scherben wieder zufammenzuleimen. Jm Kriege

haben ihre Wortführer noch feſte Kaiſersgeburtstag ge
felert, und heute iſt ihnen alles nicht radikal genug, und uns
ſchimpfen ſie Verräter! Damals, als es noch gefährlich war, hat ſich
keiner von ihnen bei uns blicken laſſen. Da haben ſie uns nah be
kämpft. Heute machen ſie es wieder genau ſo, nur von der anderen

Seite aus!“
So erzählen mir die Beiden und ſchicken ſich an, ein rotes Plakat

an das Tor zu kleiſtern. Das leuchtet jetzt in der Nacht. Da erinvern
wir uns, als die großen Lettern in das ſchlafende Dorf ſprechen on
1903, fünfundzwanzig Jahre zurück. Damals waren Dorf und Um
gegend noch bäuerlicher. Zentrum und Nationalliberale dominier
ken und verſuchten, uns den Wahlkreis ſtreitig zu machen Kein
Gaſtwirt wagte es, uns einen Saal für eine ſozialdemokratiſche
Verſammlung zur Verfügung zu ſtellen. Die Geſangeproben des
Arbeitergeſangvereins mußten in einer Schneiderwer?ſtätte ſtatt
finden. Aber eines Tages hatten wir doch einen großen Triumph.
Auguſt Bebel ſprach in der Stadt. Jn einer Nacht zum Sonntag,
grad wie heut', ſchlugen wir die Plakate an „Auguſt Vevet ſpricht
Wir hatten eine Leiter bei uns und klebten die V gmnmlingsan
zeigen hoch an die Giebelfront der Häuſer damit man ſie nicht ſo

nicht ſo hingeſtellt wie wir.
ſchamen, daß einem ſo etwas von eigenen Arbeitskolegen zugefügt

leicht abreißen konnte. Drei Tage ſpäter war der große Tag. Mit
achtzig Mann und ſechs Nachen ſind wir nachmittags um drei Uhr
über den Fluß gerudert. Um halb vier Uhr ſaßen wir ſchon im
Saole und vertrieben uns die Zeit mit Kartenſpielen. Um fünf Uhr
war bereits der Saal gefüllt, und immer mehr Me ſchen komen, und
es wurde immer voller Um ſieben Uhr begannen die Menſchin die
Fenſter auszuhängen, weil ſchon die Maſſen im Balten ſtanden und
auf den Bäumen ſaßen. Um halb acht Uhr wurden die Ziegeln vom
Saaldach abgedeckt, damit die Dachhöcker durch die Sparren hernier
in den Verſammtungsraum ſehen konn Dann endlich kam
Auguſt Vebel, brauſend begrüßt und b e Noch Tage lang
ſpäter ſprach man in der ganzen Umgeg nur von dieſer Ver
ſammlung. Dreihundert Wähler bekamen wir allein in unſerem
ſchwarzen Dorfe. Das war ein Triumph! Bei en preußiſchen
Dreiklaſſenwahlen allerdings, mit der öffentlichen Stimmabgabe,
konnte wir nur achtundſechgig Sozialdemokraten nuſtern. Ja, wenn
der Pfarrer nicht geweſen wäre und die Fabrikanten, der Bürger

meiſter und die Eiſenbahndirektion e
1907, bei den Faſchingswahlen, bekamen wir immer noch keinen

Saal für unſere Verſammlungen Damals ſprachen unſere Redner
im Hofe vor der Schneiderbude. Es war Jaauar. Der Schnee lag
einen halben Meter hoch, und trotzdem ſtanden wir um den Redner
känger als eine Stunde und ſpürten doch keine Käl

Seit der Revolution vom November 1918 iſt e Sache andere
Das Zentrum wagt ſich kaum noch heraus. Die wiachen ihre Wahl
im Stillen und vor allem bei den Frauen Bekäinpft und beſchmutzt
werden wir durch die Kommuniſten. Räuber und Mörder werden

Man muß ſich vor dem Bürger um

wird. Sieht man ſich aber um, dann bemerkſt du unter dieſen heu
tigen „Revolutionären“ nicht einen Einzigen, der 903 oder 1907
oder 1912 bei uns geweſen wäre. Damals haben ſie olles uns
überlaſſen. Heute müſſen wir es auch wieder allein machen. Wenn
wie die gewähren ließen, bekäme die Sache der rbeiter keine
zwer hundert Wähler. Das Zentrum und die Rechtspaktelnn ren
noch dreimal ſtärker als damals, obwohl die Gemeinde ſo viel größer
geworden iſt, und obwohl es hier kaum noch Bauern eder Hand
werker gibt.

„Und trotz dem Kriege von 1914 bis 1918 warf der Begleiter
des Fiſchers ein.

Gute Nacht,“ ſagten die Beiden und ſuchen ein neues Tor für
ein neues Plakat.

Meine Müdigkeit iſt vergangen. Seit fünfundzwanßig Jahren
kenne ich die Beiden und alle Anderen, die immer noch ungebrochen
die Arbeit leiſten. Partei, Gewerkſchaften, Gemeindevertretung,
Verſammlungen, Hausagitation, Flugblätter, Arbettergeſangverein,

Abonnentenwerbung, Abend für Abend, Straße für Straße, Haus
für Haus, treppauf, treppab. Sie ſind genau ſo arm geblieben, wie
ſie vorher waren. Sie haben die gleiche Mühe und die gleiche Not
des käglichen Lebens Immer Kampf und immer Kampf. Dabei
immer belagert von noch Aermeren und Mühſeligeren, für die es
gilt, Geſuche zu ſchreiben, Rat zu geben, zu helfen und immer wieder
zu helfen. Und der Lohn: die Freude und Genugtuung, wenn die
Sogialdmokratie am 20. Mai ſtatt neunhundert ſogialdemokratiſcher

Stimmen eintauſend buchen kann.
Aber ſie wiſſen, warum! Und ihre Freude: das Bewußtſein, daß

es vorwärts geht, daß man uns im Dorfe nicht mehr die Säle ver
weigert, daß ſich die arbeitenden Klaſſen Recht und Macht errungen
haben, daß ſie ihr Recht und ihre Macht erweftern werden, und daß
es weiter vorangehen wird, trotzalledem bis zum Siege!

Vinko.
r

Ein Pionier des Soziglismus.
Jn Melbourne (Auſtralien) iſt vor einigen Tagen Henry

Hyde Champion, einer der Pioniere der britiſchen ſozialiſtiſchen
Bewegung, im Alter von 68 Jahren geſtorben. Der jüngeren Ge
neration iſt Champion, der ſeit 34 Jahren in Auſtralten gelebt hat,
größtenteils ein Unbekannter Dennoch iſt die engliſche Arbeiter
bewegung in ihrer heutigen Geſtalt ohne das nun ſchon vierzig
Jahre zurückliegende Wirken dieſes tapferen Kämpfers für die ſogia

liſtiſche Jdee undenkbar. eEhampion war einer der erſten engliſchen Sozialiſten, die aus
dem wohlhabenden Bürgertume ſtammten. Als Sohn eines briti
ſchen Generalmajors wurde er Ofigier, nahm am Afghaniſchen Kriege

eil und wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde ausgezeichnet und
nach Beendigung des Krieges als Adjutant nach der Garnifon



einer Rückkehr in die Heimat erbat er ſeinen Abſchied und widmeie

ſogenannten „New Unionism“ geſchaffen hat. Die Geſchichte der
britiſchen Arbeiterbewegung ſchreibt den damals erkämpften Siegder Hafenarbeiter in erſter Linie der unermüdlichen und e

den Agitation Champions unter den Hafenarbeitern Londons zu

weſentlichen in die achtgziger Jahre des vorigen Jahrhunderts fallen,
war Champion Mitglied der marxiſtiſchen „Social Democratie Fede

Portsmouth komtnandiert. Seine innere Wandlung ſetzte Unter
dem Eindruck des Bombardements von Alexandria ein Bald nach

ſich, in enger Arbeitsgemeinſchaft mit dem marxiſtiſchen Flügel der
engliſchen ſozialiſtiſchen Bewegung, mit leidenſchaftlichem Eifer der
Sache der Arbeiterſchaft. Die großen ſoziglen Bewegungen der
achtgiger Jahre des vorigen Jahrhunderts ſahen ihn in Gemeinſchaft

porderſten Front Er nahm führend an der großen Trafalgar Sqare
Demonſtration im Jahre 1886 tell und wurde nach den Ausſchrei
ungen, die der Demonſtration folgten, wegen Aufruhrs vor Gericht
geſtellt. Das Jahr 1889 ſah ihn dann als einen Führer des ſoge
nannten DockStreiks“, der einen der großen Wendepunkte in der

egialen Geſchichte Großbritanniens darſtellt und die Grundlage für
die moderne Geſtaltung der britiſchen Gewerkſchaftsbewegung, des

mit Hyndman, John Burns und Jack Williams in der

ZJn den Jahren ſeiner akliven politiſchen Betätigung, die im

ration“ und bekleidete in dieſer Vereinigung ehrenamtlich den Poſten
eines Sekretärs. Später ergaben ſich Unſtimmigkeiten zwiſchen
Champion und Hyndman, der in ſeinem Radikalismus Champion

beſchuldigte, „mit den Konſervativen intriguiert zu haben“, um
ſoziale Reformen bereits unter der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts ord
nung durchzuſetzen. „Der leidenſchaftliche Offigier“, ſo charakteriſiert

der Mancheſter Guardian“, die Perſönlichkeit des verſtorbenen
Vorkämpfers, „war kein Kollege, mit dem es ſich leicht arbeiten ließ,
aber er trug in die junge Arbeiterbewegung der achtziger Jahre
einen Geiſt des Pioniertums hinein, der zu der ſorgfältigen Plan

mäßigkeit der frühen „Fabier“, zum puritaniſchen Eifer der Burt
und Hardie und zu jener Miſchung von Aeſthetik und Oekonomie,
wie ſie mit vornehmer Beredſamkeit von William Morris ge

e

Gegner kennen gekernt. Und damit hat Sestland Yark die eigent
liche Aufgabe jeder Polizet exfüllt die Verbrechen zu verhindern

Und das in London, das in alten Tagen den Verbrechern ſozu
ſagen auf Gnade und Ungnade ausgellefert war Bis zum Jahre
1800 waren die Zuſtände einfach unbeſchreiblich Auch die ſtreng
ſten Strafen nützten nichts Kopfſchüttelnd hören wir, daß es nicht
weniger als 200 verſchiedene Vorgehen gab, die mit dem Tode be
ſtraft wurden. Dennoch nahmen die Verbrechen in erſchreckendem
Maße zu In Maſſen wurden die Diebe gehängt, die Verbrecher
verprügelt oder bei den geringſten Vergehen deportiert, aber auf
jeden Dieb, den die Strafe des Geſetzes Zufällig ereilte, kamen Hun
derte, die frei ausgingen, und ihr lichtſcheues Handwerk in aller
Ruhe betrieben ohne ſonderliche Gefahr für ſich ſelbſt. So kann
es, daß eigentlich niemand mehr ſeines Lebens oder Befitzes ſicher
war. Eine eigentliche Polizeiorganifätion gab es überhaupt nicht,
nur eine Art Ordnungspolizei, die aber meiſt aus allerhand In
Paliden, Altersſchwachen, Lahmen und Schwachſichtigen, gebildet
wurde. Das war das goldene Zeitalter der Verbrecher

Die Verbrecher organiſierten ſich und bildeten mächtige Banden
die die frechſten Ueberfälle verübten und vor keiner Schandtat zu
rückſchreckten. Kein Fahrzeug konnte die Themſe befahren, das
ſie nicht ausraubten, kein Speicher war von ihnen ſicher. Haupt
ſächlich hatten dieſe Banden es auf die Zuckerladungen von Weſt
indien abgeſehen und entwickelten bei dieſem Zweig ihrer Unter
nehmungen ein ſo enormes Glück, daß nicht weniger als 550 Zucker
fabriken ausſchließlich mit geſtohlenem Rohmaterial betrieben wer

den konnten.
Sehr häufig ließ ſich feſtſtellen daß Verbrecher und Polizei zu

ſammenarbeiteten, daß damit alſo der Gipfel der Korruption er
reicht war. Es kam auch vor, daß die Polizei mit dem erkappten
Dieb verhandelte und ihn überredete, ſeinen Raub auszüliefern
unter der Bedingung, daß er ſtraffrei ausgehen ſollte. Dann wurde
die Beute zwiſchen Dieb, rechtmäßigem Beſitzer und Polizei in drei
Teike geteilt. Beſonders berüchtigt war der Fall Jemmy. Dieſer
verwegene Einbrecher hatte mit ſeiner Bande bei einer Bank nicht

predigt wurde, einen Kontraſt bildete und dieſe Bewegung zugleich

verſtärkte.“
Jm Jahre 1894 iſt Champion nach Auſtralien übergeſiedelt und

hat ſich hier neben ſeiner weiteren Betätigung in der Arbeiter
bewegung hauptſächlich ſeiner Buchhandlung und verſchiedenen lite
rariſchen und kulturpolitiſchen Arbeiten gewidmet. Mit ſeinem Tode
iſt eine der letzten großen Geſtalten der britiſchen Arbeiterbewegung
aus den achtziger Jahren dahingegangen, die für das weitere Schick
ſal des Sozialismus und der Gewerkſchaftsbewegung in Großbritan
nien entſcheidende Bedeutung gewonnen haben. Sein Name wird
unter den Pionieren der engliſchen ſozialiſtiſchen Bewegung, die er
guſs nachdrücklichſte beeinflußt hat, ſtets in Ehren gehalten

werden. E. W.t

Seotland Bard.
Von der Londoner Polizei.

Jeder Leſer von Kriminalromanen, jeder Zuſchauer, der Detek
tivſtücke, trifft immer und immer auf den Ausdruck „Scotland
Hard“, er iſt ihm geläufig und doch nur unvollkommen bekannt.
Jedenfalls iſt Scotland Yart, dieſe gewaltige Polizeiorganifation
Londons, als eine der mächtigſten Inſtitutionen der Welt anzuſehen,

und iſt doch kaum hundert Jahre alt.
London hat zurzeit eine Bevölkerung von über 7 Millionen. An

berufsmäßigen Dieben ſind dagegen nur etwa tauſend vorhanden
und die Verbrecherbanden zählen ſchwerlich mehr als 200 Mitglie
der. Jn der ungeheuren Stadt werden nach der Statiſtik jährlich

mehr als 16000 Verbrechen verübt (was immerhin 50 pro
Tag ergibt), doch ſind dabei auch die kleinſten Vergehen eingerechnet,
wie etwa ein Mann auf der Straße einen Ziehwagen an ſich
nimmt“ oder ein Portokaſſenjüngling ein paar Briefmarken klaut.
Morde und andere ſchwere Verbrechen ſind äußerſt ſelten London
kann ſich rühmen, daß von ſolchen Verbrechen dort in einem Jahr
weniger vorkommen, als in manchen amerikaniſchen Städten in
einem einzigen Monat. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
dem Scotland Yard in der Hauptſache dieſe geringen Verbrechens
zahl zu danken iſt. Denn die meiſten Verbrecher werden ſich be
ſinnen, einen Geldſchrank zu knacken, Taſchendiebſtähle auszu
führen oder einen reichen Mann zu überfallen, wenn ſie in 99 Proz.
aller Fälle unbedingt ſofort gefaßt werden, vhne auch nur im ge
ringſten die Früchte ihrer Anſtrengungen genießen zu können. Die
Verbrecher Londons haben in Seotland HYard einen allzu mächtigen

weniger als 20 000 Pfund in Gold und Banknoten erbeutet; da
jedoch die Banknoten nicht eingewechſelt werden konnten, ohne daß

die Spitzbuben ſich der Gefahr der Entdeckung ausſetzten, leitete
Jemmy mit Hilfe der Polizei Verhandlungen mit der Bank ein.
Es war der Poligzel jedoch gelungen, eins der Hauptmitglieder der
Bande feſtzunehmen, ſodaß die Stellung der Diebe gar nicht beſon
ders günſtig war. Dennoch ging die Bank, um ſich gegen Verluſt
zu ſchützen, auf die Verhandlungen ein. Es wurde Order gegeben.
den Gefangenen loszulaſſen Und die Verfolgung der Banditen ein
zuſtellen, falls die geſtohlene Summe zurückgeliefert würde. Jem
mys Frau lieferte den Kaſten mit dem geſtohlenen Gelde bei der
Bank ab, doch ſtellte ſich heraus daß er nur 11 000 Pfund enthielt.
Die anderen 9000 Pfund waren und blieben verſchwunden. Da
man jedoch einmal Straffreiheit zugeſichert hatte konnte die Bank

nichts weiter tun. Wie groß die Frechheit dieſes Jeinmy war, be
weiſt der Umſtand, daß er ſich mit dem Reſt des Diebesgutes als
Makler niederließ. Er geriet aber von neuem mit dem Geſetz in
Konflikt und kam ins Gefängnis, wo er ſtarb. Seine Witwe, der er
ein anſehnliches Vermögen hinterlaſſen hatte, verheiratete ſich mit
einem Polizeibeamten, der von dem auf recht unfragwürdige Weife
erworbenen Vermögen mit ihr herrlich und in Freuden lebte!

Erſt 1829 bekam London ſeine eigentliche Poligeiorganiſation,

Der geringſte Verſtoß, der in anderen Ländern totgeſchwiegen
würde, ruft ſofort einen Sturm der Entrüſtungen in allen Zeitun
gen und Parlament hervor. Es gilt in Kondon als verwerflich,
Belohnungen für die Ergreifung eines Verbrechers auszuſetzen, denn
man iſt der Meinung daß der Polizeibeamte auch ohne Belohnung

ſeine Pflicht tut und tun muß.
Jeder Poligeibeamte iſt für eine beſtimmte Spezialität ausge

bildet, was den Vorteil hat, daß er bei jedem begangenen Ber
brechen faſt ſofort ſagen kann, welchen Verbrecher es wahrſcheinlich
zur Laſt fällt. Er kennt die Leute, mit denen er zu tun hat und
braucht nicht erſt lange im Dunkeln zu tappen. Ein Paradies für

Verbrecher iſt London alſo nicht mehr.
t

Wandelt ſich unſer Klima?
Das iſt Frühling? Dieſe 5 Grad Wäre ind Maf? Das Wetter

wird mit jedem Jahr verdrehter. So oder äh wich unterhält man ſich
heute bei der täglichen Begrüßung Aber ändert äch das Klima wirk
lich? Wenn wir einige Jahrzehnte zurückdenken oder Erzählungen

die von Preſſe und Parlament ſtändig aufmerkſam beobachtet wird.
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von älteren Leuten hören, ſo ſah der Winker dazumal erheblich an
ders aus als heute. Vom Anfang Dezember bis Oſtern deckte die
weiße Schneedecke die Erde, die Oueckſilberſäule des Thermometers
zog ſich mit jedem Tag mehr zuſammen die Luft klirrte förmlich von
Kälte. Wir kommen heute nicht um die Erkenntnis herum, daß der
Winter ſich faſt in die Regengeit der Tropen gewandelt hat, und
kühne Phantaſten ſehen bereits die Zeit voraus, da wir in Deutſch
land unter Palmen wandeln und von neckſüchtigen Affen mit Kokus
nüſſen beworfen werden. Wir heutigen werden dieſe Zeit ja ſchwer
tich erleben, aber daß der Norden Europas eine klimatiſche Verän
derung dieſer Art durchmachen kann, liegt durchaus im Bereich des
Möglichen, denn es hat doch ſchon einmal eine Zeit gegeben, da am
Nordpol tropiſche Gewächſe wuchſen und die Nordpolfahrer ſich nicht
in Pelze zu hüllen brauchten. Die arktiſche Zone brachte einſt den
Gingo biloba hervor, dieſen merkwürdigen Baum, der heute
vorwiegend in Japan und Ching wächſt und obwohl er richtige
Blätter hat, zu den Nadelbäumen zu rechnen iſt, weil ſeine Blätter
Nadelſtruktur haben. Dieſer ſelbe Baum wuchs einſt in fernen Vor
zeiten in den arktiſchen Gebieten, was durch aufgefundene Pflänzen
reſte bewieſen wurde. Durch das Vorkommen kohlenführender

Schichten wird gezeigt, daß ausgedehnte Waldungen vorhanden

Forſchungen der Geologen ergeben haben.

ſchen Einfluß wie das Glas über einem Frühbeet, ſie läßt die Son

S

waren, wo heute nur Schnee und Eis und ödes Land iſt. Man hat
Verſtelnerungen von Pappeln, Eichen, Linden, Ahorn, Haſelnüffen
und anderen Bäumen gefunden; beſonders häufig muß die Sumpf
zypreſſe und die Rieſenfichte geweſen ſein, als eine Flora, die der
heutigen Flora an den Geſtaden des Mittelländiſchen Meeres unge
fähr entſpricht. Die Pflanzen, deren Verſtelnerungen aufgefunden
wurden, können nur im gemäßigten Klima wachſen. Ebenſo ſind
Skelette von rieſigen Kriechtieren gefunden worden, die ebenfalls an
den Polen nur leben konnten. wenn dort mindeſtens eine Durch
ſchnittstemperatur von 9 Grad Celſius geweſen iſt, während die

heutigen Temperatur in den Ländern der nördl. Zone etwa 5 Gr.
Kälte im Durchſchnitt beträgt, ſo daß alſo ein Wärmeunterſchied von
nicht weniger als 15 Grad feſtzuſtellen iſt Doch ſind für dieſe Ent
wicklüng ſo ungeheure Zekträume erforderlich geweſen, daß wir uns
von ihren Ausmaßen gar keine Vorſtellung machen können. Wir
würden Ziffern errechnen, vor denen wir nur ſtaunend ſtehen könn
ten. Jn nordiſchen Sagen findet man vielfach den Hinweis auf das
verlorene Paradies der nordiſchen Menſchen. Es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß jene blühenden und grünenden Länder, die der Tertiär
zeit angehörten und während der Eiszeit vom ewigen Eiſe bedeckt
wurden, eine Erinnerung zurückgelaſſen haben, daß ſie das Paradies
waären, von dem die ſpäteren Nordländer, die unter Kälte und
Härte des Klimas litten, träumten und ſprachen. Zwiſchen Eiszeit
und Gegenwart liegt aber nochmals eine wärmere Periode, wie die

Vielfach wird die Anſicht verfochten, daß die Drehung der Erde
eine Veränderung erfahren habe und daher die Pole ihren Platz
gewechſelt hätten. Demzufolge hätte es Eiszeiten in Gegenden ge
geben, die in der Nähe des Aequators liegen. Die Erdumdrehung
müßte alſo um eine Achſe erfolgt ſein, die faſt ſenkrecht auf der heu
tigen Erdachſe ſtand. Allerdings wird dieſe Meinung von den Aſtro
nomen angefochten und für unrichtig erklärt.

Andere vertreten die Anſicht, daß die Temperaturſchwankungen
lediglich durch Veränderungen in der Zuſammenſetzung der Luft ver
urſacht ſeien. Sie folgern: die Kohlenſäure der Luft hat den glei

nenſtrahlen durch, die ſich, ſobald ſie die dunkle Erde berühren, in
Wärmeſtrahlen verwandeln, die die Kohlenſäure der Luft nicht
durchläßt. Demgemäß hält kohlenſäurereiche Luft den Boden warm,
weil die Wärmeſtrahlen nicht ſo raſch wieder verfliegen können. In
früherer Zeit waren in jenen Gebieten zahlreiche Vulkane in Tätig-
keit, die die Luft mit Kohlenſäure anreicherten. Es konnten Pflanzen
gedeihen und Tiere ſich entwickeln. Wenn aber die Vulkane er
löſchen und der Kohlenſäurereichtum nachläßt, ändert ſich auch die
Temperatur einer Gegend.

Whn wir dieſe Meinung auf unſere heutigen Verhältniſſe an
wenden, ſo könnte man vielleicht daraus ſchließen, daß die Luftzu
ſammenſetzung über unſerem europäiſchen Feſtland ſich wirklich in
letzter Zeit verändert hat; die Großinduſtrie, die Technik, die Rauch
maſſen erzeugt und verbreitet, könnte vielleicht dazu beiträgen, daß
die Wärmeſtrahlen mehr am Boden feſtgehalten werden. Die Er
wärmung unſeres Klimas, von der wir jetzt im Frühling allerdings
nichts merken, iſt nach Anſicht der Wiſſenſchaftler unſtreitig. Ob
dieſer ſehr naheliegende und natürliche Grund zutrifft, können erſt
eingehendere Studien erweiſen.

S8 5887 l S
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Frühlingsabend am Genfer See.
Der Jurg ſchiuckt die Sonne. Hinter der blauharten Mauer

deren Falten u. Riſſe Schnee nachzeichnet, als klämmerten unzählige
weiße, gichtige krumme Finger ſich an die klobigen Zinnen, verſinkt
die Sonne wie in einen Schacht. Dann, als entzünde das Geſtirn
irgendwo eine unirdiſche Eſſe, haucht ein goldenroter Schimmer
gegen die Wolken über den Bergen. Kühle ſchauert über den See

Von drüben aber, wo das Bergmaſſiv ſich hinter Bergmaſſiv
ſtuft, um heranzuklimmen zum Cismeer und zu den Zacken des Mont
maudit und Montblanc, ſchaut man dem Jura über die Schulter
grüßt die Sonne, wirft ſich ihren Glanz um die Häupter. Die rieſi
gen weißen Wände hinter den bräungrauen Vorbergen ſpielen im
Lichte wie die Muskeln urweltlicher Rieſen. Prallrot ſchwellen
Flächen auf und goldene Streifen legen ſich als Adern über ſie.
Schluchten ſpringen in blänlichen Schatten zurück. Grellweiß leuchtet
die dreifache Zacke des Montblanc. Schwaches Roſa überfliegt ſie
wie innerlicher Blutſtrom und golden und ſtark blicken andere
Schneeberge zu ihnen auf. Wie letzte, höchſte und leuchtendſte
Schönheit dieſer Welt ſtehen die Rücken eiſigen Schnees hoch über
Land und See, blicken wie ein feſtes, ewiges Auge über das Früh
lingsgrün der Parks und Felder über das Hausgewimmel der Alt
ſtadt, die ſich ängſtlich unter die Kathedrale duckt. Zerbrechlich und
verzagend ragen die ſpitzen Kirchentürme in die Luft. Dann ver
blaſſen die Wolken über dem Jura, und dann geht der letzte Glanz,
ſchattet ſich der Keſſel um den See, ein dunkler Keſſel mit hundert
Düften des Frühlings, mit dem Brodem menſchlichen Lärms, mit
hausbacken geſchwungenen Hügeln ringsum. Hoch und fern, weiße
geiſterhafte Flammen, züngeln die weißen Schneefelder gen Himmel.
Ein Windſtoß kräuſelt den See. Das Tal erſchauert unter ihm, als
käme er von den ewigen Eisfeldern. P. H.

ne Humor
Beim Photographen.

Fliegerlakein. Ein amerikaniſcher Flieger, der von Mexiko nach
Jugarez unterwegs war, bemerkte plötzlich daß ſein Apparat in
Brand geraten war. Was tun? Ein weniger kluger Pilot wäre viel
leicht im Fallſchirm abgeſprungen. Aber unſer Mexikaner, er hieß
Emilio Carranza (dieſer Mann verdient der Nachwelt überljefert zu
werden), löſte die „brenzliche“ Frage äußerſt einfach ala Münch
hauſen. Da er in der Nähe eine Regenwolke bemerkte, ſteuerte er
ſein Flugzeug in dieſe Wolke hinein. Das Waſſer löſchte den Brand
ſelbſttätig, und er erreichte wohlbehalten ſein Reiſeziel,
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Vermiſchtes.
Deutſche Segelflieger nach Amerika

bernſen

Zug Paul Laubenthal und Paul Röhre
ſind von dem American Motorleff Aviation Elub nach Amerika
eingeladen worden, um dort die Entwicklung des Segelflüges zu
fördern. Röhre, der als Leiter der Segelſchule Roſitten einen
weltbekannten Namen hat, ſoll den Segelflug in Amerika ſchul
v ſportgemäß einführen helfen

OzeanflugReklame.
Die Verkaufsverhandlungen über das Schweſter-Flugzeug der

Bremen“, die ſeit mehreren Wochen zwiſchen den Junkers Werken

und der öſterreichiſchen Schauſpielerin Frau Dillenz ge
führt wurden, ſind nunmehr als geſcheitert zu betrachten. Es ver
lautet jedoch, daß ſich jetzt andere Kreiſe für den Kauf des Flug
zeuges intereſſieren, ſodaß möglicherweiſe demnächſt ein neues
Ozean Projekt mit dieſer Junkers Maſchine auftauchen wird.

Es ſcheint faſt, als ob gewiſſe Herrſchaften, die angeblich Ab
ſicht zum Ozeanflug lediglich zu ihrer perſönlichen Reklame be
nutzen. Das beſte und billigſte Mittel, in der Oeffentlichkeit bekannt
zu werden, iſt zweifellos die Ankündigung, über den Ozean zu flie

gen, wenn man auch garnicht die Abſicht hat.
Neuerdings kündigt die Kunſtfliegerin Theg Raſche an, daß

e von Newyork nach Berlin fliegen will. Der Zweck der Reklame
wird durch jede Ankündigung erreicht.

Rieſige Petroleumbrände wüten ſeit einigen Tagen im rumä
niſchen Petroleumgebiet.

ſellſchaften Aſtra-Romang und Credit-Minier ſtehen in Flam
men. Der Feuerſchein iſt bis auf 40 km von der Brandſtelle ent
fernt wahrzunehmen. Ueber 20 Bohrtürme ſind bisher eingeäſchert
worden. Drei Arbeiter fanden in den Flammen den Tod.

Ungebetene Gäſte. Die Preſſa- Ausſtellung in Köln iſt bereits
von internationalen Taſchendieben heimgeſucht worden. Obwohl die
Kriminalpolizei beſondere Maßnahmen gegen dieſe unerwünſchten
Beſucher ergriffen hat, gelang es doch einem dieſer Gauner, einem
Kommiſſionär während der Straßenbahnfahrt die Brieftaſche mit
6000 M zu entwenden. Ein Kölner Taſchendieb, der im Ge
dränge an einer Straßenbahnhalteſtelle, in eine fremde Taſche langte
wurde ertäppt und feſtgenommen.

Große Wechſelbetrügereien hat der Kaufmann Eiſig Silbermann
in Köln betrieben. In ſeinem Möbelgeſchäft kauften viele kleine
Beamte und Angeſtellte Zimmereinrichtungen gegen Hergabe von

Akgepten. Die Möbel wurden jedoch nür zum Teil oder überhaupt
nicht geliefert. Silbermann gab trotzdem in allen Fällen die
Wechſel weiter, und hinterließ dem Akzeptanten Wechſelverpflich
kungen in Höhe von mehr als 100 000 A. Der Betrüger, der be
reits verhaftet aber wieder entlaſſen worden war iſt jetzt. mit ſeiner
Familie ſpurlos verſchwunden.

Den vierten Mordverſuch an ſeiner Ehren verübte am

Dienstag früh in Berlin der 38jährige Pfleger Willi Block. Er
gah auf offener Straße auf ſeine Frau 5 Revolverſchüſſe ab, die
jedoch fehl gingen. Der Verhäaftete erklärte daß er bereits dreimal
vergeblich verſucht hätte, ſeine ihm ungetreue Frau zu erſchießen.

Frankreichs Geburtenziffer ſinkt. Nach der amtlichen Bevölke
rüngsſtatiſtik iſt die Zahl der Geburten in Frankreich im Jahre
1927 abermals geſunken. Während im Jahre 1926 gleich 766 266
lebende Geburten zu verzeichnen waren r ihre Zahl 1927 nur
nrch 741 708Die griechiſche Regierung kauft Schloß Achilleion Der Miniſter

rat unterzeichnete auf Vorſchlag des Wirtſchaftsminiſters Velentzas
den Vertrag zum Ankauf des Schloſſes Achilleion auf Korfu. Der
Kaufpreis beträgt 14 925 000 Drachmen. Ueber die zukünftige Be
ſtimmung des Achilleions entſcheidet ein ſpäterer Miniſterrat.

Aus Thale.
S Die Einteilung der Wahlbezirke) Die Reichsi Und Landtagswahlen finden am Sonntag, den 20. Mai

1928 in der Zeit von 8 bis 17 Uhr Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags) ſtatt. Jn der Stadt Thale ſind 8 Stimm (Wahl)
begirke gebildet ünd zwar: Seztre 1. Alfredſträ BVirkenſtr.
Bergſtr. Gr Heimburgſtr Jägerſtr. Kronpringenſtr., Rodelhaus,
Neue Skeinbachchauſſee. Walpurgisſtr, Walpurgisreſtarant mit
Bergtheater, außerdem vom Forſtgutsbezirk. Königsruhe. Roß
trappe, Herentanzplatz und Förſterei Hundeſenke. Wahllokal
Reſtaurant zum Skeinbachtal, Walpurgisſtr. 37. Bezirk 2:
Bahnhofſträaße, Hundeſente Kaiſerſtr Sägemüller, Hubertusſtr.
Hubertusbad, Solkmannſtr. Kl. Heimburgſtr. Parkſtr., Poſtſtr.,
Stecklenberger Alles Waldkater, Zehnpfundſtr., Reichsbahnhof und
Bahnhof Bodetal. Wahllo tat Hotel Prinzeß Brunhilde, Hu
bertusſtraße Bezirk 3. Albert ſtr. Eiſenbahnſtr., Kolonie
ſtraße, Lindenbergsweg, Oberer Steigerweg. Schillerſtraße. Wahl
bot al Reſtaurant Becker Hauptſtraße Bezirk 4. Ahorn
allee, Hauptſtr. 1a, 2 bis 45, Bogenſtr. Brüchſtr., Steinbachſtraße,Siephanſtraße, Margaretenſtr Joachimſtr., Pfingſtanger. Wahl

o kal: Hotel und Reſtaurant zum Haärz Hauptſtraße Be
zirke s Bodeſtr. Georgſtr. Robertſtr Hauptſtr 1b bis tf,
46 bis 71, Neinſtedterchauſſee, Unt Steigerweg Wilhelmſtraße
Wahllokal: Gaſthof zunr Braunen Hirſch Roßtrappenſtraße.

Bezirk 6 Alte Behrensdorfſtr. Neue Behrensdorſſtr.,Brückenſtr., Reuerweg Roßtrappenſtr 16 bis 88, Huerſtr., Wolfs

bürgſtr. Hotel Wolfsburg, Uferſtr., Verbindung ſte, zw. Roßtrap
pen und Rübchenſtraße, Kohlengrube und Rübchen Wahl
lokal Reſtaurant Körner, Brückenſtraße Bezirk voll
lergraſſe, Freiheit Kahlenbergſte, Karlſtr Kirchbergſtr Kirchgor

kenſtr. Mausſtr. Plan, Roßtrappenſtr. 1 bis I5, 89 bis Ende, Rüb
Henſtr Schleifenbachſtr Wahlkotal Gaſthaus zur grünen
Tanne Roßtrappenſtraße. Bezirk s Alle Topf, Blanken

Weiberborn,

Eine große Anzahl Bohrtürmen der Ge

Namen der erſten vier Bewerber

den Kreiswahlvsrſchlag zit bezeichnen dem er ſeine Stimme geben
will. Stimmzettel, die diefer Beſtimmungen nicht entſprechen ſind

ungültig.
genau über dieſe Beſtimmungen zu nformieren, da nur allein da

Kantorſtr., Knieberg, Markt,
ſtraße, Neuſtädterſtr.,

Marktſtr., Mühlenſtr Mühlenberg
Schänkeplatz, Schmiedeſtr. Unter der Linde,

Wendhuſenſtr, Winkel, Worth, Ziegeleiſtr, Ritter
gutsbezirk. Wahllokal: Gaſthaus zum Würfel, Marktſtraße.

Gewählt wird bei der Reichstags und Landtagswahl mit zwei
verſchiedenen Stimmzetteln, jedoch mit einem Umſchlag. Die
Stimm(Wäahl)zettel für beide Wahlen ſind amtlich hergeſtellt und
werden den Stimm(Wahl) berechtigten am Abſtimmungs-(Wahl)
tage im Abſtimmungs-(Wahl-) Raum ausgehändigt werden. Sie
enthalten alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge, die Partei und die
Namen der erſten vier Bewerber jedes Vorſchlags. Der Stimm-
(Wahl)berechtigte bezeichnet bei der Stimmabgabe durch ein Kreuz
oder Unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer Weiſe den Kreiswahl
vorſchlag, dem er ſeine Stimme geben will. Die Stimm(Wahl)
zettel, die dieſer Beſtimmung nicht entſprechen, ſind ungültig.
Stimm(Wahl)Scheine erhalten
(Wahl)berechtigten, die ſich am Abſtimmungs(Wahl)tage aus
zwingenden Gründen außerhalb ihres Stimm(Wahl)Bezirkes auf
halten, ihr Stimm(Wäahl-)recht aber ausüben wollen. Die Aus
ſtellung erfolgt nur bis Sonnabend, den 19. Mai 1928, 13 Uhr im
Zimmer 32 Einwohnermeldeamt des Rathaufes.

G. P. D. Thale am Harz.
Am Freitag. den 18.

in der „Grünen Tanne

e e P. D.) Am Sonnabend, den 19. Mai 1928, abends halb

9 Uhr Fackelzug. Reſtloſe Beteiligung iſt unbedingt erforderlich.

bffent! che

Außerdem weiſen wir noch auf die am Freitag, den 18. Mai, abds.
8 Uhr in der grünen Tanne ſtattfindende Ferl- Verſammlung hin.

Reerent-

Es iſt die letzte Verſammlung vor der Wahl, ſorgt daher für einen

BezirkselretärReichstagsabg. her nndhe

wuchtigen Beſuch
h

Zahlreichen Beſuch erwartet. Der Vorſtand.

r 7 5 5 3S. P. O-Bezirksführer: Heute Mittwoch, den 16.
Mai, nachmittags 5 Uhr beim Genoſſen Schinkel Plakate und Flug
blätter abholen. e

(GHeffentliche Mahnung.) Der Magiſtrat macht be
kannt Die bis zum 15. dieſes Monats fällig geweſenen Grundver
mögens Und Hauszinsſteuern für den Monat Mai 1928, ſowie die
Hündeſteuern und die Vorauszahlungen auf die Gewerbeſteüer
vom Ertrage und vom Kapital für April bis Juni 1928 ſind, ſoweit
ſie nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet, nunmehr bis zum
Freitag, den 18. Mai 1928 an die Städt. Steuerkaſſe zu ent
richten. Vom 19. dieſes Monats ab werden die Rückſtände im
Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen. Eine Behändigung von
Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Aus Quedlinburg.
(GBlumenvernichtung) Auf die im amtlichen Teil

auszugsweiſe abgedruckte Regierungs-Polizeiverordnung über die
Vernichtung von Kleeſeide, Wucherblumen, Frühlingskreuzkräut
und wilden Dill auf Aeckern, Wieſen Weiden, Truppenübungsplät
zen und Eiſenbahndämmen wird ganz beſonders hingewieſen

(GBeims-Verſfammlung.) Genoſſinnen Und Genoſſen,
ſorgt für Maſſenbeſüch der Beims- Verſammlung Am Sonn
abend, den 19. Mai, veranſtalten wir einen großen Fackelzug. An
treten 1930 Uhr Breiteſtraße. Arbeiter Angeſtellte und Beamtke,
ſorgt für eine Maſſendemonſtration

S. P. D. Funkkionarſthung) Am Donnerstag
abend 20 Uhr findet eine ſehr wichtige Funktionärſizung zur Be
ſprechung der letzten Wahlvorbereitungen ſtatt. Es iſt unbedingt
notwendig, daß alle Bezirksführer, Betriebsvertrautensleute, Stadt
verordnete, Magiſtratsmitglieder, Schlepper und Flugblattverbrei

ter zur Stelle ſind. Außerdem werden die Jungſozialiſten, die Ar
beiter Jugend und die Kameradſchafts- und Gruppenführer des
Reichsbanners ſowie die Leiter der Sportmannſchaften gebeten, an
dieſer Funktionär- Sitzung teilzunehmen.

Kreis Quedlinburg.
ESozialdemokratiſche Wählerverſamimlungen.

Donnerskag, den 17 Mai
Weddersleben, 20 Uhr, Referent Genoſſe Kühnert- Magdeburg

Pr. Börnecke. 20 Uhr, Gaſthaus „Salger“, Referent Landrat Ge
noſſe Runge, Otuedlinburg.

Gatersleben 20 Uhr, Gaſthaus Schütze. Ref. Gen. Behrens Quedlbg
Schneidlingen, 16 Uhr, Gaſthaus Zum Deutſchen Hauſe“, Referent:

Genoſſe Exrummenerl, Magdeburg
Freitag, den 18 Mai.

Hedersleben, 20 Uhr, Gaſthaus Kiaperſtüg Referent Genoſſe Be h
ren s, QuedlinburgThale, 20 Uhr, Ref.: Reichstagsabg. Gen Fer l Magdeburg

Neinſtedt, 20 Uhr, Gaſthaus Zum Landhaus“ Referent Landtags

abgeördneter Genoſſe Kaſten, Schönebeck
Sonnabend, den 19. Mai.

Rachterſtedt, 20 Uhr. Gaſthaus „Hermann“,
Behrens, Quedlinburg
Tagesordnung in allen Verſammlungen „Die Sozialdemokratie

im Wahlkampf Unſere Mitglieder in den Orten werden ge
beten, für guten Beſuch der Verſammlungen zu ſorgen.

Der Unterbezirksvorſtand. J. A. Wilhelm Peters.

Referent Genoſſe

Reinſtedt, 15. Mai (Wahllokal goldenes Poſthorn“)
Die Gemeinde Neinſtedt bildet einen Stimmbezirk. Der Abſtim
müungsraum iſt das Gaſthaus „Zum goldenen Poſthorn“. Die Ab
ſtimmung dauert von 8 Uhr bis 17 Uhr (nachmittags 5 Uhr)
Die Stimmzettel werden amtlich hergeſtellt und werden am Abſtim
mungstage im Wahlraum den Berechtigten ausgehändigt. Sie ent
halten alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge die Parteien und die

Der Wohlberechtigte hat beider Stimmabgabe durch ein Kreuz oder in ſonſt erkennbarer Weiſe

Es edipfiehlt ſich alſo für jeden Wahlberechtigten, ſich
burgerſtr, Kleine Blankenburgerſtr. Breiteweg, Bucht Hüttebrint,

durch üngültige Stinmzettet vermieden werden können.

auf Antrag diejenigen Stimm

Mai 1928, abends 8 Ubr

Reichehannet chwarz-RotGoſ

Halberſtadt. Heute abend 7 Uhr findet beim Kameraden Otto
Bollmann eine Vorſtands und Bezirksführerſitzung ſtatt. Daran
anſchließend treffen ſich ſämtliche Kameraden, die ſich für die letzten
Arbeiten des Wahlkampfes zur Verfügung ſtellen wollen. Kame
raden, denkt an das, was auch unſer hochverehrte Kam. v. Deimi
ling geſtern ſagte, nämlich dafür zu ſorgen, daß wir eine Repu
blikaniſche Regierung bekommen

Halberſtadt. Morgen (Himmelfahrt) findet wieder eine Auto
fahrt ſtatt. Antreten 81 Uhr beim Kameraden O. Bollmann.

Halberſtadt. Freitag hat die geſamte Ortsgruppe Jen Saalſchutz
für die letzte Wahlverſammlung der SPD. übernommen. Es wird
erwartet, daß die Ortsgruppe hierzu möglichſt ſtark antritt. An
treten 71 Uhr bei O. Bollmann.Halbeeſtadt. Das geſamte Spielerkorps tritt am Freitag abend

71 Uhr beim Kameraden O. Bollmänn an.
Halberſtadt. (Spielerkorps.) Heute, Mittwoch abend 19.45 Uhr

treten die Spielleute am „Kulk“ an. Reſtloſes Erſcheinen iſt Pflicht.
Wehrſtedt. Am Sonntag wird die Wahlſchlacht geſchlagen. Von

der Wahl hängt es ab, wie künftig das deutſche Volk regiert werden
ſoll. Darum helfe ein jeder Reichsbannerkamerad mit, den Sieg
für die Republik zu erringen. Alle Kameraden werden darum ge
beten, ſich am Sonntag früh der SPD Leitung zur Verfügung zu
ſtellen. Das geſamte Spielerkorps verſammelt ſich ain Sonntäg
früh um 5.45 Uhr mit Jnſtrumenten am Konſum. Es wird pünkt
liches und vollzähliges Erſcheinen erwartet.

Wernigerode. Kreisausfahrt am Himmelfährkstag nach Silſtedt,
Minsleben, Reddeber. Antreten um 1 Uhr im Monopol. Die
Fahrt iſt frei, deshalb alles antreten. Kameraden ſorge jeder für
Beteiligung. Von Euch hängt der Erfolg der Wahl ab.

Jlſenburg. Wir machen es ohne Ausnahme jeden Kameraden
zur Pflicht, am Sonntag morgen 8 Uhr pünktlich am Lindenhof zu
erſcheinen. Von dort aus erfolgen weitere Anweiſungen

Huedlinburg. Die geſamte Ortsgruppe beteiligt ſich am Fackelzug
am Sonnabend abend, den 19. Mai. Antreten 19.30 Uhr Breite
ſtraße. Das Erſcheinen aller wird erwartet. Kameraden, die im
Beſitze eines Fahrrades ſind, werden gebeten, zu einer kurzen Be
ſprechung am Freitag, den 18. d. Mis, abends 19 Uhr im Ge
werkſchaftshaus zu erſcheinen.

Thale. Der Abmarſch am Himmelfahrtstage nach Friedrich
brunn, erfolgt um 7 Uhr vormittags vom Lokal des Gen. Schinkel
Das Poſtauto fährt um 8 Uhr ebenfalls dort ab.

öopzigldemolr Partei Deutſchlunde

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Funktionär und Vorſtandsſitzung SPD.
Am Miltwoch abend 8 Uhr findet beim Gen. Otto Bollmann,

Bakenſtraße, eine Funktionärſitzung ſtatt. Abends 7 Uhr tritt der
Vorſtand zu einer wichtigen Sitzung zuſammen. Nur noch einige
Tage trennen uns von der Wahl Es gilt, alle Kräfte anzuſpannen.
Fehle deshalb kein Genoſſe

Bezirksführer S. P. D.
Die Bezirksführer müſſen ſofort die Flugblätter im Parteiſekre

tariat in Empfang nehmen und nach den bekannten Richtlinien für
Verteilung ſorgen. Am Donnerstag müſſen alle Flugblätter reſtlo
verbreitet werden

MundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

e

Donnuerstag, den 17. Mai.
Berlin. 20.30 Orcheſterkonzert, 22.30—0.30 Tanzmuſik
Königsiwuſterhauſen. (Zeeſen) 19 ebertragung von Hamburg

22 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Volkstümliches Konzert, 21.15 Deutſche Volks

lieder-
Hamburg.
Langenberg

9 „Mit dem Mikrophon um Hamburg herum

19.30 Köln) Orcheſterkonzert.

Freitag, den 18. Mai.
Berlin. 2030 Chorgeſänge.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen) Uebertragung von Berlin
Leipzig. 20.15 Die Afrikanerin“, Oper von Meyerbeer, 22.45

bis 0 30 Unterhaltungs- und Tanzmuſik
Hamburg. 15.25 „Samſfon und Dalila“, Oper von Camille

Saint Saens (Uebertragung von Bremen). Dann aktuelle Stunde
Langenberg. 2620 „Kabale und Liebe (Uebertragung von

Köln.

Amtliche Wetternachrichten.
Porausſichtliche Witterung bis Donnerstag abend

Mit ſtarkem Barometerfall iſt eine geſtern über dem öſtlichen
Grönland erſchienene Störungswelle nach der nördlichen Nordſee
vorgedrungen. Sie hat ſich zu einem kräftigen Tiefdruckgebiet ent
wickelt, das gegen Mittekeuropa vorſtrebt und das Wetter der nächſten
Tage beherrſchen wird. Wahrſcheinlich zieht das Tief unter weiterer
Verſtärkung dicht an unſerem Bezirk vorbei, ſodaß es eine recht
beträchtliche Wetterſtösrung bringen wird. Auf ſeiner Rückſeite
ſtrömen mit Nordwinden wieder kühle Maſſen heran, ſie haben
bereits Schottland erreicht und die Temperaturen um etwa 5 Grad
herabgeſetzt. Der Einbruch dieſer kühlen Strömung iſt von Mitt
woch abend ab zu erwärten, er wird mit recht unbeſtändigemn Wet
ter und wiederholten Niederſchlägen einhergehen.

Ausſichten Unbeſtändiges, wieder kühleres Wetter mit
Riederſchlägen in Schauern und zeitweiſe böigen Winden aus Nord.

Geſchäftliche Mitteilungen.

Jeder dachte, mein Haar iſt ewaſchen!So ſeit Frau Margot K. H. rlin. ſt friſch gewaſz
Da ich bisher nur die naſſe Haarwäſche kannte war ich

nach Anwendung von SchwarzkopfTrockenSchaumpon tatſächlich
von ſeiner Wirkſamkeit überraſcht. Das gar wird duſtig und
locker wie nach einer naſſen Haarwäſche. Frau Anika T. in B.Möchten Sie Schwarzköpf Trocken Schaumpon nicht auch
einmal probieren? Die grüne Qrigingl Doſe mit praktiſchem
e en reicht monatelang. Laſſen Sie ſich nichts anderes
als ebenſogut verkaufen.



e

Für die liebe volle Teilnahme beim Higscheiden unseres lieben
Vaters, sagen wir allen

unseren innigsten Dank.
Geschwister

Plüſchſofas
EChaiſelongues. Kleider

ſchränke. Ausziehtiſche,
Bettſtellen mit Spiralen
und Aufleger, S egarderoben piegel,Breitschuh. Stühle u. a. m. villtg

g zu verkaufen

i lWenſendorf 6.
Ansſchneiden!

Reichs und Lundtagswahlen.

Für die am 20. Mai ſtattfindende Reichstags
und Landtagswabl iſt der Stadtkreis Halberſtadt
in 24 Wahlbezirke eingeteilt
Wahlbezirk Deutſche Mädchen Oberſchule,S Bismarckplatz (Aula)

2: Turnhalle 2, Harzſtraße 15
3: Turnhalle 3. Harzſtraße 15

r 4: Mädchen-Mittelſchule, Frauzie
kanerſtraße 3 (Zimmer Nr. 8
im Erdgeſchoß)

5: Deutſche Mädchen Oberſchule,
Biemarckplatz(Turnballe rechts)

e 6: Volkéſchule III, Roonſtr. 63
Turnhalle rechts)
Deutſche Mädchen Ob rſchule
Bismarckplatz Turnhalle links)

8: Volksſchule II. Roonſtr. 63
Turnhalle links)9: Stadtvpark. Friedrichſtraße 21
(großer Saal links)
Stadtparf, Friedrichſtraße
(großer Saal rechts)

21

II Stadtparf, Friedrichſtraße 21
Eleiner Saal12- Wiener Hof, Kühlingerſtr. 38
Saal)
Knaben Mittelſchule, Dom
platz 15 (Turnhalle)
Herberge zur Heimat Panuls
plan 27 (Hintergebäude)
HBaſtbof zum goldenen Anker,
Kornſtraße 6 (Saal)

16 Gewerkſchaftsbhans, Gerber
ſtraße 15 (Saal)

e 17 Realgumnaſinm, Johannesbeunnen (Zimmer 13 im Erd
geſchoß)
Leihamt. Am Kulk

9: Volksſchule II. Hoſpitalſtr. 1
Turnhalle rechts)

Volksſchule II. Hoſpitalſtr. 1
Turnhalle linksJ 21 Knabenhort, Am Burcharditor 2
(links)

22 Knabenhort, Am Burcharditor2
(rechts)

23: Gaſbof zum goldenen Ring,
Bakenſtraße 75 Saal
Oberrealſchule. Weſtendorf 10
(Anula)

Zu den Bezirken gehören folgende Straßen
Kie Ziffer hinter den Straße nnamen vedentet den
Wahlbezirk):
Abtsbof: Wahlbezirk 22 Andreas Werckmeiſter

ſtraße Antoniusſtr. 15, Auguſtenſtr. 11.
Babnbofftr. 11. Bakenſtraße 23, Beaumontſtraße 2

Beckerſtraße 11. Begninenſtr. 16. Am Berge 24
Beraſtraße 3. Biemardplatz I. Bismarckſtr
H. d Bleiche 19. Bleichſtraße 19, Blücherſtraße 8
Bödcherſtraße Braunſchweiger Chauſſee 21,
Braunſchweigerſtr. 21, Bredowſtr. Breiteweg

Brombergerſtr. Buchhornſtr 1, Bukoſtr
An Bullerberg 19 Am Burchardianger 21,
Burchardiſtraße 21, Am Burcharditor Burg

24:

treppe 16
Ceeilienſtift 3
Damaſchkeweg 10, Danzigerſtr. 10, Derenburger

ſtraße 3. Dominſtkanerſtraße 17. Domplatz 13,Düſterngraben 17. s
Fabrikſtr 11 Feldſtr. 5, Felſenkeller 1, Jinckeſtr 19

Jiſchmarkt 13. Jliegerborſt 1. Franziskanerſtr. 4
Am Frauenbauſe i7. Friedenſtr 5, Friedhof 19
Am Friedhof 19. Friedrichplatz 8 Friedrich
ſtraße 11

Gartenſtadt Gartenweg Georgenſtraße 19
Gerberſtraße 16, Gleimſtr. 19 Gneiſenauſtr.
Gneſenerſtr. 10 Göddenftr. 16, Graudenzerſtr. 10
Grauehof 23. Gröperſtr. 1—15 und 66 89. Bezirk
20, Gröperftr. 17—65, Bezirk 18, Grudenberg 24

Hardenbergſtr 9 Harmonieſtr. 2, Haxsleberſtr 4
Harzſtr. 3, Haſenpflugſtr. Heinrich Juliusſtr. 13
Hoheweg 16. Holzmarkt 13. Hofpitalſtraße 19
Hühnerbrücke 24, Humboldtſtr. 1, Huychauſſee 20,
Hunſtraße 20.

Jägerſtraße 5, Johannesbrunnen 17, Johannes
kloſter 23, V. d. Johannestor 3, Judenſtraße 22.

Käimmekenſtr. 15, Kalkbüttenweg 1, Am Kanonen
berg 3, Katharinenſtr. 18. Katzenplan 24 Kehr
ſtraße 9 Kleinblankenburg Klewizſtraße 11
Klopſtockſtraße 1. Am Kloſter 21, In der Klus
V. d. Klus Hlusſtraße 8, Am Knatterberg 18,
Hornſtraße 15. Krebsſcheere 13, Kühlingerſtr 12
Am Kulk 16, Kulkſtraße 18

Landhaus Lazarettſtraße 10, Lichtengraben 16.
Hichtwerſtr. 14. Lieberkühnſtr. 10, Lindenweg 12,
Louis Ferdinandſtr. 3, Lützowſtr. 1.

Magdeburgerſtr. 11. Mabndorferchauſſee 21, Mahn
dörferſtr. 21, Martiniplan 13. Maubachſtr. 9,
Memelerſtr. 10, Michelshagen 15, Molkenmühle
B. d. Molkenmühle Moiltkeſtr. 7, H. d. Moritz
kirche 18. Moritzplan 18, Mühlenweg 21, H. D.
Münze 12.

Neueweg 12, Reuſtädterkirchhof (Am) 49, Nordweg
10 Hausteile vor der Nordſtadt 19.

Ochfenkopfſtr. 18, Oehlerſtr. 10.
Paulsplan 14 Paulſtr. 15, H. d. Perſonenbahnhof

1 Peterſilienſtr. 15, Peterstreppe 17, Pfahl
gaſſe 15, Plantage Plantagenſtr. 4 Poeten
gang 18, Poſenerſtr. 8. Praetoriusſtr. Pulver
haustveg 10

Quedlinburgerchauſee 9, Quedlinburgerſtr. 9, Klein
Quenſtedterſtr. 19.

Rabahne 24. H. d. Rathauſe 13, Richard-Wagner
ſtraße 10, H. d Richthauſe 13, Ringſtraße 11,
Ritterſtr. 4, Ritzenbergſtr 6, Röderhöferſtr. 21
Roonſtr. 7, Roſenwinkel 23, Rosmarinſtr. 13.

Saarſtr. 1. Sadplatz 14. Sackſtr 12. Am Sarg
ſtedterweg 21. Schäfergaſſe 24, Schießſtandsauf
ſebherhaus 1, Schillerſtraße Schmiedeſtraße 13,
Schützenſtr. 11, Schubſtr. 15, Schulſtr. 4 Sedan
ſtraße 6, Seidenbeutel 22. Seitenſtr- 11, Sevdlitzſtr. 8. Jm Sonntagsfeld 1. Spiegelsberge 1,
Svpiegelsbergenweg Spiegelſtr. 5. Bd.
Spritzen 17, Steinhof 24 Steinſtr. 9, Sternſtr. 24,
Straßburgerſtr. 1, Südſtr. 2 Südweg 10.

U. d. Tanne 24. Tannenſtr 24. Taubenſtr. 18,
Theaterſtr. 11, V. d. Thekenbergen 1, Thierſch
r 5, Thornerſtr. 10, Tirolerſtr. 1. Tränketor 17,
Trillgaſſe 22

Uhlandſtr.
Voigtei 22.

Walderholungsſtätte i. d. Klus Walther Rathe
nauſtr. 6, Waſſerturmſtr. 3, Am Waſſerwerk 21
Hinter dem Waſſerwerk 21, Wegeleberſtr. 9
Wehrſtedterſtr 19. U. d. Weiden 17, Weingarten
12. Wernigeröüderſtr. 3. Weſtendorf 24, Weſter

1 Feſterbäuſeritr Wilhelm
rt 1

Zwicken 13.

Ansſchneiden:! Die Wahl ſindet von 8 Uhr vormittags bis
17 Ubr (5 Uhr nachmittags) ſtatt.

Es kann zur Wahl nur zugelaſſen werden, wer
in die Wahlkartei eingetragen iſt oder einen
Stimm(Wahl ſchein hat Der Wahlberechttgte kann
nur in dem Wahlbezirke wählen, in dem er einge
tragen iſt. Inhaber von Stimm(Wahh ſcheinen
können in einem beliebtgen Wahlbezirk wählen.
Nach 17 Uhr Uhr nachm. dürfen nur noch die
Wahlberechtigten ihr Wahlrecht ausüben, die zu
dieſem Zeitpunkt im Wahlraum anweſend ſind.

Die Stimmzettel für beide Wahlen ſind amt
lich hergeſtellt und werden mit Umſchlag am Wahl
tage im Wablraume den Wahlberechtigten ausge
händigt. Zur Vermeidung von Verwechſelungen
ſind die Stimmzettel für die Reichstagswahl von
weißer Farbe, die für die Landtagswahl von rot
licher Farbe. Sie enthalten alle zugelaſſenen
Kreiswahlvorſchläge unter Angabe der Parteien u.
der erſten vier Bewerber jedes Vorſchlags. Die
Stimmzettel für beide Wablen werden in nur
einem Umſchlag abgegeben

Der Wähler kennzeichnet auf den Stimm
zetteln durch ein in den Kreis (am Rande rechts)
zu ſetze ndes Kreuz denjenigen Kreiswahlvarſchlag
dem er ſeine Stimme geben will. Alle anderen
Bezeichnungen, wie Unterſtreichen der Namen oder
der Partei Anbringung des Kreuzes außerhalb
des Kreiſes Einreißen des Stimmzettels bei der
betreffenden Partei oder Ausſchneiden der zu
wählenden Partei führen nach den Erfahrungen
der letzten Wahlen ſehr hänſig zu einer Ungültig-
keitserklärung des betr Stimmzettels.
Eine nochmalige Veröffentlichung erfolgt nicht
Es empfiehlt ſich deshalb Aus ſrhneiden und Aufbe-
wahren der Bekanntmachung

Halberſtadt, den 14. Mai 1928.

Der Magiſtrat.
Die Huundemarken für 1927 werden mit dem

22. Mai 1928 ungültig.
Die Marken für 1928 werden in der Steuer-

kaſſe U. d. Zwirken, nach Zahlung der Hundeſteuer
für April ſJunt abgegeben. Hundebeſitzer, die durch
Ueberweiſung der Steiter zahlten, erhalten die
Marken gegen Vorzetgung des Steuerzettels-

Der Magiſtrat.
Nach der Regierungs Polizei Verordn ung

vom 28. Jnli 1898 müſſen Klee ſeide, Wuücher-
blumen, Frühlingskreuzkraut und der wilde Dill
auf Ackerländereien, Wieſen, Weiden Truppen
übungsplätzen, Eiſenbahndämmen uſw. vor dem
Abblühen vertilgt werden. Nichtbefolgung iſt
ſtrafbar.

Quedlinburg, den 16 Mai 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Schwerhörige
wollen bitte unsere gestrige Annonce beachten
und nicht versäumen, unseren Vertreter heute
Mitiwoch, den 16. Mai bis 7 Uhr abends in
l albersta dt. Hotel Thüringer Hof“.uvnverbindlich zu besuchen.
HörkapssGesellsehaſt w. Breslau

Verreist bis 20. lIuni
San.- Rat Dr. Hentscher

Verttetung: Die Herren San Rat Pr. Nagel,

Nehm das vorteihaſe Bopp elpaket Preis 85 Pl.

zur Wäsche nur

Persil
Einst i mm i sklingt das I. ob aller, die es kennen. Mit

Persil halbe Arbeit, billiges Waschen
und eine tadelſose Wasche! 50 Sagt
jede Hausfrau, die es einmal richtig

erprobt hat

IMCCGEMGGMCCCGGEMEMEMNRAMI
eine CGamera,
wer noch keine hat

S

gibt ushentt und Rat

Halberstadf, Honeweg 46. Fernruf 1763

Größte Auswahl Günstigste Preise
Laboratorium für erstkl Photo Arbeiten

Dr. Schmidt und Spiſler- lIII MMGCGGMGEGGMGGE

Agay 8 Gilok, Frankfurt 2, M A 322
h Gröbhtes Teppichversandhaus Deutschlands

e e e e
Schreiben Sie sotort

h

Großgelocht. nußſüß, ſaftig,
unſere Spezialität
Vollfetter alter Hollünder

Vollfetter Tilſiter.
Vollfetter Eamer
Vollfetter Rahmlüſe

GahneSchichtkäſe,

Gtück 65 Pf.,

herabgeſetzter Preis

e
Wir emp ehlen:

Echten Schweizer Emmenthaler Bäle

das Pfd. 2.20 R.-M.

Vollſetter Cheſter u. vollſelt Tilſtter ohne Rinde

ſelbſtverſtändlich täglich friſch
Geſund, leicht verdaulich, kann man jeden Tag eſſen, weil

Käſe auf vielerlei Art und Weiſe zubereiten läßt.

Prachtvoller Allgäuer Gtangen-Limburger
Weich und buttrig. mit charakteriſtiſchem Allgäuer Geſchmack

das Pfd. 60 Pf.
Der berühmte Barleber Bauernläſe

2.00

1.80
1.60

2.00

Eis geküblt.h dieſer

Stück 33 Pf.
Blufroinigung

lora-

ichts geht
verloren.

Sümſſiche beiſtesſigon Rofagateile der Kesuter

bleiben in

Walciff
Pulvern voll und ganz erhalten.Sie ind mit Kelnem Tee zu vergleichen, brauchen dicht Reloimüntet deifen M

aufgobrüht zu werden und etelſen in Art und Wirkung Fodeidoſen v

etwas vollkemmen Neues kedadenen v
ar Folgende Spezial- Sorten stellen wir her Sa Be Sicht, Zelhen, Kheume, ſress Begueme Teiſzadlung

Adernverkalkung, Pichein, Geschwü-
ren, Hautausschläg, Flechten,
Beinen, Kopfschmerzen, Abspannung,

kostenlos aufklsrende Schriften Uber

offanen

Nußbaum Pertilo
(faſt neu) billig zu verkauf.

W eſtendori 6.

c
Matratzen

Stadtdrant- v.
Aufagon V. 13.- M.
ſodes Mab wird angel.

10 Kassen-Radaiſf
Fadriklager:

Gust. BehrensNr. o

Zuckerkrankhelt r.Nierenlelden r. 4 tlobeweg 47.Lungenlelcden, Asfima r. Fernrat 1229.Gallensteinon r. 6 CHr. s 3

erven- und Herzstösrungen Nr. 9 gegenStuhltsrungen r. Merz sohe Salhe echten
Kar für 4 Wochen RM. Verkauf in Apomeken, Merz ſcher
Drogerten und in Raformhsusern. Verlangen Sie dort Blutreintgungster

aldflora Rats-Avotheke.
Stück 15 Pf.

Bei dem plötzlich eingetretenen warmen Wetter vor 14 Tagen hatte
der Käſe etwas gelitten, da wir bei der Fabrikation mit dieſen
warmen Temperaturen nicht gerechnet hatten. Jetzt iſt aber wieder
alles in beſter Ordnung, der Käſe, den wir ebenſo wie den Spitzkäſe
in unſerer eigenen Käſerei in Barleben ſelbſt fabrizieren, iſt von
allerbeſter Beſchaffenheit ſchmeckt großartig und ſei allen Freunden
eines en Bauernkäſes beſtens empfohlen. Der Barleber Bauern
käſe, der von uns hergeſtellt wird, wird nur in unſeren eigenen

Geſchäften verkauft.

Barleber Gpitzküſe atte r 5 Gtück 40 Pf.
Kleine runde Harzkäſe in 5 Stück 35 Pf.

Toepfer Compagnie
Butterhandlung zu den drei Glocken

Breiteweg 24. Breiteweg 24.

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
ſachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
GSate, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Rohstoff-benossenschaft der Maler
Sedanstr. 69. Geschsftszeit von 8--12 u. 25 Uhr. Ferar. l6ll

Sehablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist.,
Roatschutatfarben. Isoliermittel ges- feuehte Wände

e

S
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